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Anzeigen - Grundpreise:
Die 1 inm hohe und 22 wm breite
Zeile im Anzeigenteil13 Die
78 win breite und 1 ww hohe Zeile
im Tcrttcil 75 3̂ ,/. Ermäßigte
Grundpreise(für kleine, Familicn-
anzcigcnu. a.) sowie sonstige Be¬
dingungen Preisliste 7 Nachlaß¬
staffel L. Für Anzeigen durch den
Fernsprecher keine Gewähr. An¬
nahmeschluß16 Uhr. Geschäfts¬
stellen: InBremen:  Am Geeren
Sir. 6/8, Fcrnspr. 5 41 21. Nachtrus
und sonntags: Fernsprecher 51115-
Obernstraße 86, Fernspr. 5 4121.
In Shke,  Mühlendamm Nr. 2.
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der Siegeslauf des deutschen Nundsunks

Vr.öoebbels eröffnete Nundfunkausftellung
flufschlußreiche Nede des Neichsmmisters für Volksaufklarung und Propaganda— Zielbewußte
Programmgestaltung— per Konstrukteur des VolksempfängersPreisträger des Nundfunkpreises
Nationalsozialismusbejaht Zeitalter der lechnik—„puf dem Posten gegen Lüge und Verleumdung"

Berlin , 29. Juli.
In der großen Masurenhalle am Kaiserdamm wurde am Freitagvormittag die

16. Große Deutsche Rundfunk - und Fernseh-Rundfunk -Ausstellung Berlin 1939 durch den
Schirmherr » der Ausstellung , Reichsminister Dr. Goebbels , in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Ministerien und anderer Behörden , des Heeres , der Partei und ihrer Glie¬
derungen sowie der Rundfunkfirmen feierlich eröffnet.
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Lange vor Beginn des Festaktes hatte sich eine große
Menschenmenge vor der Festhalle angesammelt, die
Dr. Goebbels bei seiner Ankunft stürmisch begrüßte.
Nachdem der Minister von Oberbürgermeister und
Stadtpräsident Dr. Lippert , dem Beigeordneten für das
Ausstellungswesen Stadtrat Spiewok und dem Direktor
der Berliner Ausstellungen Wischekempfangen worden
war , begab er sich durch ein Spalier von ss-Männern
unter dem Schmettern der Fanfaren zu seinem Ehren¬
platz.

Die Masurenhalle hatte ein festliches Gewand an¬
gelegt : von der Stirnwand der Halle leuchtete in rie¬
sigen goldenen Lettern das Goebbels-Wort „Der Rund¬
funk ist das Band , das alle Deutschen diesseits und
jenseits der Grenzen geistig und seelisch umschließt".
Von den Seitenwänden grüßten, flankiert von goldenen
Lorbeergewinden, Aussprüche von Rudolf Hoß, Dr. Ley,
Darre , von Schirach, Kriegler und Dr . Glasmeier , die
sich auf die Aufgabe des Rundfunks beziehen. Riesige
Fahnen des Dritten Reiches und Blumen vollendeten
den stimmungsvollen Schmuck. Tiefe Stille setzte ein,
als die feierlichen Klänge des Vorspiels zum dritten
Akt der Oper Lohengrin , dargeboten vom Großen Or¬
chester des Deutschlandsenders unter der Stabführung
des Generalmusikdirektors Josef Keilberth -Karlsruhe,
durch die hohe Halle brausten.

Dann nahm der Oberbürgermeister und Stadtpräsi¬
dent Dr . Lippert  das Wort , um nach Begrüßungs¬
worten an Reichsminister Gauleiter Dr. Goebbels und
die zahlreichen Ehrengäste u. a. auszuführen : Wir alle
kennen den beispiellosen Aufschwung, den der deutsche
Rundfunk seit der nationalsozialistischen Machtergrei¬
fung genommen hat , und wir verdanken diesen Auf¬
schwung in allererster Linie Ihnen , verehrter Herr
Rcichsminister Dr. Goebbels, der Sie auch heüte wie¬
der diese Ausstellung eröffnen. Wenn der Rundfunk in
Deutschland diese unerhörte Stellung einnimmt , wenn
er über eine fast unvorstellbare Breitenwirkung verfügt,
und wenn er überhaupt aus dem Leben des einzelnen
wie der ganzen Nation nicht mehr fortzudenken ist, so
ist das Ihr Verdienst, Pg . Dr . Goebbels. Jede der großen
deutschen Rundfunk-Ausstellungen seit dem Jahre 1933
stand im Zeichen Ihrer grundlegenden Reden, die wir
als die Marksteine in der Entwicklung des' deutschen
Rundfunks bezeichnendürfen." Nach einem Rückblick auf
die denkwürdigen politischen Ereignisse des abgelaufe¬
nen Jahres , die im deutschenRundfunk ihr Spiegelbild
gefunden haben, wies Dr . Lippert auf die ideale Zu¬
sammenarbeit zwischen Technik, Wirtschaft, Forschung
und Organisation hin und betonte, daß es keine Rund-
funkausstcllung in der Welt gebe. die so groß, so um¬
fassend. so tiefgreifend und so volkstümlich sei wie diese
Ausstellung.

Die Leonoren-Ouvertüre Nr . 3 leitete über zu der
Ansprache des Neichsmiuisters für Volksaufklärung und
Propaganda

Vr. öoebbels
der die großen Aufgaben des nationalsozialistischen
Rundfunks schilderte. „Das 20. Jahrhundert ", so be¬
gann Reichsminister Dr. Goebbels seine Rede, „ist das
Jahrhundert der technischen Erfindungen . Auch aus die¬
sem Gebiet vollzieht sich eine Revolution allergrößten
Ausmaßes, und es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß diese Revolution , im ganzen gesehen, die Menschheit
höher geführt hat.

Wir leben heute alle gestraffter und auch intensiver
als Menschen je zuvor gelebt haben. Ja , ma„ kann
sagen, daß die Technik überhaupt erst die Art unseres
heutigen sozialen und wirtschaftlichen Zusammenlebens
ermöglicht. Wie wollte man sich sonst ein Nebenein-
anderwohnen von vier oder gar sieben Millionen in
einer einzigen Stadt vorstellen ohne Zuhilfenahme der
Technik?"

Die Fragestellung, ob die Menschen dadurch glück¬
licher geworden seien, sei falsch und sinnlos, denn die
Massen bedienten sich der Technik, ihrer Mittel und
Errungenschaften, um überhaupt menschenwürdig leben
zu können. So laute beispielsweise die richtige Frage¬
stellung für den größten Teil unseres Volkes auch nicht,
ob man sich etwa die Neunte Symphonie im Rundfunk
anzuhören pflege, sondern entscheidendsei, ob das Volk
an den Schätzen seiner Kultur überhaupt nicht oder

unter Zuhilfenahme technischerHilfsmittel teilnehmen
solle.

Und darin sehen wir nun den
fortschrittunseres technischen Iatietiunderts
und zwar einen unbestreitbaren und gewaltigen Fort¬
schritt. Wollte man ihn verneinen, ma„ würde über¬
haupt den Sinn und die tiefere Bedeutung unserer
Zeit in Frage stellen. Denn man kann sie sich ohne die
Technik überhaupt nicht mehr denke«.

Auch ihre politische Entwicklung ist mit das Ergebnis
der Technik. Die großen Massenbewegungen, die das
augenblickliche politische Gesicht Europas bestimmen,
haben sich zum Teil doch dadurch durchgesetzt, daß sie
sich im Gegensatzzu ihren Gegnern in weitestem Um¬
fange der Technik bedienten. Sie haben sie nicht stur
und eigensinnig verneint oder mit romantischen Phra¬
sen einem vergangenen Ideal nachgeweint. Sie haben
sich vielmehr wie kühne Schwimmer in den reißenden
Strom dieser Zeit hineingestürzt, und der Strom hat
sie willig getragen. Auch darin lag ein gut Stück der
Sieghaftigkeit, die den Nationalsozialismus gegenüber
seinen Widersachern auszeichnete. Die Revolution der
Technikwurde durch ihn ergänzt und ausgerichtet durch
eine Revolution der Politik und überhaupt des Zu¬
sammenlebens der Menschen untereinander , deren Er¬
gebnis wir alle sind. Ob wir wollen öder nicht, wir
müssen mit diesem Jahrhundert mit. Wir können es
nicht bestreiken, nicht ableugnen und auch nicht ver¬
neinen. Wir haben nur die Wahl , der Zeit voranzu-
schreiten und ihr den Weg frei zu machen oder mit ihr
zu gehen oder hinter ihr herzulaufen.

Der Nationalsozialismus hat sich seit dem ersten Tage
seines öffentlichen Auftretens in dieser Frage schon
entschieden. Er ist für diese Zeit, er verneint sie nicht,
er bejaht sie'bedingungslos. Er drückt ihr seinen Stem¬
pel auf und prägt sie nach seinem Geist und nach seinem
Willen." (Fortsetzung auf Seite 2)

79 SowjetoWere und veamte verhaftet
wegen See Schlappen in fernost! / vestürzung in London

(Orabtdsricbt unseres llonckonsr Vertreters)
bv . London, 29. Juli.

Wie in London aus Moskauer Quelle bekannt wird,
sind 79 hohe Offiziere und Beamte der Sowjetunion
verhaftet worden. Dies« Nachricht hat in England
gerade wegen der bevorstehenden Generalstabsibefpre-
chungen in Moskau sehr unangenehmes Aufsehen erregt.
Sie wirft ein zweifelhaftes Licht auf die Zuverlässigkeit
der Roten Armee und läßt neue Reinigungswellen vor¬
aussehen. 2m „Daily Telegraph" heißt es, daß Degra-
dierung in Moskau gleichbedeutend mit Verhaftung
sei, und daß die Betroffenen wahrscheinlich unter An¬
klage des Hochverrats gestellt würden. Unter den in
Ungnade Gefallenen soll sich der Minister für die mon¬
golische Volksrepublik, der als „Vizckönig der Mongo¬
lei" galt , befinden. Da es sich auch sonst vorwiegend um
Offiziere oder Funktionäre der Fernost-Armee handelt,

werden die neuen Strafmaßnahmen auf die Schlappen
der Fernost-Armee in ihren Kämpfen an der mandschu¬
rischen Grenze zurückgeführt.

weitere Verhaftungen bevorstehend
(Orabtdsricbt unseres parissr Vertreters)

j>>. Paris,  29 . Juli.
Der „Figaro " meint zur Verhaftung der Sowjet-

Offiziere, es handele sich um eine Verschwörung, die
besonders in der Mongolei große Ausmaße ange¬
nommen habe. Eine Fülle von Verhaftungen stehe
noch bevor. Angeblich soll die Verschwörung den
sowjetischenKriegsvorbcreitungen gegen Japan an der
mandschurischenGrenze entgegengearbeitet haben. Die
Nachricht wird von den offiziösen Blättern bezeich
nendcrwcise nicht veröffentlicht.

Schlecht unterrichtet, gerr King-ljall!
Deutliche ftntwort eines nationalen Mechen an die britischen Liigenfabrikanten

U1

Prag,  29 . Juli.
6 2n der tschechischen nationalen Zeitung „Vlajka" ver-

' »sjentlicht Dr. Johann Pechacek einen offenen Brref an
den sattsam bekannten britischen „Propagandisten"
King-Hall (Dr. Pechacek ist Mitglied des Hanptans-
schusjesder tschechischen Nationalen Gemeinschaft). In
dem Schreiben heißt es u. a. :

„Wir nationalen Tschechen wissen von Ihren Briefen
an das deutscheVolk. Wir haben auch von Ihnen und
von diesen Briefen in den Zeitungen gelesen und im

> Radio gehört (in allen Sprachen und in allen Sendern ).
Was Ihnen von deutscher Seite geantwortet wurde,

wissen wir ebenfalls. Wir erinnern daran , Herr King-
Hall, nur als Beweis dessen, daß wir alles beachten
und daß wir gut unterrichtet sind. Wir verfolgen die
Meldungen der englischen Blätter und Sendestationen
sehr aufmerksam, obwohl es heißt, daß uns Tschechen
alle Rundfunkempfangsapparate qbgenommen wurden.

Wir erfreuen uns trotzdem des unbeschränkten Ab-
hörens aller Nachrichten aus dem Aether, ob nun Ihr
trocken berechnendes England zu uns oder zum Welt¬
gewissen spricht. Deshalb müssen wir oft über die
Naivität der ausländischen Sendestationen und über
Sie selbst lächeln, wenn Sie diesen Nachrichten Glauben
schenken. Uns scheint es, daß dies der Fall ist, wenn Sie
diese allzu stark unterstreichen. Wir wundern uns nicht
über Sie , Herr King-Hall, daß Sie so schlecht über viele
Angelegenheiten unterrichtet sind, die uns direkt an¬
geben und die uns näherliegen als Ihnen,

Sie sind Engländer und sitzen hoch oben auf Ihrer
Insel . Aber Ihr solltet wohl darüber unterrichtet sein,

was in Eurem eigenen Lande vorgeht. Klären Sie uns
aus, warum die englischen Zeitungen den englischen
Lesern das erste Interview verschwiegenhaben, das der
Stellvertreter des Ministerpräsidenten (Haoelka) dem
Vertreter Ihres eigenen größten . Nachrichtenbüros
gewährt hat, In diesem Interview ist nämlich von dem
Ende des Abenteuers die Rede, das für unser Volk das
Verderben bedeuten sollte. Es ist darin davon die Rede,
daß wir das Verhältnis zwischen uns und den Deutschen
diesmal ohne den englischen„höchsten" Schutz lösen wer¬
den, der für unser Volk solche Nachwirkungen haben
sollte.

Die Erklärung unseres stellvertretenden Minister¬
präsidenten ist ein positiver Beitrag zur Erhaltung des

Friedens , Warum verschweigtdemnach Ihre Presse den
englischen Lesern dieses Interview ? Oder hat sich die
Lage der englischen Politik geändert, die die Ehre so
vieler Völker für ihre selbstsüchtigenZiele zu opfern
vermochte? . '

Sie , Herr King-Hall, können uns sicherlich viel Auf¬
klärung gebe» und Ihre Presse und die englischeEhre
reinwaschen. Unsere Augen werden Ihre Presse verfolgen
und unsere Ohren den Nachrichten Ihres Rundfunks
lauschen. Seien Sie versichert, daß wir Mannhaftigkeit
respektieren werden, wir haben aber keine Lust mehr,
uns auf Hinterhältigkeiten einzulassen."

flugreugunfalldes englischen
Lustscchrtministers

bv . London, 29. Juli.
Der englische Luftsahrtminister Sir Kingsley Wood

erlitt Freitag abend bei einem Fluge nach Irland einen
Flugzeugunfall . Ein Teil der Besatzung, die aus höheren
Offizieren der englischenLuftwaffe bestand, wurde ver¬
letzt. Das Flugzeug wurde mitten über der irischen
See von schlechtem Wetter abgetrieben und zur Rückkehr
nach der englischen Küste gezwungen. Es mußte eine
Notlandung vornehmen, wobei der Apparat offenbar
stark beschädigt wurde. Die ersten Meldungen besagen,

daß der Luftfahrtminister selbst wohlbehalten sei,
während Mitglieder der BesatzungVerletzungen erlitten
Hütten. Nachträglich wird bekannt, daß die beiden
Piloten sowie Luftmarichall Sie Christopher Courtenay
Verstauchungen und Schocks davongetragen haben. Auch
der parlamentarische Privatsetretnr des Ministers , Sir
Edwards Chambell, wurde verletzt.

In London gab die Nachrichtvon dem Flugzcugunfall
des Ministers , da er sich auf einer Reise nach Belfast
befand, anfangs zu Gerüchten Anlaß, die diesen Vorfall
mit angeblichen Sabotageakten von Terroristen in Ver¬
bindung bringen ' wollten. Tatsächlich scheint jedochder
Unfall lediglich auf das stürmische Wetter zurückzuführen
zu sein.
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Der Hoheitsträger der NSDAP . ist nicht schlechthin
der Träger eines Amtes, wie es deren viele gibt . Er
verkörpert ein Amt von besonderem Gewicht und Rang,
das — zum Unterschiedevon anderen Aemtern — durch
zwei besondere Elemente ausgezeichnet ist: durch die
politische Aufgabe der Menschenführung und durch die
Wahrung der politischen Hoheit der NSDAP . in allen
Bereichen des Volkslebens.

Die Hoheitsträger der NSDAP ., von der Vielzahl der
Ortsgruppenleiter und Kreisleiter bis zu den Gau¬
leitern , haben durch ihre alltägliche Arbeit bewiesen,
daß sie gegenüber den politischen Gestalten, die, in der
Vergangenheit die Menschenführung zu verantworten
hatten , einen durchaus eigenständigen Typus darstellen.
Der Hoheitsträger hat kein Amt inne, das in seinen
Funktionen anderen nachgebildet wäre . Er steht ur¬
sprünglich im Lebensgesetz der nationalsozialistischenBe¬
wegung. und hat nicht nur durch Selbstbewußtsein, son¬
dern zugleich durch die tägliche Arbeitsleistung bewie¬
sen, daß sich in ihm eine neue Form der Erledigung von
Lebensnngelcgenheiten verkörpert — eben das , wcis die
Wesenszüge eines neuen Gestaltungstypus ausmacht.
Die Mannschaft der Hoheitsträger beweist in ihrem Ge-
samterscheinungsbilde, daß sie der Gefahr, den Gesetzlich¬
keiten der alten Welt zu verfallen , in keiner Weise er¬
legen ist, sondern in klarer Gefolgschaft zum Führer
über ihr steht.

Revolutionen erweisen ihre gestaltende Kraft darin,
inwieweit sie auf das Nachbilden der vorhandenen Er¬
scheinungen verzichten können, weil ihre ursprüngliche
Gestaltungskraft die Aufgaben fähiger meistert. Wissen
die Männer das Gesetz, nach dem sie ursprünglich an¬
getreten sind, vor der Zeit zu erhalten , das heißt vor
den Aufgaben und Problemen , die herantreten und be¬
wältigt werden Müssen, oder verfallen sie den Methoden
der Welt , gegen die sie antraten — das ist die Frage,
die die Geschichte an jede Revolution stellt und nach
deren Ergebnis der geschichtliche Rang einer Revolution
beurteilt wird.

Jeder Mannschaft, die sich anschickt, eine neue Ord¬
nung zu gründen, ist diese Gefahr bekannt. Ob wir die
Revolutionen der deutschen Geschichte, ob wir die Auf-
stände der griechischen, römischen, französischen, englischen
Geschichtebetrachten — immer und überall stehen
irgendwo die Warner vor dem schleichenden Verfall an
die Daseinsgesetzs des Gegners. Und in den meisten
Fällen erleben sie selbst die Tragik, daß eintrat , was sie
als ferne Gefahr beizeiten,sahen. Der revolutionär zu¬
geschnitteneTypus der FranzösischenRevolution wurde
durch einen Typ zu Grabe getragen , der — nur mit
neuen Namen und Begriffen — die bekämpfte Sattheit,
Bequemlichkeit und Zuchtlosigkeit im Ausleben weiter
zu erhalten wußte, gegen die zuvor die lautesten Reden
gehalten wurden ; die Gesetze, nach denen das Volk der
Freiheitskriege antrat , verkamen im Handeln der alten
politischen Mächte im Wiener Kongreß um die Früchte
des Krieges ; der bürgerliche Bonze, gegen den der
Marxismus in seiner illegalen Zeit laut anging, wurde
danach durch keinen Typ abgerundeter dargestellt als
durch den legal gewordenen marxistischen Parteifunk¬
tionär . Die Welt , gegen die sie marschiert zu sein
schienen, fraß sie, als es so aussah, als hätten sie die
Macht über diese Welt ergriffen. Der Unterlegene sprach
das letzte Wort . Zwar galt die Sprache dessen, der
zuerst siegte: jeder war Bourgeois , jeder Genosse, doch
im stillen vollzog sich— gesichertunter der schützenden
Decke der neuen Begriffe, denen sich jeder anpaßte —
die Vernichtung des ursprünglichen Gesetzes, nach dem
die Männer angetreten waren, in der Mühle des
Alltags.

Wir haben aus diesen Erfahrungen , die die Geschichte
vermittelt , gelernt , auf den Kern der Erscheinungen zu
sehen und nicht dann schon beruhigt zu sein, wenn die
Gesamtheit das neue System der Begriffe braucht, das

» » » U» II» MIUIII » MIUIMMIIttU » UI» U» lUIU » UU» UIUIMUIN » UUMMMlIU » I

Unser Isgessmeger
(Unsers llsntiZs ^ .nsgabs nwkallt 12 Feiten)

Auch der zweite für Südamerika bestimmte „Con-
dor" erreichte nach glattem Fluge Natal.
Stalin ließ 79 höhere Sowjetoffiziere und Beamte
uerhasten.
Von national -tschechischer Seite wird King Hall eine
peinliche Lektion erteilt.
Beneschwurde in Pittsburg verprügelt.
Der englische Lustfahrtministcr erlitt einen Flug¬
zeugunfall.
Polen verhafteten einen deutschenRcichsbahnangc-
jtcllten.
Deutschland hat mit Japan einen Handels- und
Kreditvertrag abgeschlossen.
Dr. Goebbels eröffnete die 16. Große Deutsche Rund¬
funk- und Fernsehausstellung Berlin 1939.
Die Rundfunkgeräte werden vereinfacht.
Ueber 209 jj -Junker der jj -Junker -Schule Vraun-
jchweig trafen aus ihrer Deutschlandreisein Bremen
ein.
Die Platjenwcrber Seefahrer -Siedlung wurde
zünftig gerichtet.
Der Davispokal-Kampf Deutschland gegen Jugo¬
slawien steht nach dem ersten Tag unentschieden1:1.
Von schwerenUnfällen wurden die Autorennfahrer
Tenni und Jcnkins betroffen.
Unübersehbaren Schaden richtete ein Riescnbrand
im Hafen von Algier an.



Sonnabend den 29. Juli 1938 Bremer Zeitung Nr. 208 Jahrgang Mg

Siegeslauf des deutschen Nundfunkszu Zeder Weltanschauung gehört . Die Geschichte zeigt
Liefen Tatbestand allzu oft als nur äußere Sprach-
^geiung , die kein Ausdruck neuer Regeln des Lebens
ist. Wir haben als Nationalsozialisten genügend Bei¬
spiele zur Verfügung , die zeigen, daß es denen, die sich
nur äußerlich nach uns richten, möglich war , von ge¬
meinem Rußen zu sprechen und nur den eigenen Geld¬
beutel zu meinen , oder Disziplin . Beherrschthcit und
die Zurückhaltung zu fordern , die einer autoritären
Ordnung entspreche, um doch nur das eigene reaktionäre
Verbleiben auf Kanzel , Lehrstuhl . Amt und Würden er¬
reichen zu wollen. So haben wir ein geschärftes Be¬
wußtsein für die Tatsache, daß nicht jeder redet, wie er
ist und nicht alle so sind, wie sie reden. Wir kämpfen
um den Einklang des persönlichen Lebens mit den
Parolen des Dienstes , um die Treue , Zuverlässigkeit und
Wahrheit des gegebenen Wortes — im ganzen, um die
Uebereinstimmung des Aeußeren und Inneren , des vor¬
gegebenen Lebens und des wirklichen Lebens , der lau¬
ten Bekenntnisse und der persönlichen („privaten ")
Wirklichkeit. Jeder von uns ringt um diese Ueberein¬
stimmung und ihre dauernde Erhaltung . Jedem , vorn
Blockleiter bis zum Reichsleiter , ist sie täglich neu auf¬
gegeben. Kein Lebender besitzt sie endgültig , um sich
nicht mehr um sie kümmern zu brauchen. Rang , Auf¬
gabe, Anerkennung und Bescheinigung mit allen mög¬
lichen Stempeln und Unterschriften vermögen dieses
Ringen um die tägliche Bewährung als wahrer und
wirklicher Nationalsozialist nicht abzünehnzen. Und auch
kein anderer kann es. Ein anderer kann hier nur
helfen, daß das Gesetz des Antrctens klar erkannt wird
und hell bewußt bleibt . Die Erfüllung aber liegt in
jedem selbst beschlossen.

Es soll im folgenden der Versuch gemacht werden,
die Gestalt des Hoheitsträgers nach ihrem ursprüng¬
lichen Gesetz des Auftretens in groben Umrissen klar
zu. unterscheiden von den Typen , die im Raume der
geschichtlichenVergangenheit entstanden und ausgebildet
wurden . Es wird sich hierbei nicht darum handeln , an
Worten und Begriffen hängenzubleiben , sondern es
soll zum Wesen der politischen Gestalt vorgestoßen wer¬
den. Dann , um ein Beispiel zu nennen , das das ganze
Anliegen schroffkennzeichnet: ein Ortsgruppenleiter , der
den politischen Priester seines Bereiches ablehnt , will
in seiner eigenen Arbeit gegenüber den Menschen, die
er betreut , nicht selbst priesterlich handeln . Er will auch
keinen nur anordnenden Beamtentyp ablösen, um —
etwa mit den Begriffen „Führerprinzip ", „Autoritäres
System" usw. — nur eine neue volksabgcwandte , will¬
kürliche Vefchlsgewalt zu errichten . Der Nationalsozia¬
lismus will weder neue Redner , noch neue Befehls¬
haber , er will mit dieser Gestalt des Hoheitsträgers
ein ursprünglich anderes Lebensgcsetz
sichern, als es den politischen Daseinsformen der Ver¬
gangenheit zugehört.

Hinter dem Bürgermeister  der deutschen Ge¬
meinden steht, wenn wir für seine gegenwärtige Gestalt
die genossenschaftlich-städtische Wurzel als bestimmend
ansehen, ein geschichtlicher Zeitraum von etwa neun
Jahrhunderten . Hinter dem Amtsrichter und dem
Pfarrer der deutschen Gemeinden steht ein geschichtlicher
Zeitraum von etwa vierzehn Jahrhunderten , wenn wir
die neue fränkische Gerichtsverfassung und den Ueber-
tritt Chlodwigs zum Katholizismus (495) dafür als
den entscheidenden Anfangspunkt annehmen . Hinter dem
Hohcitsträger der NSDAP . steht eng betrachtet ein
Zeitraum von zwei Jahrzehnten , in Wirklichkeit aber
das uralte germanische Lebensgesetz, das alle Jahr¬
tausende unserer sichtbaren Geschichte erfüllt , je nach
geschichtlicherMöglichkeit in Königstum , Soldatentum,
Bauerntum und zahlloser anderer schöpferischerArbeits¬
kraft seinen Ausdruck fand und nie ganz unterging.

Für die politische Aufgabe der Menschenführung hat
der Hoheitsträger in der Gemeinde ebenso wie in den
umfassenderen politischen Bezirken die höchste Verant¬
wortung . Der Schwerpunkt seines Bemühens ist die
Sorge um die gesamte Volksgenossenschast seines Be¬
reichs. Es darf in der Gemeinde keinen geben, dem die
Sorge uni den deutschen Menschen mehr am Herzen liegt
als ihm. Denn das ist das durch den Nationalsozialis¬
mus erkannte Grundgesetz wirklicher Merftchenführung:
daß der Führende die Sorgen der Gefolgschaft als die
eigenen Sorgen empfindet und dementsprechend handelt.
Das Amt des Hoheitsträgers ist das schwerstepolitische
Amt , das denkbar ist : es bürdet mehr von der Schwere
des Lebens auf , als es je durch äußere Anerkennung
ausgleichen könnte. In ihm liegt einer jener Aufträge,
die nur erfüllt werden können, wenn in der Person des
Beauftragten bereits wesentlichste menschliche Voraus¬
setzungen gegeben sind: Reife , Lebcnsernst , menschlicher
Großmut ebenso wie Wille und klare Festigkeit im
Entscheiden und Stehen zu den Entscheidungen. Indem
dieses Amt von seinem Träger höchstes menschliches
Fertigsein verlangt , zeigt es auch die einzige Möglichkeit
seiner gediegenen Ausübung : aus erworbenem Per-
trauen nach persönlichster Bemühung um die Menschen,
die es anging , klar und kraftvoll entscheiden. Nicht ano¬
nym handeln , nicht „nur schriftlich verkehren", nicht be¬
stellen und grundlos warten lassen, so ohne alle die

"' Unarten bürokratischen Benehmens natürlich , ungezwun¬
gen und freundlich dem entgegentreten , der selbst die Form
wahrt — diese menschlichunverbildete gerade und offene
Art ist die Stärke unserer Hoheitsträger . Jeder muß
wissen, mit diesem Mann kann ich so sprechen, wie mir
der Schnabel gewachsen ist — jeder muß wissen, dieser
Mann sieht aufs Herz und nicht nur auf die Zunge und
den Verstand , dieser Mann steht zur rechten Sache, ganz
gleich, wo das Unrecht ist: und rechte Sache ist bei ihm
kompromißlos das . was gegenüber dem Führer klar und
ohne jeden eigennützigen Hinterhalt ist.

In diesem Teilhaben an der Sorge der Volksgenossen
gibt es für den Hoheitsträger keine Zuständigkeitsfrage,
weil die Denkformen der üblichen juristischen Methodik
für ihn keine Verbindlichkeit besitzen. Das ist nicht
gleichbedeutend mit einem willkürlichen Recht, „sich in
alles zu mischen". Es drückt lediglich die Pflicht aus , in
allem , was zu seinem Bereich menschlicher Betreuung
gehört , gegen die Unordnung zu sein und das Unrecht
rücksichtslos dort zu packen, wo es vorgefunden wird.

Das war das Wachstumsgesetz der Bewegung : den
deutschen Menschen die Ordnung , die Möglichkeiten
ehrenhafter Lebenserfllllung und großen gemeinnützigen
Einsatzes dadurch verbindlich zu machen, daß einer
voranschritt und diese Forderungen in Selbstzucht in
sich verkörperte und vorlebte . Das ist für uns als
Gefolgsleute der Inbegriff Adolf Hitler , der Inbegriff
des Führenden.

Der Hoheitsträger entscheidet die politische Verfassung
seines Bereichs zunächst durch die Arbeit an sich selbst.
Von dem Maße seiner Selbstzucht und der allein da¬
durch in Tiefe verbürgten menschlichenAutorität hängt
es ab, inwieweit in seiner Volksgenossenschaftdie volks-
kameradschaftlicheAlltagsordnung und alle volksgemein-
schaftlichen Forderungen erfüllt sind und seine Gemeinde
eine Kernzelle des Reiches ist. Die Gestalt des Reiches,
nicht nur geographisch, sondern ebenso in seiner mili¬
tärischen Kraft , geistigen Klarheit und kulturellen Tiefs,
spiegelt den Führenden , den deutschen Mann Adolf
Hitler , wider . Der Kreis der NSDAP . ist in gleicher
Weise — nur natürlich in anderem Maßstabe — wie
sein Kreisleiter , die Ortsgruppe wie ihr? Ortsgruppen-
leiter . Unser« Hohcitsträger sind nicht eng begrenzte
Amtsträger . Sie sind die Garanten der Menschenord¬
nung unseres deutschen Volkes. Dazu sind sie Träger
der Hoheit.

Es ist das Bestreben des nationalsozialistischen Ho¬
heitsträgers , nicht nur die Hoheit zu repräsentieren , die
er als ein, Ergebnis der Arbeit des Führers mit seinem
Range übertragen erhielt , sondern durch die eigene
menschliche Leistung mit dieser Hoheit täglich Schritt
zu halten . _

Neuer Oberbürgermeister der Stadt Leipzig . Aus Vorschlag
des ReichSstatthaltsrs in Sachsen hat der Reichsminister des
Innern , Tr . Frick , den Staatsminister Freyberg au ? Dessau
zum Oberbürgermeister der Stadt Leipzig berufen . Freyberg
gehört zu den ältesten Parteigenossen und war Mitgründer
der Ortsgruppe , Quedlinburg im Jahre 19S5.

(Fortsetzung von Seite K)
Dr . Goebbels zeigte dann im einzelnen , wie der noch

vor 15 Jahren von den ewigen Besserwissern belächelte
oder gar abgelehnte Rundfunk heute aus dem nationa¬
len Leben unseres Volkes überhaupt nicht mehr wegzu¬
denken sei. Möge der eine dieses und der andere jenes
Gebiet aus dem Run 'dfunkprogramm bevorzugen, und
möge jeder den Empfangsapparat nach Bedarf und
Geschmack einstellen : „Entscheidend aber ist, daß er ihn
einstellt.
stören müssen den Nundsunk alle
Er ist da. Er kann gar nicht mehr umgangen werden.

Der Rundfunk , sozusagen die „Technik des kleinen
Mannes ", habe besonders schnell die Anlaufzeit über¬
wunden , in der sich jede technische Erfindung für die
breiten Massen noch zu teuer stelle, und er gehöre jetzt
dem ganzen Volk. Damit habe er aber auch auf ganz
besondere Art hohe staatspolttische Aufgaben und Pflich¬
ten übernommen . Diese Aufgaben und Pflichten seien,
erst im nationalsozialistischen Staat richtig erkannt , ge-'
würdigt und auch erfüllt worden.

„Wenn heute noch die Frage aufgeworfen wird , ob
der Rundfunk mehr der Kunst oder der Unterhaltung
zu dienen habe , so ist diese Frage für uns National¬
sozialisten längst durch die Praxis entschieden. Es han¬
delt sich nicht mehr um ein Mehr oder ein Weniger,
das Wesen eines guten Rundfunkprogramms liegt viel¬
mehr in der gesunden und zweckentsprechendenMischung
unter ständiger Rücksichtnahmeauf die Tatsache, daß die
breiten Millionenmassen seine Zuhörer sind und ihre
Ansprüche an sein Programm allerdings andere sein
müssen als die, die die Kreise von „Besitz und Bildung"
im allgemeinen zu stellen pflegen.

Besonders angesichts des Ernstes der, Zeit , die wir
augenblicklich durchleben, hat der Rundfunk ganz be¬
stimmte Aufgaben zu erfüllen . Es geht nicht so sehr
darum , ein schweres und ernstes Programm , das am
Ende nur einen Bruchteil des Volkes erfassen kann, zu
senden, sondern vielmehr darum , den breiten Millionen¬
massen unseres Volkes in ihrem schworen Daseinskampf
soviel wie möglich
Entspannung, Unterhaltung, Erhebung und

Erbauung
zu vermitteln ". Der Einwand , das kulturelle und künst¬
lerische Niveau des Rundfunks sei zu niedrig , erledige
sich von selbst, denn das Niveau des Rundfunks müsse
sich natürlich den kulturellen und kllnstlckrischenAn¬
sprüchen der Mehrzahl seiner Zuhörer irgendwie an¬
passen. Dabei dürfe das Programm die Aufgabe niemals
aus den Augen verlieren , den Geschmack und die Emp¬
findungsfähigkeit der. breiten Massen zu kultivieren und
zu veredeln . Ungeheure Vielgestaltigkeit des Programms
sei das ' Erfordernis eines klug und überlegen geführten
Rundfunks . .

Dr . Goebbels wandte sich dann gegen Versuche, eine
sog. „ründfunkeigene Kunst" zu konstruieren . Mehr oder
weniger schließe sich die Kunst des Rundfunks an die
bestehenden und ausgeübten Künste an . Und so gebe es
weder ein nur für den Rundfunk wirksames „Rundfunk¬
drama ", noch eine nur für den Rundfunk mögliche
Musik.

Der wesentliche Zuschuß, den der Rundfunk selbst hier
beizusteuern hat , ist die Uebersetzung der Musik oder
des gesprochenen Wortes ins Fünkmäßige d. h., die
Unterstreichung der Elemente der Kunst, die für den
Funk besonders wirksam sind, unter Zurückdiimmuug der
Elemente , die sich für die funkische Wiedergabe weniger
eignen."

Ueber das Wesen des viel erörterten Hörspiels
äußerte Dr . Goebbels , es würde von wenig Einfüh¬
lungsvermögen in die Gegebenheiten des Rundfunks
zeugen, wollte man das Spiel der Bühne ohne Ein¬
schränkung und ohn« Zutat auf den Funk übertragen.
Das Hörspiel habe ganz andere Ausgaben zu erfüllen
als etwa das Vühnenspiel . Er fuhr dann fort:

„In diesem Zusammenhang muß ich mich noch einmal
gegen Versuch« verwahren , das Programm des Rund¬
funks insofern zu zersplittern , als es sich stundenweise
an verschieden geartete Bevölkerungsschichten, Stände
oder Verufsklassen wendet . Der Rundfunk kann das und
er soll das auch. Es ist ihm freigestellt , eine Stunde
für den Arbeiter , den Bauern , den Stüdenten oder den
Soldaten einzurichten. Aber das heißt nicht, daß er
dann in der Sprache des Arbeiters , des Bauern . Stu¬
denten oder Soldaten und nur für ihn verständlich
reden soll. Stunden für Teile des Volkes müssen so ge¬
sendet werden , daß sie für die Gesamtheit des Volkes
einprägsam und interessant wirken. Es gibt demzufolge
auch keinen Rundfunk des Arbeiters oder des Bauern
oder des Studenten oder des Soldaten.
Es gibt nur einen Nundsunk des deutschen Volkes

Mit eindrucksvollen Zahlen gab Dr . Goebbels dann
ein Bild von dem einzig dastehenden Siegeslauf des
deutschen Rundfunks seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus . Die Zahl der Besucher der
Großen Deutschen Rundfunk -Ausstellung beispielsweise
habe sich von 1937 auf 1938 wiederum von 315 009 auf
300 000 erhöht . Einen ungeheuren Umfang habe die
Werbewagen -Propaganda des deutschen Rundfunks vor
allem in der Ostmark, im Sudeten - und im Memelland
angenommen . Während 71- Monate des Jahres 1938
seien hier 61 000 Kilometer zurückgelegt und 842 Rund¬
funktage mit 685 Rundfunkgeräte -Schauen durchgeführt
worden, die von etwa 550 000 Volksgenossen besucht
wurden.

Außerordentlich erfreulich sei die weitere Entwicklung
der Teilnehmerbewegung am deutschen Nundsunk, die
heute etwa 80 Prozent der deutschen Haushaltungen
gegen 54,82 am 1. Mai 1838 umfasse. Insgesamt zähle
der deutscheRundfunk 12 580 000 Teilnehmer am 1. Juni
d. I . gegen etwa 10 Millionen am 1. Juli 1838. Wäh¬
rend sonst im Mai die sogenannten Sommerabmeldun¬
gen begonnen hätten , habe in diesem Jahr der Monat
Mai sogar eine Zunahme von 77 000 «»zuweisen.

(Orsbtbsricbt unseres pariser Vertreters)
zb. Paris,  28 . Juli

Zwischen dem Quai d'Orsay und dem Foreign Office
bestand am Freitag den ganzen Tag über Tclefonver-
bindung . Der Gedankenaustausch betraf fast ausschließ¬
lich die Verhandlungen mit Moskau . Wie zu hören ist,
wird von Paris aus die Forderung Moskaus , in Polen
sowjctrussijche Flugbasen anzulegen, stark unterstützt.
Man hält hier den polnischen Widerstand für Ubcrwind-
bar , zumal der Bericht des Generals Jronsidc über
Polens Kriegsmöglichkeiten offenbar ziemlich pessimi¬
stisch ausgefallen ist.

Der offiziöse „Jntransigeant " glaubt sogar schon an
das grundsätzliche Einverständnis Londons zum gemein¬
samen Vorgehen in Warschau, denn es bestehe die Ueber¬
zeugung, schreibt das Blatt , daß die sowjetrussischeLuft¬
waffe die Achsenmächte „nicht' sehr wirkungsvoll " be¬
drohen könne, wenn sie nicht außerhalb Rußlands Start¬
plätze zugewiesen bekomme. Man scheint in Paris die
Hoffnung , die Zustimmung Warschaus zu erhalten , auf
die Möglichkeit zu gründen , daß London den finanziellen
Wünschen Polens doch noch in vollem Umfange ent¬
gegenkommt und gegebenenfalls einen entsprechenden
Druck auf Polen ausübt.

Die neue Forderung Moskaus wird in Paris übri¬
gens zum Anlaß genommen, an London aus die sofortige

Natürlich wirke sich diese Bewegung auch auf den
Rundfunkmarkt selbst aus . So seien von August 1938
bis einschließlich Mai 1939 1 493 872 Jndustrie -Marken-
empfänger verkauft worden , fast eine halbe Million
mehr als im Vorjahr . Dazu kämen 474192 Volks¬
empfänger und 917 732 deutsche Kleinempfänger , der im
Jahr vorher überhaupt noch nicht vorhanden war . Ins¬
gesamt konnten wir im Berichtsjahr einen Verkauf von
2 886 509 Empfängern feststellen gegen 1576 430
Empfänger im Jahr vorher.

Der technischeFortschritt komme vor allem in der nun¬
mehr abgeschlossenen Entwicklung des im vergangenen
Jahr angekündigten Volkswagen -Empfängers zum Aus¬
druck; ferner sei die Gemeinschaftsantenne , die einen
störungsfreien Empfang sichern solle, heute schon im
Besitz von Zehntausenden von Menschen. Um die Ent¬
wicklung in eine einheitliche Bahn zu lenken, habe der
Sonderbeauftragte für technischeNachrichtenmittel , Ge¬
neralmajor von Fellgiebel , im Einvernehmen mit dem
Minister eine Reihe grundsätzlicher Forderungen auf¬
gestellt.

Die Sendeleistung selbst sei gegenüber dem Vorjahr
um 24170 Sendungen gleich 15,2 Prozent bzw. 13 522
Stunden 26 Minuten — 18 Prozent gesteigert worden.
Insgesamt habe der deutsche Rundfunk im letzten Jahr
88 531 Stunden und 48 Minuten gesendet. Die großen
politischen Ereignisse des Berichtsjahres hätten dem
Vorjahr gegenüber eine sendemäßigc Mehrleistung von
rund 20 Prozent erfordert . Dr . Goebbels ging dann auf
Sie Programmgestaltung
ein und gab zunächst einen Ueberblick über die augen¬
blickliche Aufstellung des Programms in 69,4 Prozent
Musik, 9,9 Prozent Nachrichten, 6,8 Prozent Zeitfunk,
4,7 Prozent Vortrüge , 3,6 Prozent Literatur und 5,6
Prozent Verschiedenes.

Er gedachte der Werkpausenkonzerte der Reichssen¬
der Köln , Leipzig und anderen , der kulturellen Betreu¬
ung der Westwallarbeiter durch den Rundfunk geltenden
Leistungen , und er betonte dann den Ausbau des Kon-
zertwescns vor allem im Deutschlandsender. Dieser re¬
präsentative deutsche Sender habe während des ver¬
gangenen Berichtsjahres allein 12 Konzerte der Ber¬
liner Philharmoniker unter den bedeutendsten Dirigen¬
ten wie Furtwängler , Mengclbert , Sabata und u. a. die
repräsentativsten Theater - und Opernaufführungon der
Reichshauptstadt übertragen ; er habe das Pariser Na-
tionalorchester , das Londoner BBC .-Sinfonie -Orchester,
das Amsterdamer Konzertgebauw -Orchester, die Mailän¬
der Scala , das Königliche Opernhaus in Rom , das
Tcatro S . Carlo in Neapel , die Bayreuther Festspicle
und die Festspiele in Salzburg zu Gehör gebracht und
zudem große Zyklen von Händel und Haydn gesendet.
Der Reichssender München habe in einem Zirkel „Ju¬
gend der Nationen " ein umfassendes Bild vom Schaf¬
fen der zeitgenössischen Komponisten in aller Welt ge¬
geben.

Sei so versucht worden , ein künstlerisches Programm
zu verwirklichen, das aller Beachtung und aller Bewun¬
derung wert sei, so sehe der Wintersendeplan des deut¬
schen Rundfunks vom 1. Oktober 1939 bis 31. März
1940 noch eine weitere intensive Steigerung auf diesem
Gebiet vor . Jetzt schon seien Eastverträge mit etwa
50 der ersten Künstler des Reiches abgeschlossenund die
besten Dirigenten , Jnstrumentalisten und Sänger seien
bereits tzn 450 Veranstaltungen verpflichtet , um das
Schönste und Beste auf allen Gebieten der Kunst und

Abreise der Militärmisstonen nach Moskau zu drängen.
Man begründet in Paris diesen erneuten Vorstoß mit
der Behauptung , die politischen Verhandlungen seien
so weit fortgeschritten (?) , daß sie nun durch die mili¬
tärischen synchronisiert werden müßten . Auch der
„Temps " fordert , daß in der kommenden Woche politische
und militärische Verhandlungen in Moskau parallel
laufen müßten.

knlsendung einer Mililärmission
nach Moskau

Paris , 29. Juli.
Außenminister Bannet empfing am Freitagabend den

polmichen Botschafter sowie den britischen Geschäfts-
träger Campbell . Die beiden Besprechungen waren im
wesentlichen dem weiteren Verlauf der Dreierbesprechun¬
gen in Moskau gewidmet. Die Entsendung einer bri¬
tisch-französischen Militärmission ist, soweit am Freitag¬
abend aus unterrichteten Kreisen zu der Aussprache
zwuchen Bannet und Campbell verlautet , „endgültig
beschlossen. lieber General Doumenc hinaus werden
ledoch bisher keine weiteren Namen genannt . Wahr-
scheinlich, so erklärt man in politischen Kreisen weiter,
werde Lhamberlam am Montag im Unterhaus eine
Erklärung zum Stand der Verhandlungen geben

Unterhaltung zu bringen . Als Großveranstaltung diesi«
Winters übertrage der deutsche Rundfunk wiederum du
Olympischen Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen
Mit der systematischenPflege der deutschen Sprache ev
fülle der deutsche Rundfunk daneben auch eine Kultur-
aufgabe von unschätzbarem Wert.

Dr . Goebbels verkündete dann den ersten
Preisträger des im Vorjahre ausgeseiften

Nundfunkpreises
in Höhe von 10 000 RM . für besondere Leistungen aus
dem Gebiet der Rundsunkwissenschaft, der Rundfunk¬
technik oder der Rundfunk -Programmgestaltung . Der
Preis wurde dem Konstrukteur des Volksempfängers
Obering . Otto Grießing zuerteilt . „Es wird damit ein
Verdienst gewürdigt , das darin besteht, durch Schaffung
eines billigen Volksgerätes wesentlich zur Verbreitung
des deutschen Rundfunks in den Massen unseres Volkes
beigetragen zu haben ."

Für die Zukunft wies Dr . Goebbels dem deutsche,,
Rundfunk vor allem die Aufgabe zu, seine Darbietun¬
gen noch mehr als bisher zu vervollkommnn und sie jn
ihrem Niveau auch für den verfeinerten Geschmack zu
heben. Der Deutschlandsender solle weiterhin mit allen
Kräften als repräsentativer deutscher Kulturscnder aus¬
gebaut werden . Der gesamte Rundfunk aber habe auf
absolute Präzision seiner Arbeit größten Wert zu legen.

Schließlich gedachte Dr . Goebbels der politischen Auf¬
gabe des Rundfunks als eines Sprachrohrs des deut¬
schen Volkes in die Welt hinein und damit als eines
der kraftvollsten Verteidiger des deutschen Prestige -, und
Ansehens bei allen Völkern der Erde.

Habe sich der Rundfunk in der Vergangenheit unver¬
gängliche Verdienste in der Zusammenschweißung der
deutschen Volksgemeinschaft erworben , so habe er 'heute
darüber hinaus die Aufgabe , eine . Brücke zum
Deutschtum im Auslande  zu schlagen und der
ganzen Welt die Erkenntnis zu vermitteln vom
nationalsozialistischen Reich und vom nationalsozialisti¬
schen deutschen Volk.

„Ich habe heute wiederum die willkommene Gelegen¬
heit , über die Aetherwellen hinweg meinen Gruß an alle
Deutschen in aller Welt zu richten. Ich tue das vor
allem in diesem Jahre aus tief bewegtem Herzen. Es
ist der Gruß des deutschen Volkes und vor allem der
Gruß seines Führers.

In einer Zeit , in der mit einer Heftigkeit wie nie
zuvor der Kampf um die deutschen Lebensrechte eni-
brannt ist, steht dieses Volk geschlossen um seinen
Führer geschart. Jeder Versuch, die Nation von ihm zu
trennen , er mag kommen woher auch immer , muß von
vornherein als aussichtslos bezeichnet werden. Der
Rundfunk aber hat die Aufgabe, ihn , wo er auch unter¬
nommen wird , gleich zu Ansang schon zu parieren und
niederzuschlagen. Daran mitzuhelfen ist feine politische
Ehrenpflicht . Er hat auf Posten zu stehen gegen Lüge
und Verleumdung , und damit ist er neben der Presse
die schärfste geistige Waffe im Daseinskamps unseres
Volkes. Möge er das immerdar bleiben und sei er
dazu auch in Zukunft die Stimme des Führers , die die
Nation erweckt hat und heute eine ganze Welt zur Per,
nunft zurückruft."

Damit erklärte Dr . Goebbels die Ausstellung für
eröffnet.

Stürmischer Beifall dankte dem Minister für sein«
Ausführungen . - Nachdem der Präsident der Neichsrund-
funkkammcr, Kriegler , das Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland ausgebracht hatte , erklangen als Abschluß
der Feier , der sich ein Rundgang durch die Ausstel¬
lung anschloß, die beiden Nationalhymnen.

Wieder „abgehackte KinderhSnde" !
krkliirungendes britischen Innenministers;ur kinkreisungspropaganda

breiten . Zweitens aber versuche man bereits in Frie¬
denszeiten , ein Gerippe für das „Jnformationsmiui-
sterium" zu schaffen. Dieses Ministerium würde im
Kriegsfalle das Zentrum für Informationen (lies:
Lügen-meldungen ) sowohl in England wie in Ucbersee
werden . (Womit alle Voraussetzungen gegeben sein dürf¬
ten , daß die „abgehackten Kindcr -Hände" und andere
Gveuelreguisitcn der britischen Weltkriegspropaganda
fröhliche Wiederauferstehung feiern .) 2m Haushalt feien
10 000 Pfund für einen zusätzlichenEtat vorgesehen, den
das Anßenamt hierzu benötige . 100 000 Pfund feien für
die Verbreitung von Veröffentlichungen auf dem Ge¬
biete der Literatur und des Filmes ini Auslande vorge¬
sehen, ferner für Besuche von Ausländern in England
und von Engländern im Ausland . 150 000 Pfund wür¬
den für das Propagandainstitut des „Brittsh Council"
bereitgestellt.

dächtigen eingesetzt. Scotland Pard gab an ihre Ab¬
teilungen über Polizcifunk die Anweisung zum Einsatz
der Suchkolonncn, worauf die Polizeistreitkräfte sofort
mit einer systematischen Suche begannen . Diese erstreckte
sich nicht nur auf die Wohnungen von Verdächtigen, die
der Polizei bekannt waren , sondern auch auf deren
Arbeitsplätze . Innerhalb weniger Stunden erfolgten
Dutzende von Festnahmen . Die Verhafteten wurden der
Polizei vorgeführt , um die in dem Gesetz vorgesehene
Rcgisterpflicht zu' erfüllen . Insbesondere werden Photo¬
graphien und Fingerabdrücke verdächtiger Iren
gesammelt.

Eine große Anzahl Iren ist bereits aus Groß¬
britannien geflüchtet, um sich dem Zugriff der Polizei
zu entziehen. Iren , die im Verdacht stehen, mit der
ÄRA. zusammenzuarbeiten , sollen auf Zerstörern nach
Dublin abgeschoben werden . Wie es heißt , sollen bereits
100 Personen für die sofortige Deportation vorgemerkt
sein. Die Häfen werden weiter streng bewacht, um die
Zuwanderung oder Rückwanderung der Verdächtigen
zu verhindern.

Vritiskhes„Zuckerbrot abgelehnt"
Jaffa , 29. Juli . ,

Die britische Militärbehörde wollte zu Militärzwecken
eine Fahrstraße vom Dorfe El Kadr , südlich vm
Jerusalem , nach Nattiff bauen . Die anliegenden vier
arabischen Dörfer sollten die Arbeiter stellen. Du>e
Araber , die angesichts des Kriegszustandes seit Ialirca
Hunger und Not leiden , sollten dafür bezahlt werden.
Aber alle vier Dörfer lehnten durch ihre Dorfvorstcher
dieses britische „Zuckerbrot" ab.
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SowjelruWche slugbasen in polen?
London soll auf Vorschau drücken/ Paris befürwortet restlose Kapitulation

(Oralitbsrielft unssros I -onäovsr Vortrslsrs)

bv . London, 29. Juli.
Der britische Innenminister Sir Samuel Hoare machte

im Unterhaus iuteressante Mitteilungen über die Schaf¬
fung eines sogenannten Jnformatiosisministeriums im
Kriegsfalle . Daß der Minister die. gegenwärtige Propa¬
gandaaktion der Regierung nicht auf das Konto des
Jnformakionsministeriums bucht, gehört natürlich zum
„diskreten " Wesen der englischen ^Propaganda ".

Er erklärte u. a., daß ein derartiges „Jnformations-
ministerium " (das in Wahrheit richtiger als „Mini¬
sterium für Einkreisungspropaganda " bezeichnet werden
könnte) im Kriege unter der direkten verantwortlichen
Leitung eines Jnformationsministers eingesetzt werden
würde . Was man jetzt versuche, so meinte der Minister
naiv , sei, die britische Kultur im Auslande zu propa¬
gieren und Aufklärung über die britische Politik zu ver-

flnti-Zren-IZeseh in Kraft getreten
London,  29 . Juli.

Das englische Oberhaus nahm am Freitag in zweiter
und dritter Lesung das Anti -Jren -Eesetz an . Er¬
ziehungsminister Carl de la Warr , der namens der
Regierung sprach, führte zur Begründung aus , daß bis¬
her 130 Attentate zu verzeichnen seien, durch die ein
Schaden angerichtet worden sei, der in die Millionen
gehe. Zwei Personen seien getötet und 73 mehr oder
weniger schwer verletzt worden. Es sei schon schlimm
genug, wenn derartige Vorfälle sich jetzt ereigneten und
man könnte sich vorstellen, was erst im Falle eines
Krieges geschehen würde.

Nachdem das Unterhaus daraufhin umgehend die
geringfügigen Abänderungsvorschläge des Oberhauses
angenommen hatte , ist das Gesetz vom König unter¬
zeichnet worden und damit in Kraft getreten.

Das Ausnahmegesetz gegen verdächtige Iren ist
gestern nachmittag in Kraft getreten . Gleichzeitig hat

. in ganz England eine umfangreiche Jagd nach Ver-
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venesch in flmerika verprügelt
reck. Preßburg,  28 . Juli

Ein Borfall in Pittsburg hat jetzt erneut bewiesen,
daß es mit Dr . Beneschs berühmter Popularität und
Beliebtheit in den Bereinigten Staaten nicht mehr weit
her ist . Als der Expräsidcnt kürzlich einen Vortrag in
Pittsburg hielt nnd in üblicher Weise gegen Deutschland
hetzte , gaben ihm Slowaken die gebührende Antwort:
Sie verprügelten Herrn Eduard Benesch . Die Ameri¬
kaner aber sahen belustigt zu.

Bereits während des Vortrages wurden Zwischen¬
rufe laut , die Benesch erstens an den Bruch des Pitts-
burger Vertrages erinnerten und zweitens nach dem
Verbleib der 56 000 Dollars forschten , die Benesch vor
20 Jahren zur Unterstützung der Slowakei erhalten
hatte . Die Vereinigung slowakischer Katholiken in
Amerika und die slowakische Liga , die beide rund eine
Million Slowaken umfassen , forderten erst vor kurzem
eine Abrechnung . Benesch soll nach den letzten Meldun¬
gen eine Abrechnung äußerst lückenhaft geliefert haben,
so daß die Frage nach dem Verbleib der 86 000 Dollar
durchaus noch nicht geklärt ist . Daß die Slowaken nun
gerade in Pittsburg mit Benesch in handfester Form ab¬
gerechnet Haben , ist durchaus nicht verwunderlich , denn
diese Stadt ist für «die Slowaken gleichsam ein Losungs¬
wort . Vom Pittsburger Vertrag erhofften sie die Frei¬
heit ihres Landes . Den PittSburger Vertrag brach aber
Eduard Benesch.

knglands indische Sorgen
Wieder blutiger Zusammenstoß zwischen Hindus

und Mohammedanern
London , 29. Juli.

In Haidsrabad ist es am Donnerstag wieder zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Moslems und Hindus
gekommen , als die ersteren Kundgebungen gegen die
Verfassungsreform veranstalteten . Sechs Personen wur-

ti,,L den getötet 90 verletzt , die Polizei mußte eingreifen,
um die Ruhe wiederherzustellen.
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knglünder sollen laku verlassen
Peking , 2g . Juli.

Der aniibritische Abwehrausschuß forderte die
britischen Einwohner in der Gegend von Tangki und
Taku zum Abzug innerhalb 4 Wochen auf . Nach Ablauf
dieser Frist würde keine Verantwortung mehr für
ihre persönliche Sicherheit übernommen werden . Im
übrigen wächst allgemein die Bewegung gegen , die Eng¬
länder . Die Fremden , soweit sie nicht Engländer sind,

.. . -. werden dringend ermähnt , ihre Nationalflaggen zu
» - SM zeigen , um Zwischenfälle zu vermeiden.

!ibe°̂ 65. Hauptversammlung des fllpenverelns
Eraz , 29 . Juli

Ze WchxD Jg Eraz begann am Freitag die 65. Hauptversamm-
A , lung des Deutschen Alpenvereins , zu der sich bereits am

«ussichM ersten Tage über 1200 Teilnehmer aus dem ganzen
k Reiche einsanken . Am Vormittage fanden Führungen

iniste: itr durch die Ausstellungen „Freiheitskampf der Steier-
- mark " und „Steiermark , Land und Leute " und durch

^ die Stadt der Volkserhebung statt . Nachmittags wurde
die Naturschutzausstellung eröffnet , die auch der Präsi¬
dent der DAV ., Reichsminister Dr . Seyß - Jnquart,
besuchte . Hierauf trat der Hauptausschuß unter Lei¬
tung Dr . Seyß -2nquarts zu einer Sitzung zusammen.
Ein zwangloses Treffen der Festteilnehmer auf dem
Grazer Schloßberg bildete den Abschluß des Tages . Den
Höhepunkt der Tagung bildet eine Großkundgebung am
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Sonntag auf dem Schloßberge.

Seschlossener kinsalz der Sllldentenfchast
Berlin , 29.' Juli

Mit den Studenten und Studentinnen sind in diesen
Tagen sämtliche Amtswalter der Reichsstudentenführung
und alle Eaustudentenführer und Studentenführer in
die deutschen Ostgaue und in das Reichsprotektorat
Böhmen -Mähren gefahren , um den deutschen Bauern
bei der Einbringung der Ernte zu helfen . Insgesamt
befinden sich zur Zeit 46 000 im Landdienst und in der
Erntehilfe . 99 Prozent der gesamten Studentenschaft
stehen an einem vom Reichsstudentenfllhrer Dr . Scheel
befohlenen Platz . Damit hat die Deutsche Studenten¬
schaft als erste Organisation den totalen Einsatz ihrer
Angehörigen verwirklicht.

klzrung verdienter polizeifülzrer
Berlin , 29. Juli

Der Führe rund Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat auf Vorschlag des Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes dem Generalleutnant der Lrdnungspolizei ss-
Brigadeführer von Bomhard  und dem Ministerial¬
dirigenten jf -Brigadeführer Bracht beim Reichs-
führer und Chef der deutschen Polizei im Haupt¬
amt Ordnungspolizei in Anerkennung ihrer Verdienste
das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes in der
ersten Klasse verliehen . General der Polizei fs -Erup-
penführer Daluege  überreichte die Ehrenzeichen per¬
sönlich den beiden Mitarbeitern seines Amtes.

Seneralleutnanl tiidke beauftragt
Hamburg , 29 . Juli

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat bis zur endgültigen Besetzung den General¬
leutnant Lüdke , General z. b . V . beim ' X . Armeekorps,
mit der Wahrnehmung oer Geschäfte des Komman¬
dierenden Generals des X . Armeekorps und des Be¬
fehlshabers im Wehrkreis 10 beauftragt.

König Carol von Rumänien und der rumänische Kronprinz
'haben mit ihrer Jacht „Luceafarul " Istanbul in Richtung

aus das Aegäischc Meer verlassen.
Sofia dementiert . Ausländische Meldungen über eine be¬

vorstehende offizielle Besuchsreise des bulgarischen Minister¬
präsidenten nach Paris und London werden amtlich de¬
mentiert.

Mit Skiern auf UTA .-Bergricscn . Wie aus Seattle mitge¬
teilt wird , hat der Sa -lzburger Bergsteiger Andreas Hennig
im Juki eine Erstbesteigung mit Skiern durchgeführt . Es ge¬
lang ihm , den 4400 Steter hohen Mannt Rainer an der
amerikanischen Westküste gemeinsam mit einem omerikamschen
Bergkameraden zu bezwingen

London steckt dinier Noosevelt
ftußerdem innerpolilische veweggründe— Japan wechselt seine Politik nicht

<visbtbsr !abt unseres Vertreters In Item)
rä . Rom , 29. Juli.

In -Italien hat man den Eindruck , daß die Kündi¬
gung des Abkommens zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan durch Noosevelt zum guten Teil von Grün¬
den seiner Innenpolitik dirigiert war . Der Präsident

Staaten wollte in erster Linie seine
politische Bedeutung im Parlament , das die Revision
des Neutralitätsgesetzes nicht annehmen wollte , durch
e>ne selbständige Handlung wieder heben . „Eiornale
d Jtalia ' erklärte , daß diese Kündigung vor allem einen
Druck auf Japan ausüben sollte und fügt hinzu : „Selbst¬
verständlich ist diese Kündigung im Einverständnis mjt
England geschehen . Denn Noosevelt , der sich als Freund
Großbritanniens erklärt hat , würde in einem für Eng¬
land so ungünstigen politischen Moment nicht unüber¬
legt . handeln , da er von feiten Japans eine Reaktion
befürchten muß . Der Grund für die britifche Kapitulation
gegenüber Japan liegt in der Absicht , Zeit zu gewinnen
und die Schwierigkeiten im Fernen Osten nicht auf die
Spitze zu treiben . Dadurch ist eine Besserung der eng¬
lisch-japanischen Beziehungen nicht zu erwarten , sondern
vielmehr neue Schwierigkeiten , Wenn Chamberlain
erklärt , daß England seine Politik gegenüber China
nicht geändert habe , so ist es sicher , daß Japan seine
Politik , in der der Anlaß zum Kriege in China liegt,
nicht wechseln wird ."

Japan lößt sich nicht beeinflussen
Tokio, 29. Julis

Während Presse und politische sowie wirtschaftliche
Kreise bei der Erörterung der Kündigung des japanisch-
amerikanischen Handelsvertrages zahlreiche Vermutun¬
gen darüber anstellen , was den „überraschenden bedauer¬
lichen Schritt Washingtons " veranlaßt haben könnte,
scheint die Regierung in einer Kabinettsberatung am
Freitag beschlossen zu haben , zunächst keine offiziellen
Schritte zu unternehmen , sondern abzuwarten , bis die
Hintergründe der Kündigung klarer zu übersehen sind.
Soweit heute die Auffassung der amtlichen Kreise in
Tokio über die Kündigung beurteilt werden kann , so
ist man offenbar entschlossen , sich in der bisherigen
Politik gegenüber dem Chinakonflikt .und gegenüber
England nicht beeinflussen zu lassen . Diese Ansicht
kommt mehr oder weniger deutlich auch in der gesamten
Presse zum Ausdruck.

Kündigung des englisch-japanischen
Kandelsvertrages!

> bv . London , 29. Juli
Die englische Regierung bereitet , dem amerikanischen

Beispiel folgend , die Kündigung des Handelsvertrages
mit Japan als „Warnung " an Tokio vor . Der Versuch,
Japan durch Konzeffionen zu einer Aenderung seiner
außenpolitischen Orientierung zu veranlassen und mit
derartigen Mitteln eine Umbildung der antibritischen

Einstellung im Fernen Osten zu erkaufen , scheint in
London nunmehr als aussichtslos betrachtet zu werden.
Eine Kündigung des englisch -japanischen Handelsver¬
trages von 191k würde nach einer Zwischenfrist von
einem halben Jahre zu einem vortragslosen Zustand
führen . Die Linkspresse enthüllt , daß auch England
durch Kriegslieferungen an Japan — Geschäft ist Ge¬
schäft ! — nicht weniger als ein Fünftel des japanischen
Kriegsmaterials decke.

Die Verschärfung der antijapanischen Haltung Lon¬
dons soll wohl nicht zuletzt aus Moskau einen guten
Eindruck machen , um die dortigen Verhandlungen zu
fördern . „Evening Standard " meldet jedoch aus Paris,
daß die Sowjets — die darauf offenbar sofort ihre For¬
derungen höher geschraubt habe » — ein volles Bündnis
Paris — London — Moskau genau nach dem Muster des
deutsch -italienischen Paktes verlangen.

fatale Kurzsichtigkeit
London , 29. Juli.

Die Kündigung .des amerikanisch -japanischen Handels¬
vertrages wird von den Londoner Blättern mit heim¬
tückischer Genugtuung wiedergegeben und mit fetten
lleberschriften als ein schwerer Schlag für Japan hin-

Die Blatter haben sich auf die Formel der
iarnung an Japan geeinigt . Die Londoner Presse

kommt , wie ihre die Zeichen der Zeit wieder einmal
völlig mißverstehenden . Kommentare verraten , über¬
haupt nicht , auf den . Gedanken , daß der Schuß der
amerikanischen Freunde nach hinten losgehen könnte.
Alle Ausführungen schweigen in typischer Verkennung
des heldenhaften und stets zur Vergeltung bereiten
japanischen Nati .onalcharakte .rs in der Erwartung , daß
Tokio nunmehr „einlenken " und sich aus die Londoner
Einkreiser umstellen werde.

Schadenfreuve und Selbstbetrug
Künstliche Betrachtungen der Pariser Presse zur anti-

japanischen Maßnahme Washingtons

Paris , 29 . Juli.
Mit großer Freude bespricht die Pariser Presse man¬

gels eigener bzw . britischer „Taten " den Beschluß der
amerikanischen Regierung , den aus dem Jahre 1911
datierenden Handelsvertrag mit Japin zu kündigen . Die
Zeitungen heißen diese amerikanische Maßnahme ein¬
mütig gut , doch halt man den Eindruck , daß die Presse
um eine eindeutige Erklärung dieser amerikanischen
Maßnahme einigermaßen verlegen ist . Die Blätter be¬
mühen sich krampfhaft , diese Kündigung mit den lau¬
senden englisch -japanischen Verhandlungen in Ueber¬
einstimmung zu bringen , und sprechen vornehmlich von
einer amerikanischen Warnung an die Adresse Tokios.
Amerika hat die Hoffnung erweckt , daß die Vereinigten
Staaten vielleicht doch eines Tages eindeutig aus ' die
Seite der Entente treten könnten . „Oeuvre " ist der An¬
sicht, daß die britische Position durch diese amerikanische
Maßnahme gestärkt werde.

F5 0roßmachl" Polen jammert
Veutliche ftnspielungen auf die englischen Interessen an der polnischen weftrmacht

Polksbundorganisationen in Tarnowitz durch die
Schließung und Beschlagnahme der frühere » deutschen
Bergschule lahmgelegt worden . Der Bäckermeister Franz

'Kvplötz slixß sich durch die Warnung der polnischen
Pxesse nicht , beirrep , sondern vermietete der Deutschen
Bücherei billige Rällme seines " Hauses . Am Mittwoch
erschien in seinem Betriebe eine „ Gesundheitskom-
mission " der Polizei und verfügte nach kurzer und ober-
jlächlicher Besichtigung die sofortige Schließung seiner
als mustergültig bekannten Bäckerei , weil sie angeblich
den „hygienischen Erfordernissen " nicht entspricht!

Warschau,  29 . Juli.
Der Mißerfolg der polnischen Anleiheverhandlunacn

in London war gestern das Hauptthema dex polnischen
Presse . Zum erstenmal beschäftigten sich mit ihm auch
die Regierungsorgane . „Expreß , Porannn " spricht , W.
billigem Zweckoptimismus von einem „ersten Teil der
Verhandlungen " , dem eine enge wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit zwischen England und Polen solgen werde.
Polen habe sich in London auch , so gesteht das Blatt
seinen Lesern , um eine Baranteihe bemüht , „weil es
darum geht , die Grundlagen zu schaffen , die der polni¬
schen Finanzpolitik einen breiteren Bewegungsranm
geben sollen " .

Nach dieser positiven Begründung kommt dann ein
verschleiertes , Eingeständnis der wirklichen Schwierig¬
keiten . Polen , so schreibt die Zeitung , brauche das eng¬
lische Gold , „um eine zusätzliche Emission von Zahlungs¬
mitteln zu Jnvestierungszivecken zu decken" , mit anderen
Worten also , um die durch großspurige RUstungsmaß-
nahmen bedrohlich nahe gerückte Inflation abzuwenden,
Polen sei aber , so versichert das Regierungsblatt , plötz¬
lich in rührender Bescheidenheit , England „nicht böse " ,,
daß es nicht zu einer Verständigung in dieser Frage
gekommen sei ; es erwarte aber immer noch das britische
Verständnis.

„Kurzer Polski " meint kleinlaut , die Engländer müß¬
ten doch einsehen , daß „die finanzielle Hilfeleistung eine
geradezu natürliche Angelegenheit sei . „Czas " versucht
auch noch einmal einen Wink mit dem Zaunpfahl und
erklärt , daß der Mißerfolg der Londoner Verhandlungen
nicht nur wirtschaftliche Konsequenzen , sondern auch
politische haben werde, - Aber , so stellt das Blatt be¬
ruhigend fest , die politische Zusammenarbeit zwischen
Polen und dem Westen werde keine Einschränkung,
erfahren.

„AVE ." biedert sich mit einem Hinweis auf die pol¬
nische Bereitschaft , für England Kastanien aus dem
Feuer zu holen , reichlich schamlos an . Nach der Er¬
klärung , daß der „Friedensfront " in London „Schaden
zugefügt " worden sei , meint die Zeitung , man müsse
diesen Schaden so schnell wie möglich beheben , denn die
militärische nnd wirtschaftliche Kräftigung Polens be¬
deute doch die sicherste „Garantie " für das „europäische
Gleichgewicht " .

Von rag zu rag brutaler rerror
Der von England nicht ungern gesehene Bernichtungs-

wahn des Polentums wirkt sich von Tag zu Tag bru¬
taler aus . Jedes Mittel ist den polnischen Behörden
recht , dem Verlangen des Mob Genüge zu tun . Bekannt¬
lich hatte vor einiger Zeit die polnische Presse die Be¬
völkerung davor gewarnt , den durch Beschlagnahme ihrer
Geschäftsstellen und Heime obdachlos gewordenen
Deutschtums -Organisationen andere geeignete Räume
zu vermieten , in denen sie ihre kulturelle Tätigkeit fort¬
setzen könnten . Die polnische Polizei hat sich nun beeilt,
diese Forderung zu erfüllen . Wie berichtet , waren die

Hollands Innenpolitik ungeklärt
colijn mit der vorläufigenweiterfülzrung der Negierungsgeschäste beauftragt

Den Haag,  29 . Juli.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat sich Colijn zur Kö¬

nigin begeben , um über das Mißtrauensvotum der rot¬
schwarzen Kammermehrheit Bericht zu erstatten und den
Rücktritt des Kabinetts z- . Kenntnis zu geben . Die
Königin hat das Rücktrittsgesuch angenommen und
Colijn mit der vorläufigen Weiterführung der Geschäfte
beauftragt.

Die Haltung der römisch -katholischen Volkspartei hat
in Leiten Kreisen des holländischen Volkes eine er¬
bitterte Stimmung geweckt . Der „Telegraaf " richtet
schwere Vorwürfe gegen die Kammermehrheit , die sich
s. Z . nicht dazu entschlossen habe , gegen den durch
den Skandal Oß kompromittierten katholischen Justiz¬
minister Eoseling ein Mißtrauensvotum auszusprechen,
die aber jetzt eine Regierung in Bausch und Bogen ver¬
werfe , die Mann für Mann aus Persönlichkeiten be¬

stehe die weit größere Verdienste um das Land hätten
als die Drahtzieher im Parlament . Eine rot -schwarze
Koalition könne eine Katastrophe für das Land be¬
deuten , denn die römisch -katholische Siaatspartei Hol¬
lands führe dieselbe verhängnisvolle Politik wie s. Z.
das Zentrum in Deutschland , und die holländische
Sozialdemokratie sei ein genaues Abbild der früheren
sozialdemokratischen Partei in Deutschland . Es gebe
viele Menschen in Holland , dix glaubten , das Land
müsse über den Weg eines schwarz -roten Blocks in eine
Katastrophe gebracht werden , damit dann nach einem
Zusammenbruch die staatlichen Zustände gründlich ge¬
heuert werden könnten.

Die Presse der Sozialdemokratle feiert mit unver¬
hohlener Freude den Triumph über die Regierung,
während die katholischen Blätter sich zurückhaltend
zeiaen Die innenpol .tischen Zustande Hollands müssen
zur Zeit als völlig ungeklärt bezeichnet werden.

polen kann keine kokten liefern
Folgen der Kriegspsychose

rä . Preßburg , 29. Juli.
Vor einigen Monaten hatte die Slawakei mit Polen

ein Handelsabkommen geschlossen . Warschau verpflich¬
tete sich damit auch zu einer monatlichen Lieferung von
65 006 Tonnen und lieferte dann kaum den — zehnten
Teil . Als Grund gab man einen Mangel an Eisen¬
bahnwaggons an , obwohl 70 Waggons eigens znr
Kohlenanlieferung bereitgestellt worden sind . Die Slo¬
wakei hat jetzt weitere 30 Waggons gestellt und außer¬
dem eine Wirtschaftsabordnung nach Warschau entsandt,
um die Kohlenlieferung zu klären.

Die polnische Entschuldigung wirft — von Warschau
bestimmt ungewollt — ein bezeichnendes Licht auf die
zusammengebrochene polnische Wirtschaft . Polen hat

' kaum einen Monat nach Unterzeichnung eines Ver¬
trages nicht mehr die Mittel , um diesen Vertrag er¬
füllen zu können . Waggons fehlen — so heißt es . Wer¬
den die Waggons plötzlich im Rahmen der allgemeinen
Mobilisation gebraucht ? Oder — ist' die Kohlenförde¬
rung in Polen infolge vöii starkem Mangel an Arbeits¬
kräften plötzlich gesunken ? Die deutschen Bergarbeiter
sind allerdings in den meisten Gruben entlassen worden
und die polnischen kommen , soweit sie nicht zum Heeres¬
dienst eingezogen worden find , den Anforderungen
wahrscheinlich nur schleppend nach . Tatsache ist auf jeden
Fall , daß die Polen die Kohlen nicht geliefert haben
und daß die slowakische Dampfsthiffwhrtsgesellschaft ihre
Waren eilends in Deutschland bestellt hat . Denn in
deutschen Bergwerken wird ununterbrochen gearbeitet,
und — es stehen auch genügend Waggons zur Verfü¬
gung . Aber in Deutschland herrscht dafür auch keine
Kriegspsychose.

knleisnung tschechischen Lrundbesitieo
Obwohl die Polen vorgeben , ihr slawisches Bruder¬

herz für die Tschechen jüngst wiederentdeckt zu haben,
gehen ihre Behörden im Olsa -Gebict mit brutaler Rück¬
sichtslosigkeit gegen die dortige tschechische Volksgruppe
vor . Stuf Grund des Erenzzonengesetzes finden im Ge¬
biet zwischen Jablunka und Oderberg seit mehreren
Wochen Enteignungen bäuerlicher Güter - und Siedler-
stellen statt . Diese Enteignungen betreffen säst aus¬
nahmslos Angehörige der tschechischen Nationalität . Be¬
sonders empörend ist die Rücksichtslosigkeit , mit der die
zuständige Kattowitzer Enteignungsbehördc verfährt.

Schon 14 Tage nach der Uebernahme müssen die
tschechischen Bauern Haus und Hof verlassen . Wenn sie
sich weigern , droht ihnen zwangsweise Evakuierung . Da¬
bei wissen sie nicht , wohin sie sich wenden sollen , weil
sie ohne jede Barmittel sind , die sie naturgemäß für die
Wirtschaft und die Aussaat aufgewandt haben . Der
Erlös der Ernteerträge , die nunmehr den Ueberneh-
mern mühelos zufallen , dürfte nach den lächerlich nied¬
rigen Taxen vielfach ausreichen , um die Erwerbskosten
voll zu -decken.

Veutsäier Neichsbalinangestelltorverkostet
Wie der „Ezas " berichtet , wurde an der Grenzstation

Polnisch -Bentschen der deutsche Reichsbahnangestellte
Wildegge von der polnischen Polizei verhaftet . Nach
Meldung des Blattes soll Wildegge mit einem pol¬
nischen Eisenbahner ein deutsches Ee ' präch geführt ha¬
ben : Als ihm erklärt wurde , aus polnischem Boden
müsse er polnisch sprechen ( !) , soll er einen beleidigenden
Ausdruck gebraucht haben . —

kunck UM
Pas krplosionsunglükk in fllgier

Paris,  2g . Juli.
Ueber das schlvere Explosionsunglück im Hasen van Ulgic.

bringen die Pariser Abendzeitungen am Freitag nähere Ein
zclhcitcn . Es explodierte aus bisher unbekannten Gründe
ein mit 75 Tonnen flüssigen Butangascn gefüllter Metall-
behälter . Flammcngarben schlugen sofort bis zu SN Meter in die
Höhe empor und griffen sofort aus die anliegenden Lager¬
hallen über und setzten den 25W Quadratmeter großen Ec-
bäudckomplex in Brand . Bei der Explosion wurden sieben
Hascnarbcitcr von den Stichflammen buchstäblich verbrannt,
während einige weitere Personen sich mit brennenden Klei¬
dern ins Wasser stürzten . Ihre Leichen konnten noch nicht ge¬
sunden werden . 50 weitere Hafenarbeiter , die sich teilwei -' i
in den Lagerhallen besanden und von dem rasch ausbreitende i
Feuer umzingelt zu werden drohten , wurden ebenfalls schw '
in Mitleidenschaft gezogen und trugen mehr oder wenig - '
schwere Brandwunden davon . Ter Schaden kann noch nie' t
annähernd abgeschätzt werden . 25 der Schwerverletzten glau t
man nicht am Leben erhalten zu können.

französischer sankdampferin vrand
London,  29 . Juli.

Ein französischer Tankdampser stieß in der Nacht bom Mitt¬
woch zum Donnerstag im Kanal mit einem schwedischen
Dampfer zusammen , wobei der Tankdampser in Brand gerbt
nnd von der Mannschaft verlassen werden mußte . Zu Hilft
eilende Schisse konnten 24 Mann der Besatzung aufnehme ! :
zehn Mann der Besatzung werden noch vermißt . Bei be i
sranzäsischcn Schift handelt es sich um den Dampfer „Tl:
Lunik ".

kuliderimarkschein verriet iizn
rä . Preßburg , 29. Juli.

Eine jüdisch-tschechischeDaluten -Schisberzentrnlp konnte jetzt
in Preßburg durch die Aufmerksamkeit eines VoWdeuilfcheil
aufgehoben werden . Die weitverzweigte Gesellschaft handelte
mit Reichsmark , Dollar und englischen Pfunden . Die Schie¬
bung kam dadurch an ? Tageslicht , baß ein unvorsichtiger
Tscheche namens Andres «inen Hundertmarkschein bei dem
Bolksdsutschcn wechseln wollte . Ms der Deutsche sich entfernte,
um die Polizei zu verständigen , versuchte der Tscheche zu
fliehen . Er komme festgehalten und der Polizei übergeben
werden . Die Schieber standen mit eineni jüdischen Kaufmann
in Verbindung , der ihnen slowakisches Geld gegen auslän¬
disches einwechselte.

Mökrens Straßen meterlzoch unter Wasser
rd . Prag.  2 ». Juli.

Zahlreiche Flüsse Nordost -Mährens , vor allem die Oder uno
die Bctschwa, sind nach den anhaltenden Regengüssen de'
letzten Tage über die User getreten und haben weite Gebie >,
überschwemmt . Viele Ortschaften sind aus das äußerste g -
fährdet . Die Fluten vernichteten die Ernte , zerstörten De -
kehrsvcrbindungen und rissen mehrere Brücken nieder . I
einigen Dörfern steht das Wasser mehr als anderthalb Meti:
hoch in den Straßen . Die Regierung hat zur Deckung dc:
Schäden 28 Millionen Kronen zur Verfügung gestellt . De:
durch die Unwetterkatastrophe » in diesem Jahre verursacht
Gcsamtschadcn wird im Protektorat schon aus 14V Millionen
Kronen geschätzt.

Stzer-Kotliwasser steigt weiter
Ratibor , 29. Juki.

Obwohl die andauernden starken Regengüsse in ganz Ober-
schlesien, die zeitweilig «inen wvAembruchartigen Charakter
tragen , seit der Nacht zum Donnerstag nachgelassen umd
stundenweise auch ausgesetzt halben, steigt das Hochwasser der
Oder und ihrer Nebenflüsse weiter . Nur Amnaberg komm ein
Fallen des Hvchwassers berichten . Das Odertal von Ratibo-
bietet ein ungewöhnliches Bild . Weite Strecken gleichen einen -,
ungeheuren See . Schnell wälzen sich die lehmig -braunen
Fluten dahiiy - anf denen Getreide -garben treiben , die von de

Heldern svrt -Mchwem -mt wurdest': Zahlreiche Bäume ragen nn-
-nach mieden Kronen aus dem Wasser heraus . Im Stadtteil
Ratibor -LÜd ist dos Hochwasser in 2o Häuser eingedru -nge-. .

Vammbruch an der klodnitz
Glciwitz , 29. Juli.

In Laubau durchbrachen die reißenden Fluten der Klodni z
den 15 Meter breiten Trennungsdamm zwischen dem Flur
und dein im Ba -u besimdlichen Adols-Hitler -Konall . Die Tv e
der Schleuse wurden durch den Wasserdruck geöffnet und d -
Wassern,asseu fluteten in da ? Kanalbett . Der gewal -tsau e
Wcisserdurckwruch bewirkte , daß der Wasserspiegel der Klodnitz
über ein Meter fiel.

Sroßleistung deutscher Sebirgsjöger
Berlin , 29. Juki.

Nacktem vor kurzem erst ein Spähtrupp eines Salzburg - r
Trnppenteils über die Pallavicini -Rinne den Erotzglockn r
ersteigen konnte , kann aus umserem Alpenkorps von eine i
neuen bergstsigerischen Erfolg berichtet werden . Einem Dpa ' -
trnpp des tzldmontcr Ge-birgsjägerbataillons gelang «S. d-e
berüchtigte Nordwestkante -der Roß -Gruppe zu bezwingen D e
alpine Leistung ist um so mehr zu werten , als es sich dabei
nm ein Erstlsi -stung in voller Ausrüstung handelt.

Jude als Kuppler und NassenschSnder
Hamburg , 29. Juli.

Mit dem 55 Jahre akten Volljuden Karl Israel Sander
stand wieder ein typischer Vertreter des sür Gemeinheiten und
Verbrechen „auserivählten Volkes " vor der Großen Stral-
kammcr 6, des Hamburger Landgerichts . Gemeinsam mit sei¬
ner Sara , die -inzwischen das Zeitliche gesegnet hat , hatte er
ISIS Am Stcindamm eine Fünsziinmer -Wohnung gemictc,,
von der er drei Zimmer an Frauen abgab , die einem Weist -
hasten Gewerbe nachgingen . Ueber den Lebenswandel sein- r
Unter Mieterinnen drückte er nicht nur beide Augen zu, son¬
dern ließ sich auch noch einen reichlichen Teil ihrer .Ei - -
nahmen " abführen . Dadurch hat er sich der Kuppelei schuld ,
gemacht . Ter Jude benutzi« das von ihm eingerichtete A ' -
steigeauartier außerdem nach dem Tod« seiner „Memme " ! ,
rossenschänderischem Treiben mit mehreren bei ihm wohnende i
Mädchen.

Nach zweitägiger Beweisaufnahme wurde der jüdische Me. -
brecher wegen eigennütziger und gewohnheitsmäßiger Kuppelei
in eis Fällen nnd wegen Rassenschande in acht Fällen und
einem versuchten Fall zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine echt jüdische Frechheit
lst auch dadurch bewiesen , daß er seine Schandtaten bis in
da ? Jahr 1939 hinein fortgesetzt hat.
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^iLeÄerÄsulseke kurrÄselrau
Musik und Sprache - sichtbar gemacht!

Kelchspost funkt in einer Stunde einen ganzen koman nach USfl . / Meinsender mit 1/199900 . Volt

Wer hat nicht im Rundfunkgerät schon die eigen¬
artigen . kurzen Rufzeichen gehört , die durch den Aet 'her
in unabliWger Folge schwirren ? Dünnt . . . diik . . .
dünnt . . . diik . . . d'iit . . . so geht es Tag und Nacht.
Schiffe auf hoher See funken ihre Meldungen . Nord¬
deich . Deutschlands grösste K äste nf unk¬
st ekle,  antwortet , gibt Nachrichten , hält die Verbin¬
dung in allen Meeren mit der Heimat aufrecht . Zcchlt-
lose deutsche Kabel und AuWußleituiigen gehe » von
dieser großen Funkstation aus in alle Welt . 'Tief über
den Grund der See werden die Telegramme nach allen
Ländern der Erde geleitet . Wie das nun vor sich geht?
Der Stand der Deutschen Reichspost auf der Ausstel¬
lung „Wille und Leistung  O st f r i«  s l a n d s"
erklärt es . Da sind Doppeltasten aufgebaut , die im
Morsesystem arbeiten , aber statt der Striche und Punkte
entstehen auf schmalen Papierstreifen lange Wellen¬
linien als Zeichenschrift . Dreihundert Buchstaben in der
Minute muh der Beamte am anderen Ende der Lei¬
tung übersetzen und gleich auf das Telegrammformular
übertragen . Das Amerika -Kabel arbeitet sogar mit
Schnelldrncktelegraphie . Jm Sendeamt steht eine Schreib¬
maschine . wie wir sie kennen mit normalen Buchstaben¬
bezeichnungen auf den Tasten . Schlägst du aber das
,.A ". das „E " oder das ,.1l " an , dann entstehen auf dem
Papier lauter Löcher statt der Typen . Für jeden Buch¬
staben sind ganz « Lochkombinationen vorhanden , die
durch den automatischen Sender laufen , der die so
ausgelösten elektrischen Stromstöße ins Ueber seekabel
schickt. Der Empfänger in USA . formt die „Löcher " nun
zurück in Druckzeichen . Und statt der Punkte erscheinen
wieder normale Buchstaben . Kannst du dir ein Bild
davon machen , wie schnell diese Apparatur arbeitet?
Durch ein Kabel können pro Minute llM , in einer
Stunde fast 1000 000 Buchstaben laufen . Das entspricht
der Lange eines Romans mit rund 700 Seiten.

Aber auch etwas anderes zeigt die Reichspost in
der Emder Ausstellung.  Es ist schon « in Rät¬
sel für uns , datz Töne . Konzertstücke . Dichtungen ohne
Leitung drahtlos durch den Aerher schwingen um in
der gleichen Sekunde der Sendung von uns im Emp¬
fänger gehört zu werden . Das Wunder der Technik ver¬
mag uns jedoch , heute Sprache und Musik sogar bildlich
zu zeigen . Jeder Ton wird in seinen Schwingungen
sichtbar . Konzertstücke tanzen auf grünem Lichtstreifen
in seltiamen Figuren , in Millionen von Schwingungen
und Anschlägen . Da sehen wir zunächst vor uns in

Kleinansgabe den Weg der Rundfunksendung vom Mi¬
krophon über den Sender und die Sendeantenne zur
Einpsangsantenne und damit zum Empfangsgerät . Die
ganze Anlage in der Ausstellung arbeitet mit der ge¬
radezu lächerlich kleinen Send Spannung von einem
Hnnderttausendstel Volt . Der naturgetreu aufgebaute
hölzerne Fnnktur  m ist 75 Zentimeter hoch . die Emp¬
fangsantenne hat eine Länge von einem Meter.

lind wie wird nun die Sendung sichtbar gemacht?
Vom Mikrophon oder dem Schallplattenabnehmer
geht der Weg des Tones zum Verstärker , wo die Ton-
welle entsteht . Später wird die Tonwelle mit einer
Trägerwell « vereinigt — eine Welle also , die die Töne
im Aether aufnimmt trotz des Drahtes . Von der sen-
derantenne geht die Darbietung dann drahtlos hinaus,
wird von der Einpsangsantenne aufgefangen und ge¬
langt so zum Empfänger.

Beide Wellen , die Ton - und die Trägerwelle laufen
im Sender durch einen sogenannten .Oszillographen , der
aus einem Ferniehrohr besteht . Der Elettrole »strahl
wird auf « ine Glasscheibe geworfen , auf der ein « phos¬
phoreszierende Schicht aufgetragen ist . Diese Schicht
macht jeden Strahl — und damit die Tön « sichtbar.
Ein zitterndes , zehn ^ Zentimeter langes und ebenso
breites grünes Band gibt das Bild eines Wortes , in
dem jeder Vokal und jeder Konsonant seine bestimmte
Rhythmik hat . wieder , indem es auf und ab springt
oder hin und her läuft . Der Vokal „ a" zeigt sich als sehr
ruhige weitläufige Wellenlinie , der Ton hat ein
Wirrwarr von Kurven und Spiralen.

Musik und Sprache , die man nicht nur hören , sondern
auch sehen  kann : ein technisches Wunder der Neuzeit,
das in der Ausstellung „W ille und Lei st nng Ost -
fri « Stands"  gezeigt wird!

Die letzten Ausstellungstage brachten der großartigen
ostsriesischen Leistungsschau einen starken Besuch . Eine
Zwischenbilanz erbrachte das Ergebnis , daß seit Er¬
öffnung über 3 7 ll 0 0 Menschen  die Ausstellung
besucht haben . Dieser jetzt schon vorliegende Vesuchs-
erfolg ist eine Leistung Ostfrieslands für sich. vor allem
wenn man bedenkt , daß die Ausstellungsstadt Entden
etwa 35 000 Einwohner zählt . Für den kommenden
Sonntag sind allein vier Sonde rziige  sowie eine
Reihe von Autobussen getneldet . Eine Verlänge¬
rung  der Ausstellung ist zur Stunde noch zweifelhast.

Schuht die Spätbrut vor Katzen!
Dom Reichstlevschutzbund wird uns geschrieben : Noch

immer hören wir im schattigen Grün der Bäume und
Büsche die Lockrufe besorgter Vogeleltern , die ihren
Nachwuchs betreuen . Es ist die Spätbrut unserer ge¬
fiederten Freunde und Helfer ! So lange die Jungvögel
nicht völlig flügge sind . mutz auf die Katzen ^geachtet
werden . Bei der großen Anzahl der gerade in den
Städten gehaltenen Katzen und in Anbetracht der be¬
schränkten ungefährdeten Brutmöglichkeiten kann der
Grundsatz , -daß die Natur selbst Ausgleiche schafft , hier
keine Anwendung finden . Deshalb schreibt auch die vom
Reichsforstmeister erlassene Naturfchutzverordnnng vor,
datz die Grundstückseigentümer und die Nutzungsberech¬
tigten berechtigt sind , in der Zeit vom lö . März bis
15 . August in Gärten , Friedhöfen und Parks herum¬
streichende fremde Katzen unversehrt zu fangen und in
Verwahr zu nehmen . In allen Fällen müssen die Tiere
pfleglich behandelt werden ! Die Ortspolizei und der
Halter der Katze sind zu benachrichtigen . Sind die Hal¬
ter nicht zu ermitteln , so werden die Katzen nach Ab¬
lauf von vier Tagen auf Anordnung der Ortspolizei
bzw . in Großstädten der unteren Naturschutzbehörden
schmerzlos getötet . Wer sich also vor Unannehmlichkeiten
schützen will , mutz seine Katze auch während der Spät¬
brut der Böget unter strenge Aufsicht nehmen ! — Es
sei aus diesem Anlatz darauf hingewiesen , datz Katzen-
würfe bis auf ein Junges sofort schmerzlos getötet wer¬
den sollten und datz das Aussetzen von Katzen auf Grund
des Reichstierschutzgesetzes bestraft wird.

Kurze Umschau . In der Ludwigstratze wurde ein etwa
drei Jahre altes Kind von einem Auto angefahren.
Das Kind hatte sich in einem unbewachten Augenblick
allein auf die Stratze gemacht und geriet dabei zwischen
zwei Kraftwagen . Es erlitt einen Armbruch und
mutzte dem Krankenhaus zugeführt werden . — 2m
Ortsteil Arbergen  wurden in der letzten Zeit in
verschiedenen Hühnerställen des öfteren Hühnerkücken
vermißt . Zunächst glaubte man an einen Dieb . Jetzt
hat sich herausgestellt , datz es Marder sind , die ihr
Unwesen treiben . Es ist allen Hühnerhaltern dringend
zu raten , ihre Hühnerställe gut zu verschließen und
abzudichten . 93

Lchrottsammelaktion . Am Sonntag findet auch in
Habenhausen eine Schrottsammelaktion statt . Sämt¬
liche Anwohner und Parzellisten werden nochmals um
rege Mitarbeit gebeten . Die vorhandenen Alteisen-
bestände sind rechtzeitig an den von den Blockleitern
bekanntgegebenen Sammelplätzen niederzulegen . Alle
Politischen Leiter , Amtswalter und Warte sowie die
bestellten Parteigenossen finden sich 7.15 Uhr bei ihrem
Wellenleiter ein . Auch die Entgitterung wird fort¬
gesetzt , Anmeldungen sind der Ortsgruppe aufzugeben.

62

Mitteilungen des Landrats . Die Wirtschaftliche
Forschungsgesellschaft mbH ., Berlin W 8, Französische
Straße 17 , beabsichtigt bei der Gemeinde Farge den
Bau eines vorläufigen Anschlußgleises vorzunehmen.
Der Plan liegt während der Zeit vom 1. August bis
einschl . 11 . August 1939 beim Bürgermeister in Farge
zur Einsicht aus . Es steht jedem Beteiligten frei.
während der Offenlegungsfrist im Umfange , seines
Interesses beim Bürgermeister in Farge Einwendungen
gegen den Entwurf schriftlich oder mündlich zu Protokoll
geltend zu machen . — Dr . med . vet . E . Schulten  in
Blumenthal ist bis etwa Mitte September ortsabwesend.
Mit seiner Vertretung in der Fleischbeschau ist der
Tierarzt Dr . Mader  beauftragt . f65

Die Kinderlandverschickung durch die NSV . hat in
dieser Woche rege eingesetzt . Am Mittwoch wurden
mehrere Kinder aus hiesiger Gegend zur Kräftigung
ihrer Gesundheit vom Bahnhof Erohn -Vegesack aus
«ach dem Kindersolbad Raffelberg gesandt . — Am
Donnerstag ging ein größerer Transport nach ver¬
schiedenen Ortschaften des Kreises Eifhorn . Die bei
uns zur Erholung weilenden Kinder aus Duisburg
kehrten in ihre Heimat zurück. — In der nächsten
Woche trifft ein Transport von Ferienkindern aus dem
Gau Köln -Aachen hier ein . 97

HVs»«riiiüncke
Steinpackungen sichern Eeestufer . In der Nähe von

Schiffdorf , besonders aus der Strecke von Merktfleet-

siel bis zur „Kleikuhle ", waren in den letzten Jahren
an der Geeste erhebliche Userverluste zu verzeichnen . Um
der fortschreitenden Abbröckelnng , die schließlich bewir¬
ken würde , daß der Deich in die Geeste sinkt , entgegen¬
zutreten , sind jetzt umfangreiche Befestigungsarbeiten
beabsichtigt . Das Ufer soll durch Steinpackungen gesichert
werden , wie man sie bereits an der Schwinge und Lllthe
antrisst . In der letzten Sitzung des Deichverbandes , an
der auch Vertreter der Regierung teilnahmen , wurde
dieses Projekt , das rund 100 606 Mark kosten wird , ein¬
gehend besprochen . Von den Kosten trügt der Staat
neun , der Deichverband ein Zehntel.

Sittlichkeitsverbrecher geständig . Vor einigen Tagen
wurde an einem jungen Mädchen in Burhave ein Sitt-
lichkeiisverbrechen verübt . Der Täter konnte jetzt in der
Person eines 20jährigen jungen Mannes aus Norden-
ham ermittelt und festgenommen werden . Er hat bereits
ein Geständnis seiner Uniat abgelegt.

Kurze Umschau . Feuer im Bett entstand auf noch
ungeklärte Weise in Nordenham in einem Hause am
Wehrdeich . Das Bett brannte aus und wurde von den
zu Hilfe eilenden Nachbarn gelöscht . — Witwe Anna
Diekmann.  geb . Krüger , in Nordenham -Atens . kann
am 31 . Juli ihren 91 . Geburtstag feiern . - - Zu einer
bedeutsamen Beratung hat der Bürgermeister der
Stadtgemeinde Nordenham die Stadträte  zu¬
sammengerufen auf Dienstag , den 1- August . — Am
5. August findet in der Exerzierhalle der 12 . SStA . in
Brake wieder ein Boxkampf  gegen die Stations¬
mannschaft statt . 67

Kurze Umschau . Ein Zeichen vorbildlicher Betriebs¬
treue  ist . daß in den Norddeutschen Seckabelwerken in
Nordenham 110 Gefolgschaftsmitglieder sind , die dem

Betrieb 25 Jahre und länger angehören . Die Jubilare
hatten sich dieser Tage zu einem geselligen Beisammen¬
sein getrosfen . — Verschiedene L a d e n d i e b st ä h le
führten in Brake zwei junge Burschen im Alter von
11 und 15 Jahren aus , die mit dem Fahrrad von aus¬
wärts kamen , Geschäfte ohne Geld aufsuchten und die
Aufmerksamkeit der Perkäufer so abzulenken verstanden,
daß es ihnen tatsächlich gelang , verschiedene Gegen¬
stände , wie Feuerzeuge , Taschenlampen , Bücher usw . zu
entwenden . Als ein Geschäftsmann sie auf frischer Tat
ertappte , machte er den Eltern Meldung und nahm
ihnen die in anderen Geschäften entwendeten Gegen¬
stände spieder . ab . . . f67

kremerksven

Spielendes Kind ertrunken . In den Nachmittagsstun¬
den fiel gestern ein vierjähriges Mädchen , das gegen¬
über dem elterlichen Hause au der Kaje des Alten
Hafens spielte , ins Wasser . Ein Krastwagenführer , der
den Unfall bemerkt hatte , als er mit seinem Wagen vor-
übertam . sprang sofort nach . Es gelang ihm auch . das
Kind zn bergen . Die von einem Arzt sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche , die im Krankenhaus fortgesetzt
wurden , blieben jedoch leider erfolglos.

velmentiorst
Arges Mißgeschick hatte ein Delmenhorster Volks¬

genosse . der ein Schock Eier ererbt und diese , bestens mit
Häcksel in einem Pappkarton verpackt , nach Hause
transportiert hatte . Da an dieser Erbschaft mehrere
Personen beteiligt waren , wurde sogleich mit dem Aus¬
packen begonnen . Bekanntlich geht es bei Erbschafts¬
angelegenheiten immer etwas erregt zu . und so wird
es auch wohl hier der Fall gewesen sein : denn nachdem
noch dreißig Eier heil und friedlich im Karton lagen,
ging es der einen Erbbeteiligten scheinbar nicht schnell
genug : sie wollte den Karton mitsamt dem Inhalt vom
Tische heben , als plötzlich der Boden durchdrückte.

Sroßfeuer in Hiekmannstzausen
Am Donnerstag , gegen 22 Uhr , brach in dem großen

Sägewerk Diekmann in Diekmannshausen aus bisher
nicht geklärter Ursache ein Schadenfeuer aus , das sofort
den größten Umfang annahm . Es wurde Eroßalarm
gegeben und . die Feuerwehren der Wcsermarsch , der
Stadt - und Landgemeinde Varel , der Friesischen Wchde
und die Berussseuerwehr Wilhelmshaven alarmiert
Das große Holzlager war ein riesiges Flammenmeer
das mit seinem Schein das ganze Dorf überstrahlte . Das
Eroßseuer konnte während der Nacht durch den restlosen
Einsatz aller Wehren auf seinen Herd beschränkt werden
Säuttlrche 17 der Holzbearbeitung dienenden Maschinen
sind mit dem Schuppen und den Holzlagern ein Raub
der Flammen geworden . Der Schaden läßt sich noch
nicht genau übersehen , dürste aber weit über 100 UW
RM . betragen . — Zur Unterstützung der Polizei wurden
SA .-Mannschasten z» Absperrungsmaßnahmen eingesetzt.

Die Männer den Feuerlöschpolizei hatten in ihrem
Einsatz außerordentlich schwere und gefahrvolle Arbeit
zu leisten , jeder Mann tat seine Pflicht bis zum letzten.
Der starke Fnnkenflug und die ungeheure Rauchentwick¬
lung störten die Löschangrifse außerordentlich ; außerdem
bestand die große Gefahr des volltommenen Einsturzes
des riesigen Schüppengerüstes des Maschinensaales . Aus
über 30 Rohrleitungen wurde zeitweilig das Wasser
den gierig um sich fressenden Flammen entgegcngeschlcu-
dert und auch erreicht , datz das Feuer auf seinen Herd
beschränkt werden tonitte . Dem unermüdlichen Einsatz
der Wehren und dem entschlossenen Handeln der Wchr-
führer ist darum zu danten , wenn ein nemer Bauteil
des riesigen Werkes , in dem zur Zeit einige nagelneue
wertvolle Maschinen ihre Aufstellung finden , gerettet
werden konnte.

Rührei mit Häcksel bedeckte den schönen Stubentcppich.
Ob diese klebrige Angelegenheit noch zu einer Erb-'
schaftsauseinandersetzung geführt hat , entzieht sich
unserer Kenntnis.

OISsndurA

Vahnhofsvorraum erhält Lautsprecheranlage . Wie die
Bahnhöfe der Großstädte sollen auch die Cchaltervor-
räume Lautsprecheranlaaen erhalten . Diese haben sich
ausgezeichnet für die Ansage von Zugverspätungen.
Veränderungen der Ankünfte und Abzehrten bewahrt.
Auch der Oldenburger Bahnhof wird in der nächsten
Zeit eine derartige Lautspecheranlage erhalten.

tzuakenbrüelc

Eine Siedlung entsteht . Im Osten der Stadt läßt der
Spar - und Bauverein Quakenbrück eine Siedlung ent¬
stehen , deren erster Abschnitt bereits bezogen werden
konnte . Es handelt sich um schmucke, nicht zu kleine
Häuser , denen in Kürze weitere gleiche Bauten folgen
sollen . Daneben will der Spar - und Vanverein Mehr¬
familienhäuser mit Mietwohnungen bauen und beson¬
ders kinderreiche Familien berücksichtigen , so datz seine
Arbeit angesichts der Wohnungsnot in der Stadt immer
größere Bedeutung bekommt.

Letel

Tödlicher Berkehrsunsall . Auf der von Vockhorn nach
Zetel führenden Straße fuhr in voller Fahrt ein Mo¬
torradfahrer gegen einen Baum . Während der auf dem
Soziussitz mitfahrende Begleiter so stark aus den Bo¬
den geschleudert wurde , daß nur noch der sofortige Tod
festgestellt werden konnte , erlitt der Fahrer selbst schwere
Verletzungen , die seine Uebersührung ins Krankenhaus
erforderlich machten.

Tödlicher Unfall . Auf .der früheren Eisenhütte ereig¬
nete sich ein tödlicher Unfall . Beim Umlegen eines
Schornsteines löste sich frühzeitig ein Mauerstück . das
einen Arbeiter so unglücklich traf . daß ihm der Brust¬
korb eingedrückt wurde . Der Bedauernswerte war sofort
tot.

Hohe Auszeichnung . Der Führer hat mit Erlaß vom
7. Juli 1939 dem Buchdrucker Paul Ufen  in Nordcrncy
als Anerkennung für 50jährige treue Arbeit im Dienste
des deutschen Volles das Treudienst -Ehrenzeichen in
der Sonderstufe verliehen . 2m Rahmen eines kurzen
Betriebsappells wurde dem Jubilar , der 50 Jahre Buch¬
drucker und die gleiche Zeit im Betriebe der Saltan-
ichen Vuchdrückerei tätig ist . die seltene Auszeichnung
nebst Urkunde überreicht.

Lünsburg

Das » iedersächsische Tischlerhandwerk wird vom 18. bis
21 . August seine Vezirkstagung in Lüneburg abhalten.
Die Tagung wird durch Vezirksinnungsmeister Schlotter
eröffnet . In der Hauptveraustaltung werden Eauleiler
Telschow  und Reichsinnungsmeister Kaiser sprechen.

Um das Selbstbewußtsein des Bauern
fluch ein Vertrag zu dem Problem Landflucht -Stadtsucht

Heute , da es gilt , eines der schwersten Probleme un¬
serer Zeit — die Landflucht,  oder , noch richtiger,
die Stadt sucht—  energisch und vor allem erfolg¬
reich zu bekämpfen , steht das Dorf und der Mensch im
Dorf mehr denn je im Blickfeld des allgemeinen Inter¬
esses . Was ist es . das den Menschen vom Dorf fort in
die Stadt lockt ? Warum will er von der Scholle und
was hat die Stadt so Anziehendes zu bieten?

Sicherlich sind es oft materielle Gründe.
Aber sie sind allein nicht entscheidend.  Natür¬
lich hat die Industrie zahllose Menschen angesaugt.
Gewiß kann sie oft scheinbar mehr Lohn bieten , und
ebenso gewiß ist ihre Arbeitszeit nach Stunden geregelt,
die vorher festliegen , während die Arbeit auf dem
Lande in dieser Form kaum zu regeln ist. Auch die
zahlreichen städtischen Zerstreuungen und Vergnügungen
haben vor allem junge Leute vom Lande abgezogen.
Aber das ist allein noch nicht entscheidend . Wesentlich ist
vor allem die geistige Haltung und Einstellung zum
Lande.

Heute noch haben wir unter den Folgen einer jahr¬
zehntelangen landfremden und landfeindlichen Politik
früherer Zeiten zu leiden . Jetzt noch sind die Auswir¬
kungen zu spüren . Vom Materiellen her allein ist das
Landfluchtproblem nicht zu lösen . Es mutz vor allem
«in Umbruch im Fühlen und Denken der Menschen ein¬
treten , die auf dem Lande wohnen . Sie müssen ihr
Ideal nicht darin sehen , fkawisch die Stadt nachahmen
zu wollen . Sie müssen auf ihre Eigenart bewußt stolz
sein , sie pflegen und hegen und nicht dem nachlaufen,
was „modern " ist . Aus der Stadt kann für das Dorf
niemals das Heil kommen . Es kann einzig und allein
nur vom Dorf selbst  ausgehen.

Es gilt zunächst einmal den Mens  che n im Dorf
zu festigen , ihm das wieder wert zu machen , was ihm
früher selbstverständlich war und was in den vergan¬
genen Jahren verspottet und unterdrückt wurde . Jenes
echte Selbstbewußtsein des Bauern , das ebensowenig
mit falschem Standesdünkel wie mit rückständiger Ab¬
geschlossenheit verwechselt werden darf . mutz wieder voll
und ganz zur Geltung kommen . Die Erkenntnis der
Werte des eigenen Lebenskrcises muß sich wieder rest¬
los durchsetzen . Man dcttf nicht vergessen , wieviel und
wie weitreichend in den Jahren vor 1933 gerade in
dieler Hinsicht gesündigt wurde.

Nur ein Beispiel : Dem Schreiber dieser Zeilen er¬
zählte vor kurzem ein Mann . der fest in seiner Heimat

verwurzelt ist und der sie glühend lievt . von einer Reise
nach dem Süden des Reiches . Er fand dort in einem
-nebenbei bemerkt - prächtigen alten Bauern¬
haus in der Stube des Bauern selbstverständlich die
üblich gewordenen städtischen Möbel mit dem Plüschfofa
und dem Vertiko mit den Nippesfiguren . Bei einem
Rundgang durch das Haus fand der Mann in den
Ställen des Bauern eine schöne alte Truhe als Futter¬
kasten und auf seine erstaunte Frage , wie die denn
hierher komme , erhielt er die Antwort : „2a . das gilt
doch heute nichts mehr . die kaun man doch nicht mehr
aufstellen !" Dies « Antwort besagt genug . Dem Bauern
hatte man eingeredet , daß dies alter Plunder und nichts
mehr wert sei . Er mußte ja „moderne " Sachen haben
und so wanderten die wirklich guten Möbel in den
Stall , während Kitsch und konfektionierte Möbel in

die gute Stube einzogen . „Ich fand auch des Rätsels
Lösung ", erzählte mir der Mann noch. „Als ich in die
nächste Stadt kam . da entdeckte ich bei den Trödlerjudcn.
die es damals in der Altstadt noch gab . jene allen
schönen Truhen wieder , natürlich für viel Geld zu
taufen . Da wurde mir alles klar . der Jude hatte dem
Bauern weisgemacht , den alten Plunder hinauszuwer¬
fen und für billiges Geld abzustoßen , hatte ihm das
Neue für gutes Geld verkauft und das Alte für . ein
paar Mark „aus Gefälligkeit abgenommen ".

So sündigte man an den Menschen im Dorf . Gewiß
ist das heute nicht mehr möglich , aber die Schäden , die
hier jahrzehntelang zugefügt wurden , kaun man nicht
auf einmal beseitigen . Man muß eben ausderDorf-
gemeinschaft heraus  wieder von vorn anfangen,
den Sinn für das Gute wecken und so langsam dem
Dorf ein Gesicht geben , das bestimmt wird von der
Haltung der Menschen , die hier wohnen , und nicht von
irgendwelchen Einflüssen von draußen , von Menschen,
die mit dem Land und mit dem Leben auf dem Lande
nichts zu tun haben und niemals etwas zu tun hatten.

Krtlinr Kämmerer.

Und wo käst du deine Heimat?
Wie schön ist das Mitwachfen mit einem Ort . einer

Straße , einem Hause und seinen Bäumen , das Mttwach-
sen mit den Nachbarn , die noch du zu einem sagen , wenn
man vierzig und sie selber siebzig Jahre sind . 'wie schön
ist das Heimkommen , das Wiedersehen und Erzählen,
wenn einer lauge fort war . Diese Worte werden man¬
chem recht banal erscheinen , er wird nichts Bemerkens¬
wertes in ihnen finden . Wahrscheinlich hat er eine
Heimat , eine Vaterstadt , eine Straße , in der er groß
geworden , nachbarliche Freunde , deren Umgang ihm
alltäglich ist. Er ist mit aller Selbstverständlichkeit an
einer heimatlichen Stätte aufgewachsen , daß er gar nicht
verstehen wird . daß es vielen anders geht . daß Mil¬
lionen Menschen nur ' aus Büchern , aus den Lebens¬
beschreibungen der Bauern und Handwerker , alteinge¬
sessener Kleinstadt - und Landbewohner , zu erfühlen ver¬
mögen . was es htißt : von Kind auf die gleiche Hei¬
mat zu haben . Die große Heimat , das Reich , haben wir
freilich alle , aber die engere Heimat , die Landschaft,
die Stadt , den Gau . den kleinen und kleinsten Kreis
— das müssen viele entbehren.

Der Zufall der Eeburtsstadt spielt eine weit größere
Rolle , als man glauben möchte . Die Kinder von Beam¬
ten, , Offiziere » . Künstlern . Angestellten . Lebrern wer¬
den hier geboren , verleben dort ihre Kindheit , gehen

wieder woanders zur Schul « und wechseln gar noch die
Schule mehrere Male . je nachdem , wie der Vater versetzt
wird , eine neue Stellung anzutreten und einen anderen
Posten zu erfüllen hat . Sie lernen das Helmatgesühl
niemals so richtig kenne » . Für sie ist es immer Wechsel,
neue Orte . neue Straßen , neue Wohnung , neue Schulen,
ein anderer Bekanntenkreis , eine andere Umgebung.
Kaum begonnene Freundschaften und nachbarliche Ve -1
Ziehungen hören plötzlich auf . der ständige , unberechen¬
bare Wechsel läßt das Gefühl einer tieferen Verbunden¬
heit nur schwer aufkommen , vielleicht überhaupt nicht.
Bestenfalls bleibt von der Jugendzeit — die deswegen
nicht einmal unglücklich verlaufen muß — eine Reihe
von Einzelerinnerungen , der Fußballplatz in A .. die
Jugendliebe , n B „ das alte Waldkaffee in C . Es sind
Eindrücke wie die eines Reisenden , der von den schönen
Gipfelpunkten schwärmt , einer unvergeßlichen Kahnfahrt
m einer monderhellten Sommernacht , dem Blick von
einer Terrasse weit ins Land hinein , oder der Erschüt¬
terung angesichts eines Kunstwerkes in einer fremden
Stadt.

Eine Kindheit im Uinherwandcrn — das sind Jahre
in denen man nie so recht dazugehört hat . man wgr
zugezogen ., zugewandert oder gar . wie die Alemannen
es im Bojen sagen : hergelofsen . Für einen wachsenden

und werdenden Menschen ist das nicht leicht , er hat
sich einzugewöhnen und anzupassen , er muß sich um¬
stellen . Er lernt den Zauber der Zugehörigkeit , den
Stolz auf die Abstammung nicht kennen , er kann von sich
nicht sagen : da gehörst du hin , sie kennen dich mit all
deinen Schwächen , sie schätzen aber auch das Liebenswerte
an dir . Im Gegenteil , er muß sich selber stets von neuem
beweisen , den Schulkameraden , in deren Kreis er als
Fremder kommt . . Ilnd Erwachsenen , den Bekannten und
Freunden der Eltern , wird er zunächst fremd gegen¬
überstehen und befangen . Er kennt die Spiele der Nach¬
barskinder nicht , er kommt nicht dazu . sich mit seinen
Altersgenossen „groß zu raufen " und es fehlt ihm der
Anhalt an einen Freund , denn die Eltern haben »n
neuen Wirkungskreis mit sich genug zu tun und auch
die Verwandten wohnen zerstreut.

Andere sind glücklicher dran , sie sind in einem Haust
geboren , in dem sie groß wurden und vielleicht einmal
sterben werden , einem Hause , das ihre kleinen Kümmcr-
iiifse und die großen Sorgen , die glücklichen und die
frohen Stunden miterlebt hat . wo jeder Winkel und
jeder Raum . bis in den Keller und die Dachsparren,
feine besondere Erinnerung birgt . Da sind die Mädel
und die Jungen , die man alle beim Namen kennt , die
gleichzeitig groß werden , und wenn man sechzig gewor¬
den ist , weiß man noch . daß der Ludwig schon aus der
Schule nicht guttat und daß sich die Liefet als Zenm
jährige bereits gern geputzt hat , man weiß aber auch,
daß der Ludwig bei allen seinen Fehlern ein gasti"
Kerl ist . und daß die Liefe ! sich als tüchtige Hausfrau
erwies . Man weiß noch von den Räuberspielen . von
den ersten selbstgezüchteten Kaninchen , der Schulend
lassung , vom Bau des Rathauses , man kennt die Ec-
schichte der näheren und weiteren Umgebung . , pd

.Weg und Steg ist vertraut und mcnns einen »i du
Welt verschlägt , so weiß er : einmal geht man dom
wieder zurück.

Das Gefühl der Zugehörigkeit zu einem Volte , einem
Lande , kann nichts schmälern , der Verlassenste wird noch
wissen , wohin er gehört . Aber wenn er die kleinere He«'
mat sucht, die menschlichere und persönlichere wouc
wir sagen , dann sind diejenigen schlecht daran . die
einem Winkel der Heimat nicht enger verbunden P» ,
die ein dauerndes Zuhause nicht kennenlernten »
wenn sich manch einer von ihnen in stiller von.
fragt : „Wo hast du deine Heimat ?", dann tonnen
ihm , nicht einen Erdcnflcck . ein Haus oder eine r,a :
schaft zeigen , wir müssen ihm sagen : deine Hruchtt M .
uns . jedes Dorf und jede Stadt ist deine Hcimar . ^
alle Menschen sind deine Nachbarn , die Bauern un .
Städter , und Freunde sind dir alle . denen du F
sein willst. 0mm.
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Morgen große Schrottaktion
Bremen, 2g Juli

Schrott ist neben Eisenerz der wichtigste Rohstoff der
Eisenerzeugung und ist für die Stahlerzeugung nicht
zu ersetzen . Die Sicherstellung einer ausreichenden Ver¬
sorgung ist durch gründliche Sammlung und restlose
Miederverwertung aller aufkommenden Schrottmateri¬
alien möglich . Jede  Schrottmenge , mag sie noch so
klein und wertlos erscheinen , mutz deshalb erfatzt
werden.  Dieses Mal sind es die Schrotteinsatzstäbe
der Ortsgruppen der ' NSDAP ., die am morgigen Sonn¬
tag in den Ortsgruppen der NSDNP . der Stadtmitte
der Neustadt und in den Ortsgruppen der westlichen
Vorstadt eine Schrottsammlung durchführen . In den
Ortsgruppen der östlichen Stadtteile wird eine gleiche
Schrottsammlung am 13. August durchgeführt.

Die Bevölkerung wird deshalb gebeten , alles nutzlos
herumliegende Schrottmaterial bereitzustellen , um es
den Sammlern mitzugeben . Jeder hilft dadnrch der
deutschen Wirtschaft und es werden Devisen gespart.

flbermals brannte der Schuttabladeplatz
an der Vuckwitzstraße

Trotz aller Hinweise werfen viele Hausfrauen nach
«ie vor gedankenlos glühende Asche in , die Mülleimer.
Die viele Stunden hindurch glühende Asche wird mit
»sm Inhalt des Mülleimers zusammen aus den Schutt¬
tbladeplätzen ausgeschüttet . Sie setzt hier sofort die
meist leicht brennbaren übrigen Abfälle in Brand , so
«atz die Feuerschutzpolizei sofort gerufen werden mutz.
Auch gestern waren die Männer der Wehr sechs
Stunden lang auf dem Schuttabladeplatz
«n der Duckwrtz  st ratze  damit beschäftigt , ein auf
«ie oben betriebene Weise entstandenes Feuer zu
löschen. Die Löscharbeitcn erfordern jedesmal restlosen
Einsatz der Männer , 'die die Schuttborge abgraben
müssen , um an die Brandnester unter der Schu 'ttober-
lläche herankommen zu können . Bedenkt man , datz bei
Derartigen Löscharbeiten vor allem auch die wertvollen
Schläuche der Wehr sehr leiden , so sollte jeder ver-
«ünftige Haushaltsvorsteher sich veranlatzt sehen , einmal
in seinem Haus nach dem Rechten zu sehen , damit
»s nicht immer wieder zu Schuttplatz¬
bränden kommt ! X

^ -Junker besuchen Vremen
Zützrernachwuchsvon der ^ -Junkerschule VraunsttMeig — 212 ^ -ZMrer und -Junker sus einer Seutschlandfatzrt

Gestern nachmittag trafen in Bremen 212 jj -Führer
und -Junker der ss -Iunker -Schule Braunschweig unter
der Führung des Kommandeurs der Nachwuchsschule,
Ki-Obersührer Altvater - Ma Sensen,  im Rah¬
men einer Belehrungsreise in Bremen ein und bezogen
nn Lloydheim Quartier . Der Besuch in der alten Hanse¬
stadt erfolgt als Abschlutz einer längeren
D e u tf  ch l a n d f a h r t der Schule , auf der zuletzt

Wilhelmshaven besucht wurde . Mehrere grotze Omni¬
busse und Sonderfahrzeuge brachten die ss- Führer und
-Junker nach Bremen , wo sie im Laufe des heutigen
Vormittags im Alten Rathaus  durch den Kom¬
mandeur der Schutzpolizei Bremen , Oberst Schrosrs,
in Vertretung des abwesenden Regierenden Bürger¬
meisters begrützt werden.  Im Anschlich findet «ine
Besichtigung des alten sowie neuen Rathauses statt.
Der weitere Verlauf des Vormittags ist Stadt¬
rundfahrten  vorbehalten ; bei dieser Gelegenheit
werden neben den kunsthistorischen Bremer Stätten und
Sehenswürdigkeiten namentlich auch die Hafen - und
Industrieanlagen  besichtigt . Am Abend sind die
Führer und Junker mit ihren Bremer sj -Kameraden
sowie mit den ehemaligen Junkern , die inzwischen die
Schule verlassen haben und Bremer Dienststellen sowie
Dienststellen der näheren und weiteren Umgebung zu¬
geteilt sind , kameradschaftlich vereint . Am Montag wird
die Rückfahrt nach Vraunschweig  angetreten.
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Deutschmeister -Marsch wird Heercsmarsch . Wie sich aus der
soeben ersvlgten Bervsscntlichung des Oberkommandos des
Heeres über die neu in das Verzeichnis „Deutsche Heeres¬
märsche " aufgenommenen Werke ergibt , ist in die Samm¬
lung der Parademärsche für Futztruppeu auch der Deuts ch-
meist er  R e g i m e n t s m a r s ch von Jurck eingereiht
worden . Unter den Neuaufnahmen dieser Reihe befindet sich
ferner ein Marsch „Panzerschiff Deutschland"  von
E . Schumann . In der Sammlung der Märsche für berittene
Truppen erscheint als Neuerung u . a. ein P a n z e r r e i t e r-
marsch  von H. Schmidt.

Lttnf Minuten kisenkunde
was kann der Sammler zur restlosen Nutzbarmachung von Meisen an Vorarbeit beitragen?
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Im Hinblick aus den morgigen ersten Tag der
neuerlichen Schrottaktion wird dielen die nachstehende
kleine Belehrung aus sachkundiger Feder willkommen
sein:

Das Alteisen enthält neben viel Rost Metallftllck«
wie Kupfer , Zink , Messing , welche man nicht entdeckt
hat oder deren Entfernung mühevoll und dadurch un-
lohnend ist . Blei , Zink , Zinn und Nickel sind sehr oft
als Ueberziige anzutreffen , autzerdem finden sich Farb-
anstriche jeder Art , auch trifft man auf Emaille,
Gummi , Holz , Sand und Stein , in Rohren auch auf
Kesselstein . Diese Beigaben erfordern eine besondere
Behandlung der Alteisenverarbeitung . Man kommt
beim Betrachten der besonderen Eigenarten der Alt¬
eisenverarbeitung nicht daran vorbei , sich mit der grund¬
sätzlichen Frage auseinanderzusetzen , welche Stellung
überhaupt die Verarbeitung von Schrott gegenüber der
Verarbeitung von Erz in bezug auf die Güte des Er¬
zeugnisses einnimmt und ob ein gewisses Vorurteil
bei Alteisen berechtigt ist . Fragt man allgemein , ob
Schrott in jeder Form , sei «s als neuer Werkschrott oder
als Alteisen , in jedes zur Erzeugung von Eisen und
Stahl geeignete Verfahren eingefügt werden kann , so
mutz dies verneint werden . Jeder Rohstoff hat seine Be¬
dingtheiten und erfordert besondere Behandlungen.
Man hat speziell für die Neugewinnung des Eisens
aus Alteisen Verfahren entwickelt , die das neue Er¬
zeugnis ohne weiteres als vollwertig gelten lassen . Dies
hat sich nicht nur aus vielen Tausenden von Ergebnissen
der Werkstoffprüfungen gezeigt , das hat gerade die viel-
jährige Erfahrung mit den Erzeugnissen aus dem Alt¬
eisen bestätigt . '

Da nun im Alteisen jeder Stoff vorhanden sein
könnte , mutz untersucht werden , welche Stoffe über¬
haupt eine bemerkbare Rolle spielen können . Gegen Zu¬
fallsvorkommen Leim Schmelzprozeß schützt ein großes
Einsatzgewicht der benutzten Oefen . Ein Kupserstllck von
etwa 10 Kilogramm Gewicht bedeutet z. V ., bei einer
20-Tonnenichmelze 0,03 Prozent Kupfer im Stahl , bei

einer 150 -Tonnenschmelze weniger als ein Hundertstel
Prozent.

Alle Metalle die unedler als Mangan sind , wie
Aluminium , Magnesium und Kalzium,
können im Siemens -Martinofen weder durch Eisen noch
durch Kohlenstoff aus ihren Oxydverbindungen reduziert
werden . Für die Metalle , die edler als Eisen sind , wie
Kobalt,  Nickel , Zinn und Kupfer,  gilt um¬
gekehrt , datz sie neben dem Eisen nur als Metalle be¬
stehen können und sich deshalb mit dem Eisen legieren.
Bei Chrom und Mangan  ist das Verhalten ver-
wsckelter . So ist die Wirkung der einzelnen Metalle ver¬
schieden . Die Wirkung des Kupfers erfordert ganz be¬
sondere Obacht.

Fast alles Schrott in Deutschland enthält Kupfer.
Selbst bei aufmerksamsten Sortieren der Schrottmassen
gerät Kupfer mit in den Schmelztest Manchmal ist es
stark mit Farbe bestrichen oder verschmutzt , -- oft auch
spart sich der Sammler die Mühe , Kupferstück « abzu¬
lösen . So geht ein wertvoller Werkstoff verloren und
in seinem Einfluß auf das Eisen zeigt er später gewisse
Nachteile . Kupfer erhöht zwar die Festigkeit und noch
stärker die Streckgrenze . Aber bei Blechen mit einem
Kupfergehalt von 0,5 bis 1 Prozent wurden Stellen
mit fpinnwebfeinen Oberflüchenrissen beobachtet , die
bei entsprechender Beanspruchung des neuen Werkstoffes
gefährlich werden . Bei Temperaturen über 1100 Grad
scheidet sich dieses Kupfer , flüssig geworden , aus und
ruft starke Risse hervor . Ein Kupsergehalt von 0,15
Prozent erhöht die Rostbestündigkcit des Eisens , weil
sich eine festere Haftung der ersteren Rostschicht ein¬
stellt , Bei niedrigerem Kupferqehalt wie etwa 0,2 Pro¬
zent hat sich noch kein Nachteil herausgestellt . Ein Ge¬
halt von Kupfer darf also dann als vorteilhaft für das
aus dem Alteisen gewonnene neue Eisen angesprochen
werden , wenn man 0,4 Prozent Kupfer als oberste
Grenze festhält.

Zinn  tritt , weniger stark auf . Es würde bei stär¬
kerem Gehalt die Walz - und Schweitzarbeit des Eisens

fluch der zweite „tondor" drüben
gelandet / Gestern um 1?.SS Utzr deutscher Zeit erreichte die zweite Südamerika-

Maschine vatal — verketzrsgerechter llbersützrungssiug

Nachdem Flugkapitiin Alfred Henke  erst am 27. Juni
1838 in Berlin zu feinem Rekordslug mit einer
Bremer „Condor " -Maschine über den Sikdatlantik nach
Rio de Janeiro startete und nach rund 48 Stunden
glatt am Ziel landete , gestaltete sich auch der Ueber-
führungsflug der zweiten Bremer „Condor "-Maschine
zu einem überzeugenden Leistungsbeweis Bremer und
deutscher Wertabeit . Flugkapitän von Clausbruch
startete am Mittwochmorgen um 8,38 Uhr ii ; Berlin
mit der klV 288 Maschine , die während des Ueber-
sührungsfluges die Bezeichnung v — „Hol¬
st ei n " führte . Am Freitagnachmittag , 17,55 Uhr
deutscher Zeit , landete sie planmätzig aus dem Landflug¬
hasen Natal  in Brasilien.

Im Gegensatz zu dem Ueberführungsflug der ersten
Maschine , die unter Flugkapitän Henke in Rekordzeit
über den Teich ging und jetzt im regelmäßigen Dienst
die Strecke Buenos Aires — Ri 'o de Janeiro
kürzlich mit 19 Fluggästen in der aufsehenerregenden
Zeit von genau 3 Stunden und 55 Minuten bewältigte,
wurde dieser zweite Flug auf völlig verkehrs-
mätziger Grundlage,  also mit Uebernachtungen
in Sevilla und Dakkar,  durchgeführt . Das Flug¬

zeug , zu dessen Besatzung außer Flugkapitän von
Clausbruch Flugkapitän Erüttering,  Oberslug¬
maschinist Rosinski,  Oberflug,zeugsührer Stein
und Oberfunkermaschinist Salz  gehörten , wird heute
früh nach Rio de Janeiro weiterfliegen.

Bemerkenswert an diesem Ileberführungsfluge ist die
außerordentliche Regelmäßigkeit und die gleichbleibend
hohe Durchschnittsgeschwindigkeit , die auf den einzelnen
Abschnitten dank der Zuverlässigkeit der VMW .-
Motoren erreicht wurde . Im Mittel betrug die Reise¬
geschwindigkeit 314 Kilometer in der Stunde . Die Focke-
Wuls v — die  den Namen „A ruma  n i " führt,
wird ebenso wie die kürzlich übergeführte v — KMO .,
die den Namen „Abaitara"  erhalten hat , aus der
Strecke Rio de Janeiro — Buenos Aires des Condor-
Syndikates eingesetzt werden . „Arnmani " und
„Abaitara " sind die Namen zweier indianischer Häupt¬
linge , die eng mit der Erschließung Brasiliens durch
General Rondon verbunden sind.

Verleihung des Treudienst -Ehrenzeichens . Der Führer hat
dem Schleifer Heinrich Witte,  der feit dem 28. Juli 1889
ununterbrochen bei der Firma Koch L Bergfeld, ' Bremen,
tätig ist, das Treudisnst -Ehrenzeichcn für 50jährige treue
Arbeit im Dienst des deutschen Volkes verliehen.

beeinflussen . Dagegen wird häufig wenig Obacht auf
Blei  gegeben . Oft kann Blei , wenn es in größeren
Mengen auftritt , bemerkenswerte Schäden anrichten.
Blei legiert sich nicht mit dem Eisen . Innerhalb des
Schmclzprozesses setzt es sich aus den Boden des Ofen¬
herdes und beginnt dort sein Zerstörungswerk . Es zer¬
frißt die Ofenbaustoffe und geht so verloren . Auch Blei
ist heute für uns ein wichtiger Werkstoff und sollte
von den Metallsammlern genauer betrachtet werden.
Nickel kommt an sich nur in wenigen Hunderstel vor und
zeigt sich dann für das Eisen als vorteilhaft . Es gibt
dem Eiseh eine höhere Streckgrenze , Festigkeit und
Härte . «

Zink an sich beeinflußt die Güte des Eisens gar nicht.
Schon bei 950 Grad verdampft es . Aber gerade diese
Dämpfe sind schädlich und der Alteisensammler sollte
auch Zink stücke besonders sortieren.  Die
genannten Zinkdämpfe oder die Zinkoxyde belegen die
feuerfesten Steine ' mit einer porösen ' Kruste , die bald
einen sehr schädlichen Einfluß auf die Wärme und

Wärmeleitung ausübt . Damit wird die Leistung des
Ofens verschlechtert und der Kohlenverbrauch erhöht.

Bei diesen Metallen , die dem Sammler alltäglich
begegnen , ist auf eine erhöhte Trennung Sorgfalt zu
legen . Sie ersparen auch den größeren Sortierstellen
die Arbeit , und es ist möglich , die einzelnen wertvollen
Metalle wesentlich nutzbarer zu verwenden , als sie im
Schmelzofen schließlich zu verlieren.

ein Irrskligsr Zobluclc von dein
neuen dsrrliollsn 6etrsnlc

coi - kemi - irki
des belobt und erkrüebtk

/o 6a-nrSttsn unck rll /ttlbsr»'

eichheii
W jEr ^
öiiD , s ^
kam» ' i
dich«u

AebMU
z W
kreis«-
kanck»-
renidB
le derA
mil!>»

hlt»
, M
ri '

275  Jahre Dresdner Oper
Zur l- runvsteinlegung am 1. flugust 1664 / Lrste pslegestätte der deutschen 0per

(Mxsnsr Lsriokt dsr Lrsmsy Ssituvx)
Die Geschichte der Oper reicht , sieht man von den

antiken Vorbildern ab und läßt ferner Entwicklungs¬
stufen wie die religiösen Spiele und Schuldramen un¬
berücksichtigt , rund ' 300 Jahre zurück . Wenn nun am
1. August die heutige Staatsoper in Dresden
auf eine 275jahrige Vergangenheit zurückblicken kann,
so steht schon ohne weiteres fest , daß sie zu den ältesten
Pslegestätten des „Dramas per Mnstca " gehört . Nicht
nur dies ; die Geschichte der Oper in Dresden ist in
einem beträchtlichen Umfange auch ein Teil der Ge¬
schichte der Oper im Reich , und darüber hinaus ergibt
sich ein nicht geringer Anteil an der Gesamtentwicklung
der Oper überhaupt.
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Als am 1. August 1664 Kurfürst Johann Georg II.
den Grundstein zum ersten Dresdner ^ Opernhause legte,
hat kaum jemano daran gedacht , daß dies der Beginn
einer Entwicklung war , die in mannigfacher Hinsicht
ohne Parallele dasteht . Das gilt im beideiyeltigen
Sinne für die Pflege des musikalischen Buhnenwerkes,
wie auch für die Kllnstlerschaft , die in Dresden gewirkt
hat.

Vier große Namen kennzeichnen den Weg , den die
Oper in der sächsischen Landeshauptstadt bis zur Ge¬
genwart zurückgelegt hat . Der . Beginn stand unter dem
Zeichen eines Heinrich Schütz . Die Uraufführung seiner
„Daphne " mit dem Text von Lpitz , der ersten deutjchen
Oper überhaupt , war bereits eine Tat von außerordent¬
licher kultureller und künstlerischer Bedeutung . Datz in
der Folge , auch von der Oper her gesehen , das musi¬
kalische Schaffen der Italiener , sowie italienijche Künst¬
ler jedes Geschehen auf der Dresdner Opernbühne aus
lange Zeit hin beherrschten , ist ja bei der damals über¬
haupt allgemein gültigen Vormachtstellung der italie¬
nischen Musik nicht weiter verwunderlich . Damals ist
kaum ein Werk entstanden , das nicht in Dresden , dem
Elbflorenz . auch zur Aufführung gelangt wäre . Ja,
eine stattliche Reihe von Werken , die mit zu den besten
gehören was die Zeit schassen konnte , ist in Dresden
entstanden . Noch heute ist manches Opus aus dieser Zeit
ein kostbarer und stolzer Besitz der sächsischen Samm¬
lungen . ^

Die Vormachtstellung der italiemichen Oper m
Dresden hat sich streng genommen bis nach den Be¬
freiungskriegen erhalten können . Zwar gab es zwischen¬

durch manchen Versuch und manchen Anlauf , um irgend¬
wie einen nationalen Charakter in die Werke und in
das Wirken der Künstler hineinzutragen . Aber es
gelang doch erst einem Carl Maria von Weber , nicht
nur die nationale Oper zu schaffen — der „Freischütz"
war der Beginn einer ungeheuren Entwicklung — son¬
dern auch Dresden zu einer der ersten , wenn nicht zur
ersten Pflegestätte der deutschen Operals  Bühne und
Spielgemeinschaft gesehen — zu entwickeln.

Mit Weber,  der von Prag aus im Jahre 1816 nach
Dresden kam , beginnt der zweite Abschnitt der Opern-
geschichte in der sächsischen Landeshauptstadt . Zwar hat
der Meister hier nur knapp zehn Jahre gewirkt . Seine
Arbeit als leitender Musiker sowohl , wie auch sein
schöpferisches Wirken in diesem Jahrzehnt , mußte außer¬
ordentlich in die Breite wirken . Ueber Heinrich
Marschner führt der Weg schließlich zu Richard
Wagner.  Der Schöpfer des modernen Musikdramas
hat sechs Jahre als Kapellmeister in Dresden gewirkt,
und ganz ohne Zweifel hat diese Tätigkeit des Meisters
wertvolle Früchte getragen.

Die Jahrzehnte danach haben zunächst in einem
Wagner -Epigonentum bestanden . Eine Fortentwicklung
der deutschen Oper von Wagner aus gesehen gab es
vorerst nicht . „Aera Schuch " nennt man gewöhnlich jene
Zeit nach Wagner , die mit der Wirksamkeit Ernst von
Schuchs als musikalischer Leiter der Dresdner Oper
verbunden gewesen ist . Schuch ist es denn auch gewesen,
der in diesem dritten Abschnitt der Dresdner Oper¬
geschichte hellhörig erkannte , wo der Musiker zu suchen
war , der dazu berufen schien , die Entwicklungslinie
Weber — Marschner — Wagner weiterzuführen . Richard
Strauß  hat unzweifelhaft Schuch seine größten
Erfolge zu verdanken . Damit natürlich auch der Oper
in Dresden , die ja noch heute seinem Schaffen gegen¬
über eine von keiner Stadt des Eroßdeutschen Reiches
erreichte Vorrangstellung einnimmt.

Schuch hat den Weltkrieg nicht mehr erlebt . Mit ihm
schließt der dritte Abschnitt Dresdner Operngeschichte.
Nun tritt ein gewisser Stillstand , eine künstlerisch sich
ruhend auswirkende Zeit ein , die mit dem Ende des
Völkerringens dann eine Wendung nimmt , wie wir sie
allenthalben noch in Erinnerung — zumeist in einer
nicht eben angenehmen — haben . Die Gegenwart erst,
das neue Deutschland , das gerade für das Vühnenwerk
und Bühnenschasfcn denkbar günstige und von großer
Verantwortung zeugende Voraussetzungen geschaffen hat,
ist für Dresden der Beginn einer neuen ' Entwicklung.

Hans blslsbaeb.

Die Lestspielstadt Salzburg ist gerüstet
tteuzeitliche vergrößerte vüline in dem klassischen Icheaterbau / Erste fluffichrung am ?. flugust

In den letzten Wochen vor den Sa l zLn r g e r Fest -
spielen  wurde ein « Frage brennend : Wird das
Stadttheater zu den Spielen fertig sein ? Das Fest¬
spielhaus , in dessen völlig umgestalteten Räumen sich
das Hauptgeschehen der Salzburger Theatertage ab¬
spielt , ist nahezu vollendet . Anders das Stadttheater.
Ob hier überhaupt in der Festspielzeit gespielt werden
könnte , war bis vor kurzem gänzlich ungewiß . Das
Programm war bereits so gelegt , daß notfalls alle Auf¬
führungen im Festspielhaus selbst stattfinden sollten.
Aber jetzt ist auch diese Frage gelöst : Das Theater
wird . wenn keine unvorhergesehenen Zwischenfällc ein¬
treten , so rechtzeitig sertig , daß am 1. August auf der
neuen Bühne der Probcbetrieb beginnt und am
7 August die erste Aufführung stattfinden kann.

Der ' Umbau , dessen letztes Stadium heute zu sehen ist,
wurde am 1. April dieses Jahres begonnen . Nach der

Räumung des Hauses standen für den tatsächlichen Um¬
bau dem Architekten Holzinger also nur knappe 16
Wochen zur Verfügung , in denen die Arbeit dann auch
noch unter Schwierigkeiten in der Materialbeschaffung
und insbesondere unter Mangel von Arbeitskräften litt.

Während im Zuschauerraum bis auf die Zurück¬
setzung der Wand des Orchesterraumes im wesentlichen
baulich nichts verändert worden ist , würde die Bühne
völlig erneuert . Hier sind nicht einmal die alten
Mauern stehengeblieben . An Tiefe und Höhe hat das
Bühnenhaus jeweils um neun Meter gewonnen . Hinzu
kommt der schon vollendete Einbau einer zweiteiligen
versenkbaren Drehbühne , einer gänzlich neuen Beleuch¬
tungsanlage , ferner die Anbringung von 30 Zügen und
vieler anderer technischer Einzelheiten.

Die neue Bühne ohne Hinterbühne ist nunmehr 21
Meter breit und 16 Meter tief , die Hinterbühne sür

sich 10 Meter breit und 9 Meter tief . Die Höhe des
Bühnenhauses vom Fuß - bis zum Schnürboden beträgt
nun 17 Meter . Der alte Vorhang mit einer erneuerten
Malerei von Professor Anton Goltz , eines heute noch in
Wien lebenden Markatschülers , bleibt erhalten . Mo¬
derne Garderoben , Reguisitenräume usw . vervollstän¬
digen die technische Einrichtung des Bühnenhauses.

Der Zuschauerraum weist 747 Sitzplätze auf . Die
Logen und das Gestühl sind in Rot gehalten , den Fuß¬
boden werden rote Velourteppiche bedecken . Durch Be¬
seitigung und Erneuerung der Stukkaturen hat der
Raum ein sehr viel freundlicheres und vor allem helle¬
res Aussehen erhalten . Durch Herabziehen der Decke
wurde in Höhe der Logen ein weiterer Raum ge¬
schaffen , der als Rauchzimmer gedacht ist und bei hohen
Besuchen des Theaters als abgeschlossener Empfangs¬
raum gedacht ist . Der untere Vorrauin « rhält einen
Fußboden in rotem .Adneter Marmor , der obere einen
solchen in grau . Die Gänge werden mit Linoleum be¬
legt , und ihre Wände sind mit Eoldstoff verkleidet.
Durch die Umgestaltung ist das Stadttheater endlich zu
dem geworden , was es hätte längst sein müssen , zu dem
kleinen , dem intimen Spiel vorbehaltenen Theaterbau
der Festspielstadt.

Goethe -Festwoche in Weimar . Für die nächste Pfingst-
wache bereitet das Deutsche Ratio naltheater
in Weimar unter der künstlerischen Leitung seines
Generalintendanten Staatsrat Dr . Ziegler  eine
Goethe -Festwoche vor . Das Programm der Festwoche
soll Aufführungen von sieben Goetheschen Bühnen¬
dichtungen umfassen.

Robert Scholz nach Halle berufen . Dem Leiter der
Hauptstelle Bildende Kunst in der Dienststelle Reichs¬
leiter Alfred Rosenbergs , Robert Scholz,  ist durch
den Oberbürgermeister der Stadt Halle die Leitung
des städtischen Moritzburg -Museums in Halle über¬
trafen worden . Robert Scholz , der besonders als Haupt¬
schriftleiter der parteiamtlichen Kunstzeitschrift „Die
Kunst im Dritten Reich " bekannt geworden ist . wird
diese Stelle als Direktor im Nebenamt bekleiden . Im.

Niederdeutscher Malertag in Worpswede . Der Gau
Ost -Hannover hält am 12. und 13. August in Worvs-
wede den 2. Niederdeutschen Malertag  ab.
In den drei Worpswcder Ausstellungsräumen ' wird
eine gemeinsame Kunstausstellung veranstaltet , die einen
Ueberblick über die landschaftsverbundene zeitgcnässiiche
Malerei im Gau Ost -Hannover geben soll . Gauleiter
Telschow hat einen Niederdeutschen Maler-
preis  gestiftet , den er am 13. August in Worpswede
zum ersten Male verleihen wird . r
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Richtkranz über der Seefochrersiedlung
Hie ersten 48 Häuser wurdengerichtet— kin zweiter Bauabschnitt mit 5Z Häusern geplant

Spanisch Frico . Gurkensalat
Halb Rind -, halb Schweinefleisch oder Bratenreste schneidet man
in Würfel . Kartoffel schneidet man roh in Scheiben , reichlich
Zwiebeln in Würfel . Eine Puddingsform füllt man schichtweise
mit Fleisch , Kartoffeln und Zwiebeln , streut Salz , Kümmel und
gehackte Petersilie dazwischen , verrührt etwas saure Milch mit
einem Löffel Mehl , gibt Bratentunke oder Brühe dazu . gießt die
Flüssigkeit darüber und läßt die gut verschlossene Form mit
frischem Fleisch zwei Stunden , mit Flcischresten l ' /i Stunde , im
Wasserbad ' kochen.

Sonntag:

Bickbcersuppe mit Grießpudding , Kalbsragout mit jungen
Gemüsen . Kartoffeln

Die Bickbeeren (500 Gramm ) werden mit ein Liter Wasser zer¬
kocht . mit angerührtem Stärkemehl gebunden , mit Zucker abge¬
schmeckt und erkalten lassen ; zum Grießpudding kocht man ein
Liter Milch mit 100 Gramm Zucker und Vanillezucker auf . gibt
12.'» Gramm Grieß hinein , laßt ihn aufquellen , gibt zwei ver¬
quirlte Eigelb und zuletzt zwei Eischnee durch und gibt ihn in
eine Schüssel . — Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten und in
Fett angebräunt , Mehl darllbergestäubt . heißes Wasser zugegeben
und wcichschmoren lassen . — Junge Erbsen , in Stücke geschnittene
Karotten . Brechbohnen und Dlumenkohlroschen werden , jedes für
sich, gargedämpft oder vorgelocht und zum fertigen Kalbsragout
gegeben und abgeschmeckt.

VolLswIrtsokskt -SsusnIrtsodLkt
im Veut8odev ^ raueuwerL

Nach Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten , die
durch die Ueberbean -pruchung des Baugewerbes ent¬
standen , war es gestern möglich , wie ichon berichtet , die
Bremer Seefahrersiedlung bei Platjenwerbe nach Hand¬
werksbrauch zu richte » . Von den inge ' amt 48 Häusern
des ersten Bauabschnitts , von denen rund 39 schon den
Dachstuhl tragen , wehten zur Richtseier neben den Ha¬
kenkreuzsahnen die Flaggen der bremischen Reedereien,
die sich durch Hergäbe von Vetriebssührerdarlehen an
der Erstellung der Siedlung tatkräftig ' beteiligt haben.
Es sind dies die Reedereien Argo  Reederei Richard
Adler  u . Co ., Atlas - Levante - Lini«  A , E .,
Tampfschifsfahvts -Kesellschaft Neptun , Norddeut¬
scher Lloyd und Unterweser -- Reederei A . E,

Nach dem vom Zimnrermannspolier zackig vorgetra¬
genen Richtspruch wandte sich der Leiter des Gauheim-
stättenamtes der DAF, , Stranghöner,  an die Teil¬
nehmer des Richtfestes , unter ihnen neben den auf der
Baustelle beschäftigten Arbeitskameraden die Vertre¬
ter der Partei , der Auslandsorganisation , der NSB,-
Auslandsorganisation , der Behörden und zahlreiche
Siedlerfamilien , Das Heimstattcnamt der Auslands-
organisation der DAF . habe , so führte der Redner u . a,
aus , schon in Wesermünd « , Lübeck , Stettin , Königsberg
und Hamburg Seesahrersiedlungen erbauen können . Die

Bremer Siedlung sei schon vor drei wahren projektiert
worden . Die bekannten Schwierigkeiten auf dem Ban¬
markt hätten die Ausführung des Projektes so lang«
verzögert . Pg . Stramghöner sprach dann allen am Bau
beteiligten Stellen seinen Dank aus . Hoffentlich sei es
möglich auch recht bald den zweiten Bauabschnitt , der
weiter « 53 Häuser  auf dem gleichen prachtvoll
gelegenen Gelände umfasse , in Angriff zu nehmen.

In Vertretung des Wichnittsleiters richtete ^ Ab-
schnittsobmann Cordes  herzliche Worte an die Sied¬
ler . So wie in anderen Seefahrersiedbungen müsse es
auch hier gelingen , « in « gute und schaffe nsfreudige
S e ef ah r e r - S i edl u n gsgem ei  n s ch a f t aufzu¬
bauen . Jeder , der hier sein Heim habe , müsse wissen,
das ; er in seinen Nachbarn seine besten Helfer und
Freunde hab « . Die Dienststelle der AO , sei selbstver¬
ständlich immer zur tätigen Mitarbeit bereit , so stehe
sie u . a , den Siedlern bei der Gartengestaltung und bei
der Eartenuutzung ratend zur Seite.

Nach dem Gruß und Dank an den Führer , marschierte
man geschlossen zu Dodts Sommergarten , Hier , stieg
nach dem gemeinsamen Essen ein zünftiges Richtfest , bei
dem so recht , die Freude über das bis jetzt wohl-
gelungen « Werk zum Ausdruck kam . D
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Sonnabend . 29 . Juli . 5 .4 .', Weckruf . Morgenfpruch . Wetter . —
Von Hos und Feld . — 0 .00 Früh 'nachrichtcn . — 0.10
— 6 .20 Zum fröhlichen Beginn ! lCchattplatten ) . —
musik (7 .00 —7 . 15 Weiter . Nachrichten .) — 8 .00 Wetter Hau °chali
Familie : 1. Was kochen wir in der nächsten Woche ? '2 . Ernährun - -
fragcn . 3 . Gymnastik für die Hausfrau . — 8 .20 Unsere Altcrsckrun 'ü'

30 — 10 .30 Sendepause . ) — 10 .30 So zwischen elf und zwölf ( Llhall
platten ) . — 11 .45 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenland . -
und Seewetterbericht . — 12 .00 Von der Rundsunkausstelluna Berlin
Musik am Mittag . — 13 .00 Wetter . — 13 .05 Umschau am Mittag '
13 .15 Von der Rundfunkausstellung Berlin : Fortsetzung der MuH»
am Mittag . — 14 .00 Nachrichten . — 14 .20 Kleines Zwischens ' pi s
(Schallplatten ) . — 14 .30 Von der Rundfunkausftellung Berlin : grölst
licher Kindergarten . — 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt
— 15 .15 Marktbericht . — 15 .25 Leichte Mischung . tSchallplatten ) ^
16 .00 Von der Rundfunkausstellung Berlin : Sport und Mikrofon —
19 . 00 Vom Wecken bis zum Zapfenstreich . Ein Bläsertag im Lager'
Nachklang zur Woche der Hitler -Jugend im Gebiet Niedersachscn.
19 .45 Augen auf ! Woran wir achtlos vorübergehen . — 19 .55 Sport¬
meldungen . — 20 .00 Erste Abendnachrichten . Wetter . — 2Ö.15 Bunte
Operettenmelodien . — 22 .00 Nachrichten . — 22 .20 Nachrichten in
englischer Sprache . — 22 .40 Internationales Springturnier um das
Braune Band des Cpringsports in der lf -Hauptreitschule in Krem —
23 .00 Unterhaltung und Tanz . — 24 .00 Nachtmusik . 1. Orgelwerke
von Johann Sebastian Bach . 2 . Wiegenlieder europäischer Böller
(bis 3.00 Uhr ) .

MottoräLvnst «Lvr L2.
Ikrtültä»5Sslü«r» o»»raivv8lv8.LursÄwori Sremso

Abschlußprüfungen an der Staatsvauschule und Staatlichen In¬
genieurschule Bremen . Die Prüfung haben bestanden : a ) an der
Staatsbauschule,  Fachschule für Hochbau,  Herbert Aßler,
Eduard Erahl , Wilhelm Habedank , Heinrich Hagenah , Dietrich
Kehlenbeck , Herbert Pantkc , Walter Nosebrock ; Fachschule für Tief¬
bau,  Karl -Heinz Berg , Erhard Gramberg , Karl Haverkamp , Hein¬
rich Köhrmann , Albert Kusel , Hinrich Lange , Johann Lüdemann,
Walter Meyer , b ) An der Staatlichen Ingenieurschule,
Fachschule für Maschinenbau,  Hans Baltzer , Heinrich Bran¬
des . Walter Buhre . Friedrich Cordes . Herbert Eickelberg . Heinrich
Kroger , Otto Mathmann . Ernst Menfsen , Theodor Neddermann , Egon
Plenge , Friedrich Speerschneider , Friedrich Temmclmann . Otto Vo-
gclcr , Werner Weintopf , Helmut Wieker . Ernst Gerdsmeier ; Fach¬
schule für Leichtbau - , Kraft - und L u f t f a h r t t e ch-
nik.  Karl - Heinz Dempwolf . Hans - Adolf Ernst . Walter Gurlitt , Nudi

Kloth . Rudolf Reicher ^ Hans -Joachim Schiffmann ; Fachschule für
Schiffbau,  Alfred Bosch . Hermann Drammertz , Gottfried Freese.
Herbert Hohmann , Emil Janßen , Heinz Lürssen , Klaus Püsler , Hein¬
rich Pecks , Wilhelm Rohjaiis , Joachim Sonntag , Johannes Ezymaniak;
Fachschule für Elektrotechnik.  Herbert Astein , Friedrich Bre¬
mermann . Heinrich Daßbeck , Joseph Dettwisch , Werner Dewers , Wil¬
helm Hietel , Walter Jäger , Erich Knösler , Günter Kuhls , Helmut
Oldag . Friedrich Rowohlt , Fritz Schmidt , Ferdinand Schütte . Emil
Vahlcnkamp , Gerhard Vowitz . Herbert Meers . Hermann Weltmann,
Alois Windeier ; Fachschule für K r a f L b e t r i e b s t e ch n i k die
Prüfung zum S ch i f f s i n g e n i e u r I , Walter Böhmermann , Carl
Brandt . Wilhelm Ebeling . August Eroue , Franz Heidenreich , Diedrich
Hillgen , Heinz Jark , Adolf Kadiich , Fritz Kollmann , Johann Kreuz-
grabe . Bruno Kufe , Robert Malinowski , Wilhelm Meier , Friedrich
van Meetercn , Gerhard Nipper , Werner Ooergoor , Albert Siemer,
Hans Sulewski , Hans Ulrich ; die Prüfung zum Schiffsinge¬
nieur  H , Fritz Eoners , Friedrich Franke , Hans Guth , Hermann
Klug , Friedrich ÖlLmaun , Helmut Remmers , Otto Schnabel , Helmut
Stumpf , Otto Ulbrich , Kurt Vödifch.

MI >I1>lI >M !1MMrlIMIIIMIIIIl !III >!IMMI >ll !MtIIlII !IlI >>IlI >rlIMII !IIl !>I>l«>iIli1IIIl>

„Du darfst es Papa auf keinen Fall sehen lassen , wenn
du mich küßt !"

„Aber , Erika , ich küsse dich ja gar nicht !"
„Ja , ich meine , wenn du es tust !"

kin verhängnisvoller Kegelabend
Hie täglichen Unfälle — vom Ireckerzug erfaßt und den flrm gebrochen

Am Panzenberg  stürzte am Donnerstagmorgen um
0„30 Uhr ein Radfahrer infolge seiner Trunkenheit . Hinzu-
springende öclser nahmen sich des Verunglückten an , der
eine stark blntendc Kopiverletzung davongetragen hatte . Als
ein Polizcibeamter hinzukam , stützte sich der Angetrunkene
aus sein Rad und gab lallend solgendcn Sachvcrhalt an : „Ich
habe gestern an meinem Kegclabend teilgenommen . Bis drei
tthr bin ich dageblieben und habe einige Glas Bier getrunken.
Spater habe ich noch bis um K tlhr ebensalls einige Glas
Bier getrunken ." Der Pvlizcibeamte sorgte dafür , das; der
Verletzte sofort zu einem Arzt gebracht wurde . Das Rad
wurde ihm abgenommen.

*

In der Bergst ratze  verunglückte gestern nachmittag um
Z7.30 tthr eine t tjährige Radfahrerin . Sie befand sich in
gleicher Hoho mit einem entgegenkommenden Lastzug , als

,sie von einem Stein getrosten wurde . Hinzuspringende Heiser
nahmen sich der Verletzten an , die eine stark blutende Ver¬
letzung über einem Auge davongetragen hatte und schnellstens
znm Krankenhaus gebracht werden mutzte.

*
An der Weide  stietz gestern nachmittag kurz vor 18 llhr

ein Radsahrcr mit einem Trcckerzng zusammen , wobei er
einen O b e r a r m b r n ch erlitt , der die sofortige llcber-
sührnng ins Krankenhaus erforderlich machte.

H

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn der O b e r n st r a tz c
geriet gestern nachmittag um 18 Uhr eine ältere Fnßgüngcrin
vor die Räder eines Kraftrades . Sie wurde zu Boden gerissen
und so schwer verletzt , dass sie einem Krankenhaus zugeführt
werden mutzte . X

warm
Das über England liegende Tief hat unser Wetter nur vor¬

übergehend durch stärkere Bewölkung beeinflussen können . Zu leichten
Regenfällen ist es nur ganz vereinzelt im Nordwcsten unseres Be¬
zirkes gekommen . Die Temperaturen stiegen auf 22 Grad und darüber
an . Da der süddeutsche Hochdruckkern durch ein Druckfallgebiet ost¬
wärts verlagert wird , dürfte unser Gebiet allmählich wieder in den
Bereich der atlantischen Störungen kommen . In den nächsten Tagen
wird sich das Wetter wieder etwas unbeständiger gestalten , wenn
auch im ganzen nicht unfreundlich.
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Voraussage für den 29 . Juli . Mäßige Winde aus Südwesr bis
West , wolkig , zeitweise heiter , vorwiegend trocken , warm.

Aussichten für den 30 . Juli . Winde aus Südweft bis West , wollig,
vereinzelt Niederschlüge , ziemlich wann.

Jungmädel auf westdeutschlandfatzrt
Bon ihrer Wrstdeutschlanbsahrt sandte » uns unsere 151)
Bremer Jungmädel folgende Zeilen:

Endlich war es soweit , löst Bremer Jungmadel-
führerinnen standen mit vollgepncktem Assen , Musik¬
instrumenten , Photoapparaten usw . am Messegelnnde
angetreten . Schnell wurden noch die Teilnehmerkarten
überprüft und dann ging es zum Bahnhof . Mit fröh¬
lichen Liedern nahmen wir Abschied . 2n kurzen Worten
verabschiedete uns die Junginädelganführerin Vera
Reiter  und wies noch einmal auf all das Schöne
hin , das wir in den zwölf Tagen unserer Westdeutsch-
landfahrt erleben und tu uns aufnehmen werden.

In fröhlicher Fahrt ging es nun dem Rhein entgegen.
Immer näher rückte das Industriegebiet mit seinen
Hochöfen und Fördertsirmen , und wir sahen in der
Dunkelheit die Schlacken glühen , Münster — Reckling-
hausen — Eelsenkirchen — Essen , Es dauerte nicht mehr
lange , und wir waren in Düsseldorf  in unserem
Standquartier . Der Regen hatte aufgehört . Schnell ging
es in den Sonderwagen der Straßenbahn zur Joseph-
Eoebbels -Jugendherberge , die direkt am Rhein liegt,
Atn nächsten Tag begann unsere Stadtführung durch
Düsseldorf . _

Hohes Alter . Der Schlossermeister Johann K e w e cke voll¬
endet am heutigen 29. Juli sein 85. Lebensjahr . Fast 60 Jahre
führte er nach dein Tode seines Vaters , die bereits von den
Voreltern im Jahre 1804 gegründete Schlosserei . Bis vor
kurzem war er noch praktisch sührend im Gcschäst tätig . Erst
im Januar dieses Jahres übernahm Karl Nomberg , der
Johann Erwecke sei 15 Jahren als Teilhaber helfend zur
Seite stand , die Schlosserei als Alleininhnbcr . Als Prüsungs-
mcister bei den Gesellen - und Meisterprüfungen hat Johann
Gewcckc lange Jahrzehnte in der Schlosser - und Maschinen¬
bauer -Innung , Bremen , gewirkt . Mit vielen BerusAameraden
kam er durch seine ehrenamtliche Tätigkeit in engere Fühlung.
Allen ist der aufrichtige , destigc , mit goldenem Humor
begabte Handwerksmnnn ein geachteter , lieber Freund gewor¬
den . Möge dem Gcdnrtstagskinde noch ein recht langer
Lebensabend in Gesundheit und Glück bcschiedcn sein.

Vier Meter von der Leiter abgestürzt . An einem Haus des
Tchüssclkvrb stürzte gestern vormittag um l2 .35 Nhr ein
Maurer vier Meter hoch von einer Leiter ab und zog sich
einen Beckenbruch zu. Man brachte den Verunglücken sosvrt
ins Krankenhaus . X

kfallenmeister und stolelgetzilsin
Bei einem arbeitsbuchpflichtigen Gefolgschaftsstanh

von 499 099 Menschen betragen die Anmeldungen zu
den Prüfungen im Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe sür 1939 nur rund 2309 Lehrlinge aller Kate¬
gorien . Die Knappheit an ungelerntem Personal macht
sich ebenfalls so stark bemerkbar , daß vielleicht schon tm
nächsten Jahr manche Saisenbetriebe wegen Personal¬
mangels nicht mehr öffnen können.  Aus dieser
Lage heraus und um nicht die Sicherung guter Lei¬
stungen für den - Fremdenverkehr ernstlich in Frage zu
stellen , hat die Arbeitsgruppe Gaststätten - und Beher-
bergungsgewerbe in der Reichsarbeitsgemeinschaft für
Berufserziehung im Fremdenverkehr Vorschlüge ent¬
wickelt , die die Errichtung einiger neuer Berufe
als Lehr - und Anlernberufe insbesondere auch sür
Frauen im Dienst am Fremden vorsehen . In entspre¬
chenden Eingaben an den Reichsarbeitsminister ist um
die Anerkennung dieser neuen - Verufe gebeten worden.
Grundsätzlich wird die zweijährige Lehrzeit
gewünscht , mit Ausnahme der Erundbernfe des Koches
und Eaststätlenkanfmannes , wo sie drei Jahre betragen
soll . Neue Grundberufe sollen eingerichtet wenden für
den Hallendienst und die Gaststätten - bzw . Hotelgehiliin,
Aufstiegsmöglichkeiten wänden zum Hallenmeister oder
zum Kellner mit Meisterprüfung führen . Besonders
sorgfältig soll auch die Hotel - und Gaststättengehilfin
ausgebildet werden . Die Lehrausbildung im Betrieb
wird durch Fachschulen gesondert wenden . Neben den
neuen Grundbcrufen wenden Anlernberufe  ge¬
schaffen . zunächst für den Kupfer - und Silber¬
putzer , Zupfer , Hotel diener und Keller-
ve r w a I t s r . Bei einjähriger Lehrzeit wind eine Ve-
rufszuge -hörrgkeit von mindestens zwei Jahren gefordert
und Lehrzeitentschädiqnng gewährt.

Durch Wagcnerschiitlcrung hcruntcrgeschleudcrt . Beim
Transport von Sperrholzplatten aus einem Gelände beim
Jndiistriehasen wurde gestern vormittag um 10.3b Uhr ein
Arbeiter , der auf einem Transportwagen mitfuhr , durch die
Erschütterungen des Wagens hernntergeschlcndort . Er stürzte
derart unglücklich auf die Ttratzc , das; er sich eine schwere
Kopfverletzung zuzog . Bei einer sofort angestellten Unter¬
suchung des Verunglückten zeigte es sich. daß er schnellstens
zum Krankenhaus gebracht werden mutzte . X

ttoekllvasssrLsrten
Unterschiede gegen Brcmerhaocn : Rotersand I Std . 2ö Mm„
Nordenham 2ö Min ., Brake 1 Std . , Farge I Std . -tü Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bvemerhaven

29 . Juli 2 .02 14 .23 1 .47 14 .08 — 12.08
30 . Juli 2 .57 15 .11 2 .42 14 .56 0 .42 12 .56
31 . Juli 3 .Z3 1ä .S2 3 .28 15 .37 1 .28 13.37

Politische Begutachtung mutz einwandsrei sein . Im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers hat sich der
Rcichsinnenminister damit einverstanden erklärt , das; Be¬
werber für die Bcamtenlaiifbahii angenommen werden könne»,
bevor die nach der Durchführungsverordnung zum Deutschen
Benmtengcsetz gcsordcrte politische Begutachtung vorliegt,
Voraussetzung ist , daß die übrigen Bedingungen wie Teutsch-
dlütigkeit usw . erfüllt sind . Der Minister bemerkt jedoch,
daß die Bewerber sofort entlassen werden , wenn die politische
Begutachtung ergibt , daß sie die hierfür ausgestellte Bedingung
nicht erfüllen.

NSDAP
Ortsgruppe Fnidorff . Antreten zur Schrottsammlung am Sonntag,

30 . Juli , 8 .00 -Uhr , vor der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hansa . Sämtliche Politischen Leiter und Walter tretim
zur Schrottsammlung am Sonntag . 30 . Juli , 9 .00 Uhr , vor der Ee»
schäftsftclle , Cteinbachstraße 25 , an.

Ortsgruppe Hufe . Sämtliche Politischen Leiter , DAF .- und NLV .»
Walter . Antreten , Sonntag . 30 . Juli , 7 .45 Uhr . Geschäftsstelle , zur
Schrottsammlung ( Arbeitszeug und Zellenleitcr -llniform ) .

Ortsgruppe Huckelriede . Antreten sämtlicher Politischen Leiter.
Walter und Warte zur Schrottsammelaktion , Sonntag , 30 . Juli , 8.30
Uhr , vor der Ortsgruppendienststelke , Buntontorsteinrvcg 559.

Ortsgruppe Oslebshausen . Sonntag , 30 . Juli . Alle Politischen Lei¬
ter , Waller und Warte der Gliederungen , beteiligen sich an der
Schrottsammlung . Die Angehörigen des Ortsgruppcnstabcs und der
Stab der DAF . und NSV . treten um 9 .00 Uhr im Gcmcmschasts-

Ortsgruppe Walle . 15 .45 Uhr . Antreten sämtlicher Politischen Lei¬
ter in Uniform , DAF .- und NSV .-Walter , Waller Heerstraße 59.

Ortsgruppe Weser . Sonntag , 30 . Juli , 8 .00 Uhr . Antreten sänü --
licher Politischen Leiter und Helfer , Walter und Warte der DA§ .
und NSV . sowie die Mitglieder des RDB . zur Schrottsammlung.
Sammelplätze : Zelle 1, 2 und 3 Barenburg - Breitenbachhof , Zelle 4,
5 und 6 Straßenbahndepot , Zelle 7, 8 und 9 Ortstraße 8. (Last¬
wagen daselbst .) Die Volksgenossen stellen das Material vor ihre
Häuser.

HerZ. lag der västnensestspiele

Glanzvoller„parsifal" in Vagreuttz
Von den Werken Richard Wagners ist „Parszfal

am häufigsten in Bahreutl , ausgeführt worden,,Die erste
Darstellung dieses Sommers ist die 229 . seit Gründung
der Fcstspiele gewesen . Schon in diesem ziffernmäßigen
Vorsprung , der die Aufführungszahl des „Ringes des
Nibelungen " als des im übrigen meist gespielten Musik-
dramas um mehr als das Vierfache überbietet , bekundet
sich die enge Bindung des ursprünglich dem Festspiel¬
haus vorüehaltenen Bühnenweihfestspiels an Bayreuth.
Die unablässige Arbeit an einer vorbildlichen Dar¬
bietung des in jedem Sommer wiederkehrenden Werkes
ist denn auch weniger von dem Streben nach grund¬
legenden Neuerungen bestimmt , als von der Absicht,
den Besuchern der Festspiols ein von allen Zufällen und
Unzulänglichkeiten einer gewöhnlichen Theatervor¬
stellung geläutertes Erlebnis zu vermitteln . Die Weihe
des Ortes und die geschliffene Form der Vorführung
sollen einer empfänglichen Gemeinde die Wege zum
innersten Geheimnis des Kunstwerkes ebnen.

Die erste Parsifal -Aufsllhrung als dritte Vorstellung
der diesjährigen Bllhncnfestspiele in Bayreuth spielte
sich deshalb in der bekannten Inszenierung Heinz Tre t-
jens  und in den szenischen Räumen des jungen Wag¬
ner -Enkels Wieland Wagner  ab Sie stand domit
auf einer künstlerisch sicheren Grundlage und empfing
auch musikalisch wieder von dem bewährten Dirigenten
Franz von Hocßlin  sowie dem Chorleiter Fried¬

rich Jung  die klaren , aus langjähriger Vertrautheit
mit der Partitur und ihrer Baqreuther Verwirklichung
gewonnenen Umrisse.

Aus der erlesenen Gemeinschaft der singenden Dar¬
stellung ragten Josef von Manowardas  Gurne-
manz 'und Her Parsifal von Franz Völker  hervor.
Die markante Deklamation und der vergeistigte Stim-
mcnklang dieser beiden Meistersänger verbanden sich
mit einer bis in die kleinste Geste durchgeführten und
zu einem geschlossenen Wesensbild sich verdichtenden
Darstellung .' Neben dem beispielhaften Wagncrstil die¬
ser überragenden Gestalter wies die Ausführung wieder
die erprobten Leistungen von Robert Burg  als
Klingsor , Michael von Roggen (Titurel ) und Käte
Heidersbach  als Stimmfllhrorin der Blumen¬
mädchen auf.

Zum ersten Male in Bayreuth diente Hans Rein-
mars  edel gesührter und substanzreicher Bariton dem
schmerzerfüllten Klagen des siechen Amfortas , während
die ebenfalls neu in das Fesiiipiel -EnsenMe eingetretene
Paula Büchner  ihren entwicklungsfähigen Sopran
von jugendlicher Frische für die Kundry einzusetzen
hatte.

Die schöne Ausgeglichenheit der Aufführung und die
weihevolle Stimmung des Werkes hinterließe » spürbare
Ergriffenheit in der schweigend auseinander gehenden
Kunstgemeinde . OKK.

Die „Walküre " im Zoppoter Wald
Zweite Einstudicrung der Richard -Wagner -Fcstspiele

Nach den eindrucksvollen „Rheingold " -Aufführungen,
mit denen die Zoppoter Richard - Wagner-
F « st spiele  ihre diesjährige Spielzeit begannen,
wurde die Inszenierung des gesamten Ringes am
Dienstag mit der „Walküre"  fortgesetzt . Wieder
strömten Tausende zum Festspielplatz . Der milde Som-
mcrabend schuf eine prächtige Stimmung , die das Er¬
lebnis der Aufführung noch stärker machte.

Gerade auf der Waldbühne offenbart die „Walküre"
den ganzen Reiz ihrer szenischen Wirkung und die Wucht
ihres musikalischen Gehalts . Wenn sich dw riesigen Fel¬
sen türmen und hinter ihnen der dichte Wald den gan^

zen Zauber einer unberührten Götterlandschaft ahnen
läßt , aus der Wotan mit Donner und Blitz hervor-
schreitct und die Walküren aus ihren Rossen cinhcr-
jagen , dann ergibt das Bilder von seltener Eindrucks¬
kraft , Auch Hundings Hütte steht prachtvoll vor dem
Dunkel des Waldes . In diesen Bildern erlebt man das
Schicksal der Götter und ihrer Geschöpf « mit seltener
Eindringlichkeit . Ein gewaltiger Feuerzaubcr . der die
felsige Landschaft am Ende verhüllt « , wurde dann die
böchste Steigerung der theatralischen Mittel.

Generalintendant Merz  läßt in dieser Inszenierung
die Natur noch unmittelbar mitspielen und steigert da¬
durch die Wirkung der Aufführung außerordentlich,
llntcr der Stabführung van Professor Robert Hclgcr-
Berlin wu >de auch dieses Wagner -Werk zu einem musi¬

kalischen Erlebnis . Das 13S Mann starke Orchester , in
dem viele erste Solisten Deutschlands mitwirkten , kam
bei im besten Sinne werkgetreuer Wiedergabe zu voller
Entfaltung seines Klanges , Kammersänger Hans
G r a h l - Hamburg , zum erstenmal auf der Zoppoter
Bühne , war mit seiner ausdrucksvollen , baritonal ge¬
färbten Stimme ein idealer Verkörpere ! der Siegmund-
Partie , Der Sieglinde gab , wie im vorigen Jahre,
Hertha Faust - Hamburg die ausgeprägte heldische
Linie . Helena Braun  von der Staatsoper Wien ver¬
fügte über den sieghaften Glanz der Vrünhilde -Gcstalt.
Max R o t h - Stuttgart gestaltete wieder sehr eindrucks¬
voll den Wotan . Margarethe Arndt - Ober (Berlin)
und Sven N i l s s o n - Dresden als Frigqa und Hun-
ding vervollständigten das ausgezeichnete Ensemble . .

Kongreß durch eine Delegation der Reichs¬
regierung vertreten , welche unter der Führung von
Ministerialrat Dr . Zimdars  vom Reichsministerium
des Innern stehen wird / Der Reichsgesundhcitsführcl
Dr . Conti,  der auch an den internationalen Arbeiten
gegen den Alkoholismus großes Interesse nimmt , ist
durch die Pgg . Dr . Bruns  und - Dr . Paulstich  ver¬
treten.

Die Tagungsfolge des Kongresses bietet eine Reihe
wichtiger deutscher  Referate u , a , durch Dr,
R u t t k e, Berlin , Dr . Gabriel,  Wien , den Olympia¬
sieger Stück , Dr . Kitzing  als Vertreter der Rcichs-
jugendführung und die Leiter der Hauptabteilungen I
und It in der ReichssteNe gegen die Alkohol - und
Tabakgefahren , Bauer und Seidel.

kkoiiiis Strollirrsrrgsr

Wünstermann -Iaufbeckenalsvlumenkübel
Wertvoller Fund in einem Ort am Jadebusen

Bei Rodenkirchen  am Jadebusen wurde unter den
seltsamsten Umstünden ein Taufbecken des berühmten
norddeutschen Bildhauers Ludwig Mllnstermann
aufgefunden . Von einem Heimatforscher wurde das aus
dem Beginn des 17 . Jahrhunderts stammende , etwa
5V Zentimeter hohe und 2,59 Meter lange Sandstein-
becken in einem Privatgartcn endeckt , wo es als Blu -:
menkllbel diente . Das außerordentlich wertvolle Werk
Münstcrmanns . das in sechs Feldern die Wappen und
Hausmarken der Stifter zeigt , wurde von der Gemeinde
Rodenkirchcn wieder ausgekauft und in der Kirche auf¬
gestellt , deren Altar und Kanzel ebenfalls Werke des
Bildhauers sind.

Die Auffindung dieses Taufbeckens erinnert an das
Schicksal , das ein anderer Taufstein Münstermanns
hatte , der im Jahre 1912 im Garten der Pastorei von
Ahbehausen aufgefunden wurde , wo er mehr als fünfzig
Jahre unbeachtet gestanden hatte . Kselr,

Kongreß gegen den fllkotzolismus
Unter der Schirmherrschaft des Präsidenten der

finnischen Republik findet vom 30 . Juli bis 4 Auaust
1939 der XXII . Internationale Kongreß
gegen den Alkoholismus in Helsinki  statt
auz dem sich zahlreiche führende Vertreter der wissen-
lchaztlichen und praktischen Arbeiten gegen den
Alkoholismns treffe » werden.

Der Veranstalter des Kongresses ist der Weltbund
gegen den Alkoholismus , an dessen Arbeiten
Deut s ch land  in den letzten Jahren stei¬
gend Leteilrgt war . Deutschland ist auf dem

Landschastsgebundcncs Bauen . Die parteiamtliche
.„ M ittelstelle Deutscher Bauernhof"  in der
Arbeitsgemeinschaft für deutsche Volkskunde übernimmt
mit sofortiger Wirkung die Bearbeitung der Aufgabe
des ländlichen Bauschafsens im Rahmen des Arbeits¬
kreises „ Baugcstaltung " der Fachgruppe Bauwesen »»
NS, -Bund deutscher Technik (Leitung Baurat S ch u l t c-
F r o h l i n d e) .

Das Bremer Schauspielhaus hat soeben die alleinige
Uraufführung des Lustspiels „Am hellichten Tag " von
Paul Helwig  erworben . Paul Helwig ist der Autor
der Komödie „Flitterwochen " , die in der vergangenen
Spielzeit einen der bedeutendsten Erfolge darstellte.

„Der Schlüssel", flugust 19Z9
Im Heft 8, JatzrglNig t !>39, der Vv»i Negierenden Dürges-

mcister der Hnnsestadt Bremen heransgegelieiien MimM'--
schrist „Ter Schlüssel — Bremer Beitrüge zur Deutschen >U" -
tur und Wirtschaft ",, ist Minder eine Fülle ausgczcichneler
Aufsätze enthalte » . Im einleitenden Beitrag gibt E . Bmil-
scheller die Eindrücke einer bremischen Wirtschastsbclcgmwn
in Bulgarien und Jugoslawien Unedel . „Bremisclie Kimmen-
fahrt " benennt Dr . Karl Lobe seinen A.uisay und schum"
in anschaulicher Weise die Sendung und den Au st rag des
deutschen Handelsschiffe im spanischen Krieg unter BeruckUM-
tiguug unserer Bremer Interessen . Der Artikel ..Wagen u>i
Bewahren im Leben von Adolf Lüdcritz " von ProMwr - r-
Wilhelm Lchützler zeigt den Menschen Luderst ; in m»mr « -
dcutnng sür Deutschlands Kolonie Südwcst . In eine»! wen
teren Aufsatz „Bremens Beitrag zur deutsckM Rmuiunn .
bringt Wnldemar Augustiny eine kleine „vorgclalMM i
Studie zur Entwicklung des neuen Stils . Im . Bremer - g
buch" wird „Die Kühlkette " behandelt : Ehr . Hilker ^
Brdentung der Anwendung von Kalte als koMonoc"
Mittel vor allein unter dein Gesichtspunkt des W .u, . ? che
Planes heraus Ein ausgezeichnetes Bildmaterial crg> ,
einzelnen Beiträge.
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Nürnberg , 28 . Juli.
Vor wenigen Monaten wurde der seit 1912 bestehende

alt « Nürnberger Zoo am Dutzendteich geschlossen . Der
Platz wurde zur Erweiterung des Gebäudes , aus dem
sich die Monumentalbauten des Reichsparteitages er¬
heben . dringend benötigt . Längst aber schon waren die
Arbeiten für einen neuen Tiergarten im Gange , der
nunmehr als modernster Zoo der Welt auf .dem Schmau-
senbuck eröffnet wurde . Nürnbergs Oberbürgermeister
Licbel hatte selbst den Schmausenbuck als Platz für den
Zoo ins Auge gesagt , weil er alle die landschaftlichen
Gegebenheiten auswies , die für das neue Zoo - Bau-
pröjekt erforderlich sein mutzten : weite . landschaftlich
malerische Flächen , urwüchsige waldige Höhen mit na¬
türlichen Felspartien . Gelände , das man gut be - und
entwässern und in das man künstliche Teich « einlassen
kann . Er zog den weitgereisten und erfahrenen Tier-
groschändler Hermann Ruhe  aus Alseld/Leine als
Sachverständigen hinzu , und als sich auch dieser für den
Schmausenbuck als den geeignetsten Platz für den neuen
Nürnberger Tiergarten aussprach , konnte mit dem Werk
begonnen werden.

Nichts deutet zunächst an der Pforte des sommerlichen
Hochwaldes darauf hin , das ; in seinem Innern Rudel
von Löwen , Herden von Elefanten und Büffeln Hausen!
Ist man aber erst einen halben Kilometer gegangen,
so vernimmt man schon lautes Affengekreische und das
Geschnatter und Geklapper von zahllosen Flamingos
und Pelikanen . And dann entfalten sich die packend¬
sten Bilder der Gegensätze , immer Tiere der verschie¬
densten Zonen der Erde , umrahmt , eingetaucht in die
deutsche Waldlandschaft . Am seltsamsten und pittoreske¬
sten wirkt wohl das grandiose Nordlandpano-
rama,  wo sich zahlreiche Eisbären , Robben und Pin¬
guine tummeln , Tiere , deren Landschaftselement die
Welt des ewigen Eifes und Schweigens ist und die hier
von einem Wald voll Eichen , Buchen und Föhren und
vom lieblichsten Vogelgezwit .scher umgeben sind ! Die
Eisbären , wie auch an anderer Stelle ' die Braunbären,
ferner die Löwen und Tiger Hausen in einem Fel¬
sengebirge,  das einfach in dieser urwüchsigen
Land 'chaft da war , man hat es in genialer Weile ent¬
sprechend hergerichtet und ausgewertet . Und zu Flltzen
des Felsplateaus der Eisbären gibt es noch ein grosses
Wasserbecken , das wie « in Waldiee anmutet , ein Wald-
see, in dem Eisbären und Robben — natürlich ge¬
trennt — schwimmen!

Mit der Kleinbahn durch ein Tierparadies

In diesem jüngsten deutschen Tiergarten gibt es nur
Freigehege , und es werden nur solche Tiere gehalten,
die zu den volkstümlichsten zählen und von jeher den
grössten Schauwert besagen . Solche Tiere treten dann
gleich in Massen auf , wie die Elefanten . Biiziel , Hirsche,
Löwen Tiger , Bären usw . Hier klettern und balgen
sich dreitzig Paviane herum , dort — auf einer anderen
großen Naturfelsenanlage — gleich an die hundert Rhe¬
susaffen auf einmal ! Zum ersten Male gibt es hier
eine eigens für Schimpansen , die beweglichsten und in¬
telligentesten Menschenaffen , gebaute Freianlage . die
durch einen Wassergraben vom Publikum abgetrennt
ist . Das wuchtige Felsterrain der Löwen mutet an
wie eine Szenerie aus dem hohen Atlas.
Man hat hier Ausblicke und Panoramen , die einzig¬
artig und grandios sind in ihrer malerischen Pracht.
Ueber die Elesantenherde hinweg , die zwischen den
hohen Bäumen steht , über Rinder - und Hirschgehege
hinweg die wie weite Weidelandfchasten anmuten,
weit , weit hinüber , wo die gewaltigen Umrisse der
monumentalen Reich -spartettaAbautLir stalz am Hori¬
zont emporragen . . . . . _

Dieses Tiergartengelände ist >o grog . datz man nir¬
gends den Eindruck eines - Aeberladenieins hat . sondern
sich immer wie inmitten der freien Natur fühlt , - o
verschwinden denn auch die Besucher ganz . in diesem
weiten Riesenpark . Hält man sich nicht an die Füh-
rüngslinie , so multz man sich leine Tiere , die man be¬
sonders gerne sehen will . schon suchen . Man kann dann
regelrecht „auf die Pirsch gehen " , und das macht viel
Freude . Die Fühvungslinie beträgt fünfeinhalb Kilo-

meter . Da kann man sich einen Begriff machen von
den gewaltigen Ausmatzen dieses Zoos . Schon umziehen
die Gleise auf einer zweieinhalb Kilometer langen
Streck « einer geplanten Kleinbahn den Park . In drei
schwachen Kurven steigt das Gelände zu waldiger Hü-
gellaudchafk an , deren höchster Punkt 879 Meter be¬
trägt . Dort hat man Wildschweine , Wölfe , Füchse und
Dachse untergebracht,

„Künstlerische Kräfte aller Art mutzten auf das har¬
monischste zusammenwirken " , erzählt Dr . Karl Thä¬
ter,  der Direktor des Tiergartens , der auch schon dem
alten , 1912 gegründeten Nürnberger Zoo vorstand , „Es
mutzte der Tiergärtner mit dem Üandfchaftsgärtner und
dieser mit dem Architekten gehen , um das Werk als
geschlossenes Ganzes so zu vollbringen . Davon aus¬
gehend , datz die Tiere doch immer dieselben sind , sollte
dem Garten eben eine besondere Note gegeben werden.
Unsere besondere Note heisst : Natur - Tiergarten.
Und unsere Richtlinie bei seiner Anlage war die : alles
natürlich Bestehende möglichst so stehen lassen , die ur¬
alten Eichen und alle die anderen alten Bäume , die
Hügel und die Schluchten , die gewaltigen Sandstein-
massen , die blumigen Wiesen und die Täler . Der Blick
des Beschauers sollte nirgends auf Eisen fallen , und
so sind denn auch alle erforderlichen Absperrungen mit

Holzbarriereu , Sandsteinwänden oder Weibe,ngeslechten
erfolgt , also immer mit den natürlichsten Behelssnstt-
teln , die nicht aus dein Naturrahmen des Schmausen-
buck fallen , sondern sich ihm vorzüglich anpassen ."
Unsichtbare Naubtierhäuser

Die Weiher , die man sich heute gar nicht mehr aus
dem Bilde foribenke » kau », sind künstlich angelegt . Sie
erstrecken sich in einer Länge von einem halbe » Kilo-
meter . Die Unter schlupf räum « für Affen . Raubtiere
und solche Tiere , deren Unterbringung in strohbedeckten,
das Landichaftsbild nicht störenden Stallungen nicht in
Frage kommt , sind so in oder hinter die Fehen ein¬
gebaut . datz sie unsichtbar sind und den Eesamteindruck
nicht beeinträchtigen . So wurde das Raudtierhaus
buchstäblich in die vorhandene Sandsteinselsenanlags
hineingebaut , die auf einen Durchmesser von dreitzig
Meter ausgehöhlt werden mutzte . Von nutzen sieht
der Besucher nur das atlasartigc Panorama , in dem
sich die Löwen ergehen . Innen aber steht er in einem
..Löwenpalast " mit allem erdenklichen Komfort , mit
Zentralheizung , fliegendem Wasser , einer „Kranken¬
stube " , einem Wärterraum mit gekachelten Wänden!
Und das alles wurde in einen ausgehöhlten Felsen
hineingczaubert!

Oskar Speck in Neu -Guinea gelandet
l,t . Hamburg , 28. Juli.

Der Hamburger Faltbootfahrer Oskar Speck , der
vor 7 Jahren Deutschland zu einer Nrotzfahrt über die
Ozeane verlief ; , ist in der Papuabucht (Briti >ch-Neu-
Guineaf eingetroffen . Kurz vor diesem Etappenziel
wäre Speck beinahe durch einen Ucberfall von Einge¬
borenen der Insel Lakor ums Leben gekommen.

Mit der Ankunft auf Neu -Guinea hat Speck den
weitaus grössten Teil seiner Reise um die halbe Welt
erfolgreich beendet . Ilngebeuer grog ist die körperliche
und geistige Leistung des Faltbootfahrers . Besonders in
Indien und auf den Suudaiuseln hatte er mit beträcht¬
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen . Von der Papua¬
bucht tu Neu -Guinea aus will der Hamburger die 290
Kilometer breite Torresstratze llberguerem womit
Australien erreicht ist . Von Brtsbane an der Ostküste des
Erdteiles aus geht es über Land nach Sydney , von wo
aus Speck mit dem Dampfer nach Hamburg zurückkehren
wird . . ^

Oskar Speck ist von Beruf Elektroingenieur . Er fuhr
in der Krisenzeit mit seinem Faltboot von Alm aus
donauabwärts nach Bulgarien und Jugoslawien , um
hier Arbeit zu suchen . Von dort begann er dann 1932
seine abenteuerliche Weltfabrt durch das Schwarze
Meer . die Dardanellen , das Mittclmcer . den Suczkanal
und den Persischen Golf nach Vorderindien . Im April
1937, landete Speck an der Malagakllstc . im Mai auf
Ceylon und im Januar 1939 in Kalkutta am Gnnger-
delta . lieber Singapore paddelte er nach Bätavia . wo
er im März 1937 in Richtung Australien startete.
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Im Berchtesgadener Land hat durch den helden¬
mütigen Einsatz der Vergwacht und Mannschaften des
Eebirgs -Artillerie -Regiments 79 Bad Reichenhall «in
Bergdrama sein glückliches Ende gefunden . Nach meh¬
reren vergeblichen Versuchen gelang es am Donnerstag,
drei seit Sonntag in der Ostwand des 2997 Meter hohen
Hochkalters in Bergnot befindliche Bergsteiger zu
erreichen und schliesstich zu bergen . Um 1.39 Uhr mor¬
gens waren die beiden Bergungsmannschaften . die
Gruppe der Berchtesgadener Bergwacht mit Josef
Aschauer — dem Retter der beiden Münchener Berg¬
steiger aus der Watzmann -Ostivand im Januar vor zwei¬
einhalb Jahren — als Führer und die Militürmann-
schaft unter Führung von Oberleutnant Kaufmann
in die Wand gestiegen . Gegen 10 Uhr wurden die Ver¬
unglückten erreicht , die sich erfreulicherweise in guter
körperlicher Verfassung befanden und die Unwetter der
letzten Tage ohne grötzere gesundheitliche Schäden über¬
ständen hatten . Anschlietzend wurde sosort mit dem Ab¬
seilen der Verunglückten begonnen.

Auf einem Felsvorsprung von 25 Quadratmeter
Nachdem am Dienstag und Mittwoch die ersten Ver¬

suche zur Rettung der Verunglückten infolge des Wet¬
ters gescheitert waren , wurde am Donnerstag früh
erneut ein Aufstieg in die Wand unternommen , der
trotz schlechter Wetterlage schliesstich erfolgreich war . Die
Mannschaften waren bestens ausgerüstet , sie hatten
nahezu eintausend Meter Seil bei sich. sechzig Maper-
und 19 Karabinerhaken . Es sind die erprobtesten Klet¬
terer des Berchtesgadener unkt MitkMhÄlker ^Lckndes.
Bevor die Rettungsmannschaften zu den Verstiegenen
gelangen kannten , mussten sie eine besonders schwierige
Passage , einen 200 Meter hohen gefährlichen Ueberhang.
bewältigen , von deren raschem Durchdrungen die Ret¬
tung abhing . Die Verunglückten , zwei Männer und eine
Frau . befanden sich auf einem ungefähr 25 Quadrat¬
meter grotzen Felsvorsprung . der ihnen eine gewisse Be-
wegunasmöglichkeit gab . so datz sie in den ungewöhnlich
kalten Nächten vor dem Erfrieren bewahrt blieben . Sie
waren Lergsteigerisch gut ausgerüstet und auch mit

. Klettermänteln versehen.

Bis 11 Uhr Neuschneefall

Die Nachricht von der Rettung der drei in Bergnot
geratenen Touristen hat im Berchtesgadener Land am
Donnerstagmittag nach Stunden und Tagen banger Un-
gewitzheit grotze Freude hervorgerufen . Zu Hunderten
machten sich die Einheimischen und Fremden auf den
Weg in Richtung Wimbach -Schlotz . von wo die Geret¬
teten kommen mussten . Unser Sonderberichterstatter war
selbst ein Stück in die Wand des Hochkalters gestiegen,
um mit dem Fernglas die Rettungsaktionen besser ver¬
folgen zu können . Immer wieder entzogen dichte Wol-
keuballen jegliche Sicht , nur für kurze Augenblicke war
festzustellen , das ; in den oberen Regionen leichter Neu¬
schnee fiel . Erst gegen 11 Uhr klärte sich das Wetter
etwas auf.

Ein vierter Bergsteiger noch in der Wand?

Nach den ersten Meldungen der Bartage soll in der
Hochkalter -Ostwand noch ein vierter Bergsteiger hängen.
Sofort nach der Auffindung der drei Verunglückten
nahmen die Rettungsmannschaften die Suche nach diesem
Vermissten auf . Gegen 1>7, Uhr war zu erkennen , datz
zwei Einzelgänger «in riesiges Schneefeld überquerten
und erneut den Weg in die Wand nahmen . Der Einsatz
der Bergwacht in gemeinsamer Arbeit mit der Ge-
birgstruppe klappt vorzüglich . Besonderen Anteil an
der gelungenen Bergung hat die Verwendung von Funk¬
geräten . Es handelt sich dabei um Geräte vom gleichen
Typ . wie sie im Jahre 1935 im Nanga -Parbat von den
deutschen Bergsteigern verwendet wurden . ,

Schon am Montag die ersten Hilferufe
Auch in den vergangenen Tagen war nichts unter¬

lassen worden , die Verunglückten zu bergen . Schon am
Montag hatten Holzknechte vom Wiinbach -Tal aus
Rufe gehört , denen aber anfangs keine Beachtung ge¬
schenkt wurde . Als die Rufe am Dienstag immer noch
nicht verstummt waren , schickte die Alpine Rettungs¬
stelle Berchtesgaden eine neun Mann starke Mannschaft
aus , die in einem Augenblick klarer Sicht in der Ost¬
wand des Hochkalters drei Personen unter einem Usber-
hang unmittelbar über einer 199 Meter senkrecht ab¬
stürzenden Wand entdeckte . Der Versuch von der Vlau-
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«ishütte über die Blaueisscharte in die Hochkaltör -Ost-
wand abzusteigen scheiterte , da die starken Schneefälle
der letzten Tage und die damit verbundene Lawinen¬
gefahr den Abstieg unmöglich machten . Am Mittwoch-
inorgen unternahm die Berchtesgadener Rettuügsmann-
schaft einen weiteren Versuch , zunächst in die Hoch-
kalter -Westwand einzusteigen um von dort aus zu den
Verunglückten zu gelangen , jedoch ergebnislos . Darauf¬
hin wurde beim Gebirgs -Artillerie -Regiment 79 Ver¬
stärkung angefordert , das einen Offizier und neun Hee-
resLergführer -Anwärter mit dem notwendigen Aus-
riistungsgerLt entsandte . Beide Rettungsmannschaften
stiegen noch am Mittwochnachmittag erneut aus dem
Wimbach -Tal auf . Dieser Versuch galt zunächst der Fest¬
stellung , ob sich die Verunglückten noch am Leben be¬
fanden , da nur unter dieser Voraussetzung bei der
herrschenden unsicheren Wetterlage der Einsatz der Ret¬
tungsmannschaft zu verantworten war.

Die Äaett eies UWEkUs

Verlegt die Ereenwicher Sternwarte ihren Sitz ? —
Hiinmelforscher stört das Erotzstadtlicht

London , 28 , Juli
Die englische Oeffentlichkeit beschäftigt sich gegen¬

wärtig lebhaft mit der Frage , ob die berühmte Stern¬
warte von Greenwich  ihren Sitz an einen an¬
deren Ort verlegen wird oder nicht . An stch hgt die über
250 Jahre alte Ereenwicher SternnjaE eiMn ' geogra¬
phisch geradezu idealen Platz inne . SleststM ' Mmlich
unmittelbar auf dem sogenannten N u I l in e.r i d. i a n,
und man kann in einem ihrer Säle , durch die diese
freilich nur gedachte Linie hindurchführt , mit einem
Futz auf der westlichen , und mit dem anderen auf der
östlichen Hälfte der Erdkugel stehen.

„Greenwich ist der Anfang und das Ende der Well ",
pflegten die englischen Astronomen zu sagen . Darüber
hinaus richten sich die Uhren der Welt nach Green-
uiich . Die Ereenwicher Zeit entspricht der Sonnenzeit.
Von ihr hängen die verschiedenen Einheitszeiten in
den anderen Ländern ab . 2n Deutichland , wo man sich
zur Bestimmung der mittleren Zeit nach dem durch
Eörlitz in Schlesien und Stargard in Pommern gehen¬
den Meridian richtet , ist mau beispielsweise um eine
Stunde vor der Ereenwicher Zeit voraus . Welche Ur¬
sache hätte also das berühmte Observatorium , einen
geographisch so wichtigen Punkt zu verlassen?

Die Nähe Londons und die ständige Ausbreitung
der Industriebetriebe in Greenwich selbst sind es , die
die Himmelsbeobachtungen beeinträchtigen und den
Forschern ihre Arbeit schwermachen . Der Schein von
Millionen Lichtern , die das nur 9 üm entfernte London
gen Himmel sendet , macht eine ungestörte Beobachtung
des Himmels fast unmöglich . Dazu kommt noch die
D u n st s ch i ch t , die über der von Industriebetrieben
erfüllten Themsestadt Greenwich selbst lagert . Der Rauch,
den die « chlote der Zementwerke und chemischen Fa¬
briken anschreien , verschleiert das Himmelszelt und
macht die Vrennschärfe der besten Fernrohre unwirksam.
Die Ergebnisse werden ungenau , Greenwich ist bedroht,
seinen Ruf als ein führendes Institut der modernen
Wissenschast zu verlieren.

Unter solchen Umständen hat man sich in letzter Zeit
mehr und mehr mit dem Plan befasst , den Sitz des
Observatoriums von Greenwich , das staatliches Eigen¬
tum ist , an einen anderen Ort zu verlegen,  wo die
Vorbedingungen für die Himmelsforscher günstiger sind.
Man will natürlich in der Nähe des Nullmeridians
bleiben , der den Angelpunkt der 189 östlichen und 'west¬
lichen Längengrade der Erdkugel bildet . Vorläufig ist
die endgültige Entscheidung über die Verlegung noch
nicht getroffen , doch spricht man davon , das; bereits ein
geeignetes , auf einer Anhöhe liegendes Grundstück für
den Neubau des Observatoriums in Aussicht genom¬
men sei.

Es ist übrigens interessant , das ; Greenwich jahrzehnte¬
lang darum kämpfen mutzte , den Nullmeridian zu be¬
sitzen. Vor allem versuchten ihm die kanarische Jistel
Ferro und die Stadt Paris diesen Ruhm streitig zu
machen , deren Meridiane man gleichfalls als Null-
meridian bezeichnen wollte . Schliesslich blieb aber doch
Greenwich Sieger , das man beute allgemein als die
Stadt des Nullmeridians bezeichnet Wenn man heute
die genaue Lage eines Schisses oder eines geographi¬
schen Punktes bestimmen will , w gibt man an . wieviel
Grad östlich oder westlich dieser Punkt von Greenwich
entfernt ist . /.tz.

As 'eyeesiask <W Aeeeer 'eH

Wären die räuberischen Ameisen bei uns nicht vor
allem darauf aus , schädliche Insekten zu vernichten , so
würden wir sie vielleicht ebenso hassen lernen wie die
Bewohner der Tropen , die die Ameiien zu den ausge¬
sprochenen und grössten Schädlingen zählen . Trotzdem
man viel von Ameiien und ihrem grotzartig organi-
pertcu Staate hört . weis ; man nicht ' allgemein , welch
kriegerischer Staat in solch einem Ameisenhaufen re¬
giert . Die lebhafte Streitlust der Ameisen verwickelt sie
haust -, in Kriege und veranlasste die Ausbildung eines
be ;onderen Soldatenstandcs . Diese Soldaten , oder viel¬
mehr Amazonen — besitzen enorm entwickelte Reitz-
wcrkzeuge an ihrem stark gepanzerten Kopf Sie brechen
in fremde Nester ein . rauben dort die Brüt . bringen
»e in ihren eigenen Bau und lassen , sie ausschlüpfen.
D »ge aus fremdem Bezirk Stammenden dienen nun als
Sklaven , denn die Amazonen arbeiten nicht , ja , sie
können sich nicht einmal selbst ernähren , weshalb die
Sklaven sie regelrecht füttern müssen . Loll » .
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Der Ring Alexanders des Großen
Jedes Kind wußte, daß Ralf Robertson der größte

Kunstsammler der Welt war. Zuerst hatte er einige
Jahrzehnte lang Geld verdient, und dann legte er
seine Sammlung an. Sie umfaßte alle erdenklichen
Schätze. Drei Detektive wachten abwechselnd darüber,
jeder hatte täglich acht Stunden Dienst. Aber Robertson
kam aus den Sorgen nicht heraus. Er lebte in ständiger
Angst.

„Sie müssen bedenken", flüsterte er, wenn er sich ein¬
mal vertrauensvollaussprach, „daß meine Sammlung
siebzehn Räume umfaßt! Ich müßte eine Abteilung
Militär mit Maschinengewehren und Feldgeschützen zu
Verfügung haben, um völlig sicher zu sein."

Nächtelang schlich er durch sein Museum, die Pistole
in,der Tasche. Manchmal wäre er beinahe von seinen
eigenen Detektiven niedergeschossenworden. Er führte
wirklich kein beneidenswertes Leben.

Frank O'Neill, der Direktor des Nationalmuseums
in Boston, war eigens nach Europa gekommen, um
Robertsons Sammlung zu besichtigen. „Ihre Leistung ist
bewundcrnswert, Mister Robertson", sagte er. „Aber
wenn ich ganz ehrlich sein darf, ich vermisse das System.
Sie betätigen sich auf allzu vielen Gebieten."

„Und was raten Sie mir, MisterO'Neill?"
„Sie müssen sich spezialisieren. Sammeln Sie bei¬

spielsweise nur Skulpturen. Welch herrliches Gebiet,
würdig des größten Sammlers, als den die Welt Sie
verehrt!"

„Ich fürchte, Mister O'Neill, sie überschätzen meine
Verhältnisse,"

„Durchaus nicht," versicherte der Direktor, „Wenn Sie
alles verkaufen, was Sie aus den verschiedensten Ge¬
bieten zusammengetragen haben, so könnenS.ie eine
Skulpturensammlüng anlegen, die gegen die Schätze der
staatlichen Museen nicht zurücksteht."

Robertson war einverstanden. Auch konnten ja Sta¬
tuen aus Marmor und Bronze nicht so leicht gestohlen
werden wie ein Kelch oder eine Münze, Schon nach ^
einem Jahr war die Aenderung durchgeführt Robertson Ot UrkUcĥ e,,
bewtz eine Skulpturensammlung und nichts anderes
mehr. Die Detektive konnte er aber nicht entlassen. Im
Gegenteil, er mußte neue, noch verläßlichere Leute an¬
stellen, Denn einmal war eine Bronzefigur verschwun¬
den, die Teile kamen später bei einem Altmetall¬
händler zum Vorschein, Ein andermal hatten Vuben-
hände mit Hammerschlägen Mormorstatuen zertrümmert.
Es konnte nie festgestellt werden, wer für diese Untat

verantwortlich war. ein neidischer Sammleroder einer
jener vielen Bittsteller, die sich vergebens an Robertson
gewandt hatten.

„Es ist vom Standpunkt eines privaten Sammlers
kein glücklicherGedanke gewesen, sich auf Skulpturen zu
verlegen," schrieb damals Professor Hoqgins in dem
Kapitel„Robertson" seiner zehnbändigen Kunstgeschichte.

Robertson stellte den Professor zur Rede.
„Ich bleibe bei meiner Behauptung, Verehrtest«!,"

sagte Hoggins. „Andere Sammelgebiete würden sich für
Sie viel besser eignen. Wie wäre es, wenn Sie sich
auf Gemälde aus der italienischen Renaissance beschrän¬
ken würden? Gibt es ein dankbareres Gebiet für einen
Kunstfreund Ihres Ranges?"

Robertson mußte dem Professor recht geben. Er ver¬
kaufte die Skulpturenund erstand dafür einige wenige
Meisterwerke von Malern der Renaissance. Er konnte
die Bilder leicht in zwei Sälen unterbringen. Aber
eines Morgensfand er zu seinem Entsetzen den Platz
von GiorgionesSelbstbildnisleer, die Leinwand war
aus dem Rahmen geschnitten worden, Robertsoner¬
krankte damals schwer. Es dauerte viele Monate, ehe
er die Heilanstaltverlassen konnte. Aber er war nun
ein gebrochener Mann,

„Es übersteigt Ihre Kraft," meinte Eeheimrat
Plencke, der Robertsons Behandlung leitete. „Sie sollten
sich nicht mit Dingen abgeben, für die kaum die staat¬
lichen Mittel eines Museums ausreichen. Ich würde mir
eine wesentliche Besserung Ihres seelischen und körper¬
lichen Zustandes davon versprechen, wenn Sie sich auf
Kleines beschränken wollten. Ich meine, auf Kleines
im wörtlichen Sinne, nicht hinsichtlichder künstlerischen
Bedeutung und des Wertes. Sie sollten nur Minia¬
turen sammeln, Herr Robertson."

Um seine Gesundheit bangend, verkaufte Robertson
die Gemälde und legte sich die schönste Sammlung von
Miniaturen an, die ein Mensch je sein eigen genannt

. , sich jetzt wirklich besser. Dazu trug der
Umstand bei, daß er sein Museum auflassen konnte; die
Wände seines Herrenzimmers waren mehr als genug
Raum für die wertvollsten Miniaturbildnisse der Welt,

Dann kam eines Tages John Holm zu ihm, der
größte Kunsthändleraller Erdteile, Er zog aus der
Westentasche eine kleine Schachtel hervor und legte sie
auf den Tisch. „Ich bringe Ihnen den Siegelring
Alexanders des Großen. Auf der berühmten Alexander¬

statue des Palamedes ist der Ring deutlich er¬
kennbar. Im Jahre 32t schenkte Alexander bei den
Festlichkeiten in Susa das Kleinod bekanntlich>emem
Freunde Hephästion. Und hier sind die Atteste der Pro¬
fessoren Williamsund Atterboom. Es geht daraus ein¬
wandfrei hervor, daß dieses Stück tatsächlich der Ring
Alexanders des Großen ist". „

Es war ein dünner, hübsch gearbeiteterGoldreifen,
zwischen zwei Ere.ifenklauen trug er ein glashelles,
rosenrotes Sternchen mit einer kleinen Figur, Robert¬
son konnte sein Interesse nicht verbergen. Aber Sie
kommen um einige Jahre zu spät, Mister Holm, sagte
er mit müdem Lächeln. „Ich sammle nicht mehr antike
Stücke. Ich habe mich auf Miniaturenbeschränkt. '

„Ihre Miniaturen sind wundervoll. Doch dergleichen
finden Sie schließlich auch in den Museen, Aber in keiner
Sammlung der Welt gibt es ein authentisches Stück
aus dem Besitze Alexanders des Großen!"

Robertson fragte vorsichtig nach dem Preise, Es folg¬
ten mehrtägige Verhandlungen, Dann erwarb er den
Ring. Er gab dem Händler dafür die Miniaturen und
einen nicht unbeträchtlichen Betrag in Bargeld,

Von nun an trug Robertson seinen Schatz immer am
Finger, Er entließ den letzten Detektiv, den er noch be¬
schäftigt hatte.

Leider mußte er sich eines Tages von einem Prostgor
der Altertumskunde überzeugen lassen, daß der Rstw
eine ungewöhnlich gute Fälschung war. Der Kunst¬
händler Holm hatte sich inzwischen durch einen natür¬
lichen Tod jeder Auseinandersetzung entzogen. Von den
Professoren Williamsund Atterboom. die die Echtheit
des Ringes bestätigt haben sollten, waren nicht einmal
mehr die Grabstätten mit Sicherheit festzustellen,

Robertson benahm sich sehr ruhig und gefaßt. Und er
ereignete sich noch eine kleine unwichtige Begebenheit:
Den Ring Alexanders des Großen am Finger, ging der
alte berühmte Sammler Robertson durch eine Vorstadt-
straße. Dort vertiefte er sich in den Anblick eines nied¬
lichen, aber reichlich schmutzigenJungen von etwa vier
Jahren, „Willst du den Ring haben, mein Kind?"
fragte Robertson.

„Och ja", pipste der Klein«, „Gib das Ding her,
Onkel!"

Er steckte den Ring an den Daumen des Jungen, Der
lief krähend und jauchzend zu seinen Spielgefährten,

Robertson verbrachte sein Alter in Ruhe und Gesund¬
heit wie ein zufriedener kleiner Pensionist. Zuweilen
stellten ihn Fremde mit der Frage: „Verzeihen Sie,
sind Sie nicht der berühmte Ralf Robertson, der größte
Kunstsammler der Welt?" Dann antwortete er mit
einem stolzen und freundlichen Lächeln: „Das war ich,
»rein Herr, das war ich", und entzog sich allen weiteren
Auseinandersetzungen, indem er rüstig wciterschritt,
seinen Stock vergnügt in den Fingern drehend,

Lrisckriek IVgiliseh.

Der „Feigling " / Von
Gurt Urlspün

Dreihundert Fliegen als Fluggäste
In Osteuropa hat man 300 Taufliegen (Droso-

phila) mit einem Stratosphären-Vallon in eine Höhe
von 18 90V Meter geschickt. Es sollte untersucht werden,
ob die Höhenstrahlen das Erbgut verändern, oder
wissenschaftlich gesprochen, ob Mutationen eintreten.

Es war immer die große Frage in den Naturwissen¬
schaften: Was vererbt sich, und wie geht die Vererbung
vor sich? Lamarck glaubte noch, daß sich erworbene
Eigenschaften vererben. Die Umgebung, das Milieu
formt die Kreaturen und bildet selbst die Nachkommen
aus. Die Milieu-Theorie schuf das berühmteBeispiel
von der Giraffe. Immer Höher reckte sich der Hals des
Tieres den Baumblättern zu, um das Grünzeugzu
fressen. Jede Generation reckte sich um einen Millimeter
Höher, und der längere Hals vererbte sich. Exakte Ver¬
suche haben den Lamarckismus gestürzt. Dann kam Dar¬
win mit seiner natürlichen Auslese, Die Tiere variieren
zufällig in vielen Spielarten, Was zufällig vernünftig
war, behauptete sich im Lebenskämpfe; das Unzweck¬
mäßige starb aus. So blieben nur die weißen Schnee¬
hasen leben, denn die dunkleren waren ihren Feinden
leichter sichtbar. Diese„natürliche Auslese" nennt der
Naturwissenschaftler Darwinismus, nicht die angebliche
Abstammung des Menschen vom Affen, Und dieser
Darwinismushat unter den Naturwissenschaftlern heute
mehr Anhänger, als der Laie vermutet.

Wie aber sind die Variationendes Tieres, die „zu¬
fälligen" Spielarten, die sich vererben, zu erklären?
Man nennt eine plötzliche, anscheinend unmotivierte
Aenderung eines Wesens, die sich vererbt, eine
Mutation,  So ist z. B, die Trauerweide eine Muta¬
tion der Weide, Die hängenden Zweige traten mit
einem Male auf und blieben den Nachkommen erhalten.
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PlötzlicherTemperaturwechsel soll das Erbgut ver¬
ändert haben, 'seit langem schon werden im Laborato¬
rium Mutationen, d. h. Veränderungen der Erbanlage,
durchgeführt, Bestrahlungen mit kurzwelligen Strahlen
greifen das Erbgut an und lassen die Nachkommen an¬
ders aussehen,.

Wo liegt unser Erbgut verborgen? Jede Kreatur ist
von unzähligen mikroskopischenZellen aufgebaut. Jede
Zelle hat einen sogenanntem Kern, und in den Kernen
befinden sich Bündchen, die der Biologe Chromosomen
nennt. Diese Chromosomen sind die Träger des Erb¬
gutes, Jede Art hat eine bestimmte arteigener Anzahl
von Chromosomen, und in diesen Bündchen liegt alles,
was Fell, Farbe, Aussehen, Charakter eines Wesens
ausmacht, verborgen.

Wenn nun im Lahoratorium Versuche angestellt wer¬
den sollen, dann muß sich der Forscher ein Lebewesen
aussuchen, das seine Experimente erleichtert. Die
Kreatur muß kurzlebig sein, um in kurzen Zeitabständen
eine große Generationsreihe überblicken zu können. Die
Anzahl der Chromosomen muß gering sein, um sie besser
zählen und beobachten zu können. Die Chromosomen
müssen verhältnismäßig groß sein. Allen diesen Anfor¬
derungen wird die Taufliege gerecht, denn sie hat nur
vier Chromosomen in ihren Geschlechtszellen. So ist die dE E n̂i^ 7qefchka?enen̂ uqen '^ '"wandteTaufliege das Haustier aller Erbforscher geworden. In —
Amerika, im Kaiser-Wilhelm-Jnstitut in Berlin-Buch, - '
überall werden Tausende von Taufliegen gezüchtet, be¬
strahlt und die auftretenden Veränderungen beobachtet.
Bei den Taufliegen kann ein Forscher in kurzer Zeit
eine Generationsreiheüberblicken, die, wenn er die
Generationsreiheauf den Menschen überträgt, von
Christ! Geburt bis in unsere Tage reicht.

Die 300 Taufliegen im Stratosphären-Vallon sollten
den kurzwelligen Höhenstrahlen ausgesetzt werden, um
die Frage zu klären: Veränderndie Höhenstrahlen der
Stratosphäre das Erbgut? Die weiteren Untersuchungen
haben ergeben, daß die Nachkommen der Ballon-Tau¬
fliegen unverändert blieben. Eine Stratosphären-Reise
ist also keine Sünde an unseren Nachkommen.

Llsrbsrt Lautn.

War Martin feige—? Till! verstand nicht viel von
diesen Sachen, aber wenn sie die friedfertigen, braunen
Augen dieses jungen Mannes sah und seine sanfte
Stimme hörte, schien es ihr ,nicht ausgeschlossen. Zudem
behauptete es Santer, der etwas davon wissen mußte,
denn er war weit genug herumgekommen. Ja , santer
war ein Mann, der die Welt kannte. Man konnte es
deutlich sehen, er machte keinen Hehl daraus! Er bevor¬
zugte Hüte mit kühnen, breiten Krempen und trug im
Sommer Anzüge aus Rohseide wie die Tuwans in Ba-
tavia. Er hatte in Afrika Löwen und in Indien Tiger
erlegt, in Paramaribo Schildkrötensteaks mit Manick
gegessen und in Breslau Hefeklöße mit Backobst, Dabei
hatte er eine Art über die Straße zu gehen, als stampfe
er mit jedem Schritt Panther und Otterngezücht unter
seine Stiefelsohlen, Wirklich, man konnte Angst vor ihm
haben! Zu Tilli freilich war er immer schrecklich nett,
fast schon zu nett, wie sie manchmal fand. Aber Martin
schien er zu verachten. Er machte schmale Augen, wenn
er „dieses Baby" sah, und er zog die Mundwinkel her¬
ab, Vielleicht mußte man Martin warnen? Denn er
mochte wohl ein Feigling sein, aber Tilli schätzte ihn
trotzdem mehr, als jeden anderen jungen Mann in
ihrem Leben! Sie beschloß daher, ein wenig auf ihn auf¬
zupassen, wenn er irgendwo auf Santer traf.

Die Gelegenheit kam bald, Sie waren alle Lei Be¬
kannten zu einer Frühlingsbowle eingeladen, und San¬
ter zeigte sich besonders streitlustig aufgelegt. Die Bowle
machte ihn noch gesprächiger, als er ohnehin schon war.
Er erzählte furchterregende Geschichten von siegreich aus-
gefochtenen Kämpfen mit nahezu sämtlichen Lebewesen
der Erde und warf Martin immer häufiger herausfor¬
dernde Blicke zu,

Tilli zitterte. Sie nahm Martin auf die Seite, so
bald sich dies tun ließ, und bat ihn leise: „Würden Sie
mir wohl eine großen Gefallen tun —?"

„Jeden!", beteuerteer, ohne überhauptnur nachzu¬
denken.

„Dann seien Sie recht nett zu Santer!"
In Martins Augen kam ein sonderbarerSchein.

„Könnte es nicht jemand anders sein?", erkundigte er
sich zögernd. -

Sie schüttelte den Kopf, „Es ist das erste Mal, daß
ich Sie um etwas bitte", flehte sie, „und Sie dürfen es
mir nicht abschlagen! Es kann doch nicht so schwer sein,
Sie brauchen ihm doch nur irgend"etwas Nettes zu
sagen. Sagen Sie ihm vielleicht, daß Sie ihn bewun¬
dern!"

Martin schluckte ein paarmal, „Es ist gut", sagte er
sich

Sie saßen noch nicht lange wieder bei den anderen,
als Santer sich an Martin wandte. „Sie sind so schweig¬
sam", sagte er bissig, „haben Sie uns heute gar nichts
mehr zu sagen, junger Freund?"

Martin sah ihn aus seinen sanften, braunen Augen
an. „Oh, doch, Herr Santer. Ich muß Ihnen sagen, daß
ich'Sie bewundere. Sie sind der größte Aufschneider, der
mir je begegnet ist!"

In die Totenstille, die darauf folgte, tönte ein Klir¬
ren und ein leiser Schrei: Tilli hatte ihr Bowlenglas
fallenlassen. Sie bückte sich hastig nach den Scherben,
Als sie wieder aufsah, hatten Santer und Martin das
Zimmer schon verlassen.

Sie gingen in den dunklen Garten. Santer vorauf,
mit schweren, langen Schritten, Aber plötzlich warf er

sich herum und stürzte sich blitzschnell auf Martin in
der besten Absicht, ihn gleich von Anfang an mit seinem
größeren Gewicht einfach zu überrennen. Doch Martin
hatte das erwartet. Er tat einen leichten, schnellen
Schritt zur Seite und schlug, wie er es beim Boxuntei-
richt in der Schule gelernt hatte, kurz mit der Rechten
zu. Prasselnd ging Santer zu Boden. „Hören Sie auf,
Mensch! , stöhnte'er, „Sie werden doch hier keine Sachen
machen! Ich hab eine schwere, innere Verletzung von
einem Schlangenbiß. . ."

„Ja, und ein Tiger hat Sie auf den Fuß getreten,
weil es im Dschungel so finster war, ich weiß. Benehmen
Sie sich etwas zurückhaltender, wenn Sie eine so zarte
Gesundheit haben. Und jetzt verschwinden Sie gefälligst!"

„Aber die Damen. . stotterte Santer unzufrieden,
Da kam in Martins Stimme ein so eigenartiger

Ton, daß es Santer für geraten hielt, ohne weiteren
Einwand fortzugehen, Martin sah ihm neidisch nach
und seufzt«. Ihm selber stand der schwierigste Teil dieses
dummen.Abenteuers zweifellos erst noch bevor, wenn ei
Tilli Rechenschaft über sein Verhalten geben mußte,
Mädchen sind oft sonderbar in diesen Dingen! Am besten
war es wohl, zu der Gesellschaft gar nicht erst zurück¬
zukehren. In ein, zwei Wochen, wenn Gras über der
Geschichte gewachsen war, konnte man vielleicht den
Dingen eine harmlose Wendung geben. . .

Martin unterbrach diesen tröstlichen Eedankcnganz
und lauschte. Aus der Richtung des Hauses näherten sich
leise Schritte, „Du lieber Himmel—!", flüsterte Martin
mit ängstlich klopfendem Herzen und wollte in den
Schatten eines Baumes flüchten, doch Tilli hatte ihn
bereits entdeckt, Sie eilte auf ihn zu und hielt ihn fest,
„Wo ist er —?", stammelte sie, „Santer —?"

Martin suchte sich zu fassen. „Eben weggegangen,
Fräulein Tilli!"

„Und was ist hier geschehen?"
„Tja, nun, wir haben uns in aller Ruhe ausge¬

sprochen, und dann ist er gegangen. .
Sie versuchte, ihm trotz der Dunkelheit in die Augen

zu sehen, aber es gelang ihr nicht, „Hat es sehr weF
getan —?", fragte sie mitleidig und verständnisvoll,
„Ach, es war so entsetzlichdumm von Ihnen, ihn so zu
reizen, nachdem ich Sie gerade gewarnt hatte. Ich hatte
solche Angst um Sie!"

„Um wen - ?!" Diesmal, stotterte Martin, Jeder
von ihnen, so schien es, kam an diesem merkwürdigen
Abend einmal damit an die Reihe.

„Um Sie! Um wen denn sonst?", rief Tilli wütend,
„Vielleicht um diesen rohen Patron, den Santer?! Ich
hasse Raufbolde und Schlägereien! Sie sind ganz anders,
Martin! So ruhig, so beherrscht. , ."

Martin starrte fassungslos auf sie herab, „Und ich
nahm an,Sie schwärmen sehr für Santer, weil er soviel
erlebt hat und so viel erzählt,"

Ueber so viel Mißverständniskonnte Tilli nur den
Kopf schütteln. Dann fiel ihr ein, daß Männer sich in
solchen Sachen ja für gewöhnlich als ziemlich blind er¬
weisen, Und um weiteren, gefährlichen Irrtümern vor¬
zubeugen, lehnte sie sich einfach so fest an Martin, daß er
sie in die Arme nehmen mußte.

So hielt er sie mit vorsichtig entspannten Muskeln,
und ihm sank das Herz, Er überlegte angestrengt: „Wie'
bring ich es ihr bei? Wie sag ich ihr nur alles, was
jetzt— verdammt noch mal! — sofort zu sagen ist—?
Wie sage ich ihr, daß ich sie schon lange liebe- ?"
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Zwei scharfe Falten gruben sich in seine Stirn. „Du
bist verlobt?"

Sie mußte einmal schlucken, bevor sie antworten
konnte, „Ja — ich habe mich verlobt— mit Alexander
Förstner. , , Du wußtest es nicht?"

Einen Augenblick preßte er die Lippen aufeinander,
dann sagte er hart: „Nein, ich wußte es nicht."

Eine Pause trat ein, Angelika versuchte, sich das Bild
Alexanders vorzustellen. Es mißlang. Umsonst nahm sie
alle Willenskraft-zusammen, um sich an den liebens¬
würdigen Klang seiner Stimme zu erinnern. Ein
Fröstelnüberkam sie. Claus ergriff ihre Hände, hielt
sie fest und beugte sich weit über den Tisch. „Ich wünsche
dir alles Glück, Amselchen, Alles, was für dich gut ist!"

Sie mußte die Augen schließen. Unmöglich hätte sie
sich anders aus seinem Blick lösen können. „Ich danke
dir, Claus,"

Nun ließ er ihre Hände los. Sein Blick ging über
sie hinweg, geradewegs auf das Bild zu: „Der Dämpfer
,2mre' im Sturm".

Wieder dehnte sich eine beklemmende Pause. Irgend
etwas war zerbrochen, was sie bei ihrem Wiedersehen
gefühlt hatten. Nun erschien ihnen ihre Jugendfreund¬
schaft weit entrückt,

Kapitän Hammer polterte die Treppe herunter. „Wie
gefällt euch denn die Fahrt?"

Wie befreit von einem Alpdruck atmeten beide auf
und sahen den Kapitän an. „Danke,sehr gut", sagte
Angelika,

„Der Alte von der Insel wird sich freuen, wenn Sie
kommen, Amselchen. Der Geburtstag soll heute abend
gefeiert werden. Der Alte hat Freude nötig,"

Er blickte von einem zum anderen. Claus stand auf,
durchmaß die kleine Kajüte mit weiten Schritten, Die
Hände hatte er in den Hosentaschen vergraben. Seine
Bewegungen waren ungestüm. Es fehlte ihm an Platz,
sich auszukaufen. Nun lachte er kurz auf. „Amselchen ist
verlobt. Käpten! Hast du das gewußt? Mir hat es
niemand geschrieben,"

Hammer setzte sich und stopfte die Pfeife, „Ist wohl
auch noch nicht so lange her, wie?"

„Zwei Monate", antwortete Angelika mechayisch, Sie
mußte gegen ihre Stimmungankämpfen— als hätte
sie eine Schuld auf sich geladen.

„Tjä, der Alte hatte es mir erzählt. Er will wohl
nun auch Näheres hören, Sie hätten man den zukünf¬
tigen Ehemann mitbringen sollen, Amselchen."

„Meine Bräutigam hat keine Zeit", erwiderte sie
rasch, „Er wäre gern mitgekommen. Er ist noch niemals
auf der Insel gewesen,"

„Also ein Städtmensch!" Die Stimme des alten Kapi¬
täns hatte etwas Verächtliches und Abweisendes,

„Ich habe für Großvater ein Bild von ihm mitge¬
bracht," Es war wie eine Flucht zu Alexander, als sie
jetzt ihre Handtasche öffnete. Ihre Finger zitterten
dabei. Das war das Bild von Axel. Sie hielt es in
der Hand. Er lächelte sie an. Mit einer impulsiven Be¬
wegung reichte sie es Claus über den Tisch hinüber.
Er unterbrach seinen Gang, Nahm es, sah es lange an.

„Ein hübscher Mensch", sagte er schließlich. Warum
gefällt er mir nun nicht? überlegte er zu gleicher Zeit,
Ich mache mich ja lächerlich. Und doch. . . der paßt nicht
zu Amselchen. — Behutsam legte er das Bild auf den
Tisch zurück.

„Laß mal sehn!" Die schwielige Hand des Kapitäns
griff nach dem Bild. Er hielt es weit von sich ab, um
es erkennen zu können, „Also das ist der Bräutigam,.
Hm — ein Stadtmensch," Er rieb sich sein Kinn. Den
Mann hatte er doch schon einmal gesehen. Wo doch nur?
Er kam doch kaum in die Stadt, Blieb auf seinem
Schiff, Er wohnte auf der Insel, Vielleicht als Passa¬
gier? Es kamen so viele Passagiere auf sein Schiff
Und doch— dieses Gesicht hatte sich ihm eingeprägt.
Weshalb nur? Was war denn da Besonderes gewesen?

Angelika saß ganz aufrecht. Trotz stieg in ihr hoch.
Warum bewunderten sie Axel nicht, wie es zu Hause
alle taten? Die Mütter und Onkel Vilmar und—nein
Jette nicht, Aber das war wohl so etwas wie Eifer¬
sucht, Und Niebühl nicht, Niebllhl am wenigsten. „Mein
Bräutigamist nicht aus unserer Gegend", sagte sie laut
nur um dieses Anstarren des Kapitäns zu unterbrechen
„Er stammt aus Oesterreich,"

Die Hand Hammers sank herab. Das Bild Alexanders
lag wieder auf dem Tisch, „Aus Oesterreich—", wieder
holte er sinnend, „aus Oesterreich." Im selben Augen¬
blick hatte sein Gedächtnis die Szene zurückgerufen,' Lei
der er den Mann kennengelernt hatte. Auf seinem Damp¬
fer war es gewesen. Auf der Brücke, Der Mann hatte
eine ganze Weile neben ihm gestanden. Mit einer Dame.

Ja — ganz genau— mit einer Dame. Sie hatte rotes
Hgar gehabt, und ihr Bild war später. . . Natürlich,
das wär die Sängerin gewesen, die kurz darauf den
Skandal entfacht hatte, auf die der Kapellmeister des
Stadttheaters geschossenhatte. Und sie war doch mit
Vilmar Fabriziusverlobt gewesen. Hammer schickte poch
einen langen Blick auf das Bild.

Langsam stand Hammer auf, „Muß wohl wieder auf
die Brücke." Er wartete keine Antwort ab, wiegte hin¬
aus. Lüge war das, daß der Mann nie auf der Insel
gewesen war. Hatte er ihn nicht selbst hingefahren?
War im Frühjahr gewesen, wo es wenig Passagiere
gibt . . . Nein, an eine Rückfahrt erinnerte er sich nicht.
Sie mußten mit der Fähre über Land heimgekehrt
sein. . . Und gleich darauf war jener Skandal gekom¬
men, von dem die Zeitungen widerhallten.

Hammer stapfte auf seine Brücke. Es stimmt etwas
nicht mit dem Bräutigam, dachte er. Wenn er sich nur
an jene Geschichte noch genau erinnern könne. Nein, er
wußte nur, was er in der Zeitung gelesen hatte. Mit
dem Alten von der Insel hatte er nie darüber ge¬
sprochen. Ob er es jetzt tat?

Erzählte, er sei nie auf der Insel gewesen und war
doch mit der rothaarigenSängerin,. , Er starrte über
das Wasser. Ich will es lieber tun. Es ist besser. Es
geht mich nichts an. Aber den Alten. Er hat so viel
Unglück gehabt mit seinem Sohne, Er soll nicht noch
Unglück mit seiner Enkelin haben, Amselchen war ein
Jnselkind, wenn man sie auch in dem alten Haus in
der Stadt erzogen hatte. Ein Jnselkind blieb sie doch.
Dafür mußte jeder einstehen. Er hob das Glas an die
Augen, Weit hinten, über dem weißen Kamm der
Wogen, lag wie ein grauer Strich das Ufer der Insel,

Neben dem Großvater ging Angelika um das Haus.
Jahre schienen versunken, Flach wie ein Teller dehnte
sich das gewaltigeRund der Insel. Nur die Mühle
ragte auf ihrem niedrigen Hügel empor. Der Abend-
frieden lag über allem. Man hätte das Meer vergessen
können, das die Insel umgab.

Saar und der Backenbart geworden. Die fünf einsän
Jahre hatten ihn alt gemacht. Aber der Glanz sei
Äugen war gleich.stark geblieben. Sie ruhten mit d
selben Liebe auf dem Enkelkind wie früher Er schm
Ute '"rFch hinein und zog heftig an seiner kur
Pfeife. Manchmal streichelte er sanft Anqelikas Ha
die sie auf seinen Arm gelegt hatte. Nein' sie hatte
nicht verändertm der Stadt, Er mußte in sich hine
lachem wenn er an die Begrüßung an der Anlegest!
des Dampsers dachte. Wie sie ihm um den Hals
fallen war. Ganz ohne Scheu, Ganz so wie früher 1!
nun ging ste neben ihm, und in ihren Augen stand

In aller Freundschaft und Liebe und Treue steht das
Mutterhcrzobenan; das Mutterherzmagst du anbeten
wie die Gottheit, du begehst keine Abgötterei.

Peter «osegxsr

Freude, das alles unverändert wiederzusehen, wie sie
es verlassen hatte,

John Hegel kniff die Augen ein wenig zusammen, daß
die buschigen weißen Bräuen fast einen waagerechten
Strich bildeten, „Tjä — Amselchen, das ist alles hier
so geblieben. Nur — mein Zaus ist ein Männerhaus
geworden. Es fehlt was drin — seit fünf Jahren,
Morgens kommt eine Frau aus dem Dorf und macht
sauber. Mittags geht sie. Und dann Hausen wir Männer
drin, der Jürgen, der Heinrich, meine Gesellen, die
Leiden Lehrlinge und ich. Der Brake, der damals Ge¬
selle war, ist nun Meister geworden. Er hat die Antje
Harms geheiratet und sitzt auf seinem eigenen An¬
wesen,"

„Der Brake, Opa? Ich erinnere mich noch an alle,"
„Verändert sich nicht viel bei uns in fünf Jahren,

Die Zeit geht sacht." Sacht, aber schmerzvoll— wenn
man allein ist, setzte er in Gedanken hinzu.

Angelika nahm seine Hand. Einsam in den fünf Jah¬
ren mußte der Großvater gewesen sein.

„Wir wollen zur Werft gehen, Amselchen. Es muß
Feierabend gemacht werden, denn das ist heute ein
Festtag,"

Sie gingen den schmalen Pfad entlang, der hinter
dem Deich zur Werft führte. Tausendmal hatte sie die¬
sen Weg zurückgelegt, den Vater zum Mittagessen zu
holen. Links dehnten sich die Weiden. Nun kam die
Mauer, über die sie als Kind geklettert war, und dann
die Schuppen der Bootswerft. Sie hob den Blick, und
las laut: „Hier ward nich bidreiht, ward nicht refft—
bet wi dat Ziel to foren hefft." , .

„Steht noch da —der Spruch. Hat dein Vater hincin-
aeschnitzt, als ganz junger Mensch. Es ist ein schöner
cpruch," Langsam fielen seine letzten Worte, Nie hatte
er beigedreht, sein Sohn —

Ein halbfertiges Boot lag auf dem Helling, Ein paar
kleine Jachten schaukelten auf dem schmalen Wasserarm,
dicht in Persennings eingehüllt. In dem großen Boots¬
haus brannte Licht, Sie gingen durch die Tür, über
der der Spruch stand. Der große Raum lag vor ihnen,
in dem die Zeichnungen und Entwürfe gemachtwurden,

„Heh— Brake!" schrie der Alte, . ,
.„Ja - Vadder Hegel?" Der Meister Brake kam

naher. In der Hand die Zeichnung für die 2acht, d>s
aufgelegt werden sollte. „Da sind Sie ja wieder, imu-
kommen daheim." , , ,,

(Fortsetzung folgt)
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oiympiaprüfungskämpfe am Wochenende
Und wieder: farbig gegen Lanzi
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Werkn und L-tnttgart hcrben sich die beiden Schlager des
«Minuenden Sport -Wuchenendes gesickert : die Olym -piaprü-
sim-gskä-M>fe nnlerer Leichtathleten . Alle deutschen Meister am
Start , dazu «in« Reihe hevv-orra 'gender Ausländer , — damit
ist d-E Programni kurz gekennzeichnet , das drei Wochen nach
den Teutschen Meisterschaften und vierzehn DaM nach dem
Landerkamps gegen Italien unsere Leichtathleten erneut vor
«ine Harte - und Nervenprobe stellt, die die beste Vordere itnna
für Heltzn'ki ist. "

Sowohl die Berliner wie die Stuttgarter Wettbelverlbe ver¬
sprechen rmSge^ ichnelen Sport und eine Reihe harter
Kämpfe. Ware die erneute Begegnung Havbig - Langt nicht,
man wusch« nicht , ob »ran lieber in der Reichshauptstadt oder
im Würdemberger Ländle dabei sein möchte So aber
schiebt Derlin den Vogel ab . Tenn dieser Laus t« r lwiden
Weltbesten allein m-nßte für ein „volles Haus " genügen d
h. zummdesten-s 20 900 bis 30 900 Zuschauer aus die Beine
bringen . Denn : Harbig kontra Lang ! — auf allen Sportfesten
der Welt Ware dieser Kampf der Schlager aller Schlager!
Zwar wichen wir heute — nachdem der Dresdner den schwarz-
lockigen I -tmliener in Mcnff-lind überzeugend niederrang — das;
H^ big der bessere Läuser ist, wir wisse» aber mich, daß
Harbigs Weltrekord nie derart phantastisch a-u«gof-allcn wäre
wenn Lanzi nicht ein sv prachtvoller „Schrittmacher " gewiesen
wäre . Er war der richtige Gegner , einen Havbig , der spielend
«inen Kamps nach dem anderen gewann , zur Hergalie seines
ganzen Könnens zu zwingen , — er trug zu seinem Teil dazu
boi, daß eine Höchstleistung fällig war , nm die man sich in
den Sportzeitungen aller Länder heule noch nicht beruhigt hat.

Wie wird es diesmal sein ? Trotz des überlegenen Sieges,
den Havbig in Mailnnd rm § «printerslpurt evsvcl' t , hat dicise
Frage Hre Berechtigung . Tenn dieser Sieg ivar nicht nur ein
Sieg des reinen Könnens , sondern auch ein Ersolg der Tak¬
tik Oder negativ ausgedruckt : eine Pleite jenes Tchlochtplanes,
den Lanzi sich ausgedacht hatte . Wie war es doch in Mailand?
Wie aus der Pistole geschossen, stürmte der Italiener los , im
Nu acht bis zehn Meter gewinnend , aber seine Hoffnung.
Havbig abzuschütteln , erfüllte sich nicht ganz — Mir bis zur
Hälfte des Rennens ging die Rechnung einigermatzen aus , dann
stimmte sie nicht mehr . Mit einer sellbstberständliilien Sicherheit
haite -Harbig schon nach einer Runde den Verlust zu einem
großen Teil wiedergutgemacht , das andere vollzog sich —
wie bekannt — nach dein Lehrbuch . Mit Tempoläufen ist
unserem Havbig nicht beizickom-men , er geht jcden Schritt
mit und laust zum Schlich trotzdem in Sprinterteiupo davon
— das dürste auch Lanzi inzwischen erkannt haben . Es ist
also durchaus möglich , datz er es in Berlin auders versuchen,
daß er das Feld znm Bu -mmdl-n verleiden wird , um dann

Zast alle deutschen Meister am Start
seinen rasanten 409-Meter -Lp riiit auszuspielen . Ter Kampf
bÄame damit «in anderes Gesicht. 'Allerdings : wir glauben
nicht sv recht daran , — denn wenn Lauzi nicht Tempo laust,
dann iverden es Brandscheit und Giesen tun , die auch ein

»ritzuspreüien hüben , und außerdem liegen dem lzeitz-
blutigen Lanzi solche Winkelzü -M nicht . Er stürmt los und
gibt her , was er hat . Datz «S nicht reichen wird , Harbig z»
schlagen, sckieiut uns so und so sicher, aber für einen groß¬
artigen Laus im-merhin . . .

Tas innre der Hauptkamps i-n Berlin . . . Die andern dürfen
dayui 'er nicht ' vergessen werden . So will es schliesslich etwas
bedeuten , wenn .mit Neckernmnn , Scheuring . Borchmetpr,
Hornberger , Kersch, Booiiccke, Vogolsa-ng usw. unsere gesamte
deutiche Sprintergarde am Start ist, die überdies in Atari « ,i
(Italien ), Strandberg (Sch>vedcii>, Taniguchi und Bagalva
(Japan ) Gegner von halsom Rang erhalten hat . Auch aus
der langen Strecke wird sich etwas tun . . . Mit dein Ungarn
Esaplar . dein kleineil zälseii Italiener Beviacqua und unseren
deutschen Langstrecklern Berg , Schönrock, Hönninger und
Haushoser ist die Garantie für g» ie Zeiten gegelien. Wie die
ist 990 ßlleter treisen auch die kurzen Hürdenstrccken in-ier-
nadioualc Besetzung aus , Lberweger (Italien ) nnd Kalvainnra
heitzen die Gegiier , die n-nsere Vertreter aus dieser Strecke den
Sieg schwer machen wollen . Daneben die Sprung - und Wnrs-
ivettbewerbc . Wir nennen nur den Italiener Massei im
erneute » Kn-inpf mit Long ; den Japaner Mayeda und den
Norweger Kaas , zwei Stabhochspringer , die beide für 4,25 gut
sind (vielleicht bläst -Hauuzwickel, durch s-olclp! Gegnerschast
angespotnt , in diesein Kainps den alten Wegnerschen 4,12-Ne-
kord endlich einmal das Lebenslicht aus ) , Und bei de-n Wer¬
fern : nnscre Besten >m Kanips init dem Esten Sule , der
wiederholt die lO-Meder-Markc nbert -ras nnd i-in Kugelstotzen
Trippe , Stock » iid Wöltke sowie Europameister Kreek, Täneoe -n
Stafseln uiid z-Mreiclie gu-t befehle Franenlvettbeinerbe,

Und in Stuttgart ? Bor allem die Lanswettheiverbe über
-Mit Meter (mtt Hama -nn , -Helni, Ninck ic, a. sowie am zweiten
Tage : el-eiisalls niit Lan -zi, die große Besetzniig des öttttti-
Aleter -La-nises (-mit Schaii-mbiirg , Fellersiiia -nn , Eitel und
anderen / den tötttl-Melgr -Lau-i — eine Auseinandersetzung
MrhlhoseS mit dem Sclgreden Iansson , die Hürden - und Hin-
dern -iAauser (sie sind alle znr Stelle Höllin -g, Glaw , Katndl,
Seiden -schii-iir ), die alhmpi -sche Hnin-n>evioiirlbeseh >in-g init -Blasl,
-He!» n-iid Storch , die Käiiipfc im Diskus mit Schröder , Wota-
Pck, La-mpert , im Dreisprung mit dem Weltbesten Kiic (Japan)
ani Start . . . Hier wie dort , in Stuttgart lind in Berlin -,
wirkliche ollhmpische PrüsungUäm -ps« — datz die Ergebnisse
entsprechend sein werden , ist sicher, daß Rekorde fallen —
durchaus möglich. .
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kriMte Aktivität der Leichtatlileten
Nach einer längeren , alljährlich durch die Austragung

reichswichtiger Veranstaltungen bedingten Pause treten die
bremischen Leichtathleten und Leichtathletinncn in diesen
Tagen wieder aus Rasen und Aschenbahn , nm ihre Kräste
noch einmal im Schlutzgalopp des Sommers zu messen, Sv
hat die Leichtathletik -Abteilung des SV . Werder snr Sonntag
vormittag ein in der Bremer Kampfbahn stattfindendes
Frauen -Tportfest ausgeschrieben , für das folgend« ' Wett¬
bewerbs ausgeschrieben sind: lM -Mcter -Laus . Hochsprnng .Wcit-
sprung , Kugelstoßen , Speerwerfen , Diskuswerfen , 4X1NV-Mcter-
Stassel und Treikamps , bestehend aus lllli-Meter -Lans , Kugel¬
stoßen und Meitspringcn . Die Konkurrenzen beginnen nm
9 Uhr mit den INlI-Mcter -Vorläufen und werden gegen
Il .lö Uhr mit der Staffel beendet.

Das sür Dienstag angesetzte Abendsportf -cst, auf das :wir
bereits hingewiesen haben , wird gleichfalls im Rahmen des
Opfertages des deutschen Sports " btirchgesührt . Schließlich
verweisen wir aus die - Teutschen Bereinsmeisterschasten - im '
Unterkreis Bremen . Sämtliche Vereine sind verpflichtet , bis
ZINN 2 . nächsten Monats ihre Teilnahme an den DVM . dem
Fachamt zu melden . ES ist anzugeben , in welcher Klasse der
betressen-dc Verein startet und wann er die Austragung des
Kampfes wünscht . Meldungen sind an Dr . kaeseker . Hnm-
boldtftr . 64. zu richten . Wir werden fortlaufend über den
Siand der TVM . berichten . Wie wir erfahren , hat der SB.
Werder den Turnklubb Hannover zur gemeinsamen Durch¬
führung der DDM . Mitte nächsten Monats nach Bremen
verpflichtet . - 8

Stromschwimmen der vetriebssportler
Mit Unterstützung der Marine -SA . und der Marine -HJ.

veranstaltet das Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft ,durch
Freude " heute ein großzügig angelegtes Strom - und Strom-
schnellschwimmen . an dem sich 159 bis 290 Angehörige der
Bremer Betriebssportgemeinschaften beteiligen . Um 16.15' Uhr
versammeln sich die Aktiven in der Badeanstalt Woltiners-
hausen . wo Sportlehrer Mumme den Wettbewerb mit einer
kurzen Ansprache einleiten wird . Die Schwimmer werden
sodann mittels einer Schule nach dem Oberländer Haftn ge¬
fahren , wo nm 18 Uhr das Stromschnellschwimmen — das
Ziel befindet sich bei der neuen Adols -Hitler -Brücke — gestartet
wird . Wenn der letzte Schwimmer das Ziel passiert hat,
werden die Beteiligten nach der Kaiserbrncke gebracht , wo
das große Stromschwiinmen beginnt . Als Ziel ist die Bade¬
anstalt Woltmershausen vorgesehen . Z.

Spiellag in Worpswede
Die Turnvereine aus dem alten Amt Lilicnthal , die seht

durch die Neuordnung znm Unterkreis Osterholz gekommen
sind, haben aus ihre Weise den Sommerspielen neuen Aus¬
trieb gegeben. Da eine - Beteiligung an der üblichen Spiel-
reihe des Unterkreises nicht mehr möglich war . haben alle
beteiligten Vereine untereinander Turniere durchgesnhrt , die
bis jetzt in Wörpedors » nd Lilienthal stattgefunden haben Mit
dem Erfolg , datz vier neue Faustballmannschasten der Männer
und drei neue Knrbballmannschasten der Frauen ausgestellt
werden konnten . Am Sonntag sührt nun der Tv . Worps¬
wede einen solchen Spieltag durch , der Fanstboll Knrbball
und Trommelball umfassen wird . Im Fanstball der .Mänsicr'
spielen Tv . Lilienthal 2.. Tv . Worpswede . Tv . Krasberg-
Eickedors 2. nnd Tv . Wörpedors -Grasberg . An den Korbball¬
spielen der Frauen nehmen die Mannschaften der Vereine
Lilicnthal . Wörpedors -Grasberg und Worpswede teil.
Spiele : beginnen um „14.39 Uhr .aus. dem NÄD/Spörsplatz ' Mft,
ÄahnW WorpÄMe / , - .u-

kreisspieltaq am 27. flugust
Die Krcisfieger für Fanstball . Korbball . Tchlagball sind

Trommclball lverden im Kreis Bremen am 27, August er¬
mittelt . Zu diesen Endspielen kommen die Bestmannschaften
aus allen Unterkreiscn zusammen . Näheres über Ort nnd
Zeit folgt.

Punkttabelle der Kanusportler
Der Gauobmann sür Nennsport im Fachamt Kanusport,

Franz Stehr , veröffentlicht die neueste Punkttabelle , deren
Spitze der Hannoversch « Kann -Elnb von 1921 E. V. mit er¬
heblichem Vorsprung vor dem Wassersportverein Warturrn-
Bremen einnimmt . Die Bremer Kanu -Wanderer nehmen
vor der Bi 'rssing-NAG . Braunschweig den ehrenvollen stritten
Platz ein . Der Stand der Tabelle : 1. Hannoverscher Kanu-
Club von 192t , 768 Punkte ; 2. Wassersportverein Warturutz -t
Bremen , 217; 3. Bremer Kann -Wanderer , 315; 4. Büssing-
NAE . Brannschweig , 283; 5. - Paddel -Elnb Hannover , 259;
6. Störtebeker Bremen , 185; 7. Osnabrückcr Kann -Elnb , 173;
8. Waspv Wilhelntshavcn , 156; 9. Bremer .Kann -Elnb , 155;
19. Turnklubb Hannover . 191; 1l . Paddel -Elub Niedersachscn
Hannover , 92; 12, Kanu -Vereinigung Brannschweig , 61;
l-3, Unterwcser Brcmerhaven , 69; 14. Braunschwcigcr Kann-
Elnb . 55; 15. Waspo Norden . 52: 16. Segel -Club St . Veit
Telmenhorst , 49; 17 Kanu -Club Limmcr Hannovers 37;

Leichtathleten streben nach Neife
Leistungen der olgnipischen Spiele 1S Z8 mehrfachüberboten
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Nach dem erfolgreichen Austakt des Leichtathletikjahres 19-19
gibt es sür die deutschen Sportler einen neuen Ansporn , ihre
Leistungen zu steigern und zu halten . Es handelt sich um
die Einreihnng der sogenannten Olympiaklasse und die Voll-
bringung der sogenannten Othmpialeistnng.

Für die deutschen Leichtathleten gibt es neben der Be¬
teiligung an den bevorstehenden Grotzkämpfen zwei Ziele ; Tce
Einreihnng in die „Llhmpiaklasse " und die Llympialcistnng
selbst. Die „Olympiaklafse " setzt das einmalige Erreichen einer
„Olympischen Leistung " voraus . Welchen Fortschritt die
deutsche Leichtathletik in dieser Hinsicht jetzt schon zu ver¬
zeichnen hat , geht allein aus dyr Tatsache hervor , datz letzt
schon 29 Mann dieser Klasse angehören gegen 16 im Jahre
1938, Welches sind nun die Namen und die Leistungen dieser
„Olhmpiaklasse "-Lente ? Da sehen wir die Namen der Sprinz
ter Neckermann (19,3 und 21,1), Scheuring (19,5 und 21,9) ,
Borchmeyer (19,5) und Hornberger (19,5) verzeichnet . Dazu
kommt die imponierend « Leistung Harbigs über 890 Meter,
dgi bei den Meisterschasten 1;49,4 und beim Länderkampl in
Mailand 1:48,6 lief , Brandscheit wartete mit 1:58,8 (1:59,3
in Mailand ) nnd Giesen mit 1:52,9 auf . Weiter die
5999-Meter -Läuser Eberlein (14:27,2) und Schaumburg
(14:28,4). über 499 Meter Hürden Hölling (51,6) und Glaw
(52,9), den Springer Nord , den Hindernisläufer Kaindl , das
vierblättrige Sammerwerferklceblatt Blask , storch , Hein und
Meher , das Kiigelstotzcrdreigcstirn Trippe , Wöllke und Stock,

Bereits im Vorjahr hat der Reichssportsnhrer einen Sonder¬
preis sür diejenigen Athleten gestiftet , die innerhalb eines
festgesetzten Zeitraumes (vier Wochen) zweimal „Olympia-
leistungen " vollbringen . Wir blättern in den Ergebnislisten
des Juli nach und stellen fest: Schenring lief über 269 Meier
beim deiitsch-sranzösischen Länderkamps und bei den Deutschen
Meisterschaften je 21,1 Sekunden , Harbig wartete mit
899-Meter -Zciten von 1:59,5. 1:49,4 und in Mailand bereits
mit 1:48,6 aus . Im Hammcriversen taten sich BlaSk (55,34
und 57,t7 , in Mailand mit 56,32 Meter ) und Storch (55,96
und 55,73), Kugelstoßer Trippe (16,12 und 18,21, in Mailand
16,22) und Stock (16,14 und 16,19) hervor . . , , ,

Es darf wohl erwartet werden , datz die USA .-Leichtathletcn
auch 1949 in Helsinki unsere schärfsten Gegner sein werden.
Deshalb sei der Vergleich mit den amerikanischen Leicht-
athletikmeisterschasten von 1939 herangezogen , In sieben
Disziplinen - sielen die deutschen Meisterschaftsergebnisse besser
aus ; rechnet man noch den Mailänder Länderkampf hinzu,
dann sind es noch mehr , Ueberraschend kommt die Kunde von
der schwachen 499-Meter -Zeit Millers , der in 48,3 Sekunden
sogar Woodruss schlug, Ter Deutsche Hamann lies 48,1 und
in Mailand schasst« Harbig 48,7. Glatt auSgestochen wurde
der amerikanische 890-Meter -Mann Teetham mit seinen l :51,7
von Harbig , der bei den Meisterschaften l :49,4 und in Mai¬
land .1:48,8 lies. Ueber 5999 Meter „bezwäng " Eberlein
(14:59,2) den Amerikaner Ric« (14:51), im 490-Meter -Sürden-
laus Hölling (51,8) den Amerikaner Eochran (51,9) , im Hin¬
dernislaus Kaindl den Amerikaner McCluskeh (9:23,2), im

Speerwerfen Berg (89,48) den Amerikaner Brown (65,89) ; im
Hammerwersen Blask (57,l7 > den Amerikaner Cruisleshank
(53,97), Bessere Leistungen zeigten die Amerikaner durch
Jessreh (199 Meter : 19;2 mit Rückenwind ), Ewell (299 Meter:
21 Sekunden ), Rideosit (1599 Meter : 3:51,5) , Battiste (119 Me¬
ter Hürden : 14,1), Lacefield (Weitsprung : 7,70 Meter ) , Stccrs
(Sochsprung : 2,94 Meter ) , Baross (Stabhochsprung : 4,37), Fox
(Diskus : 52,54) , Williams (Kugel : 16,33),

Es ist uns nicht entgangen , daß aus der ganzen Welt die
Leistungen ebenfalls gesteigert wurden nnd da-tz olympische
Tiegesleistnngen - von 1936 im Jahre 1940 nur noch zu
„Plätzen " ausreichen werden . Es gilt nun vor allem auch
in den technischen Disziplinen wie Hochsprang .' Wcitsprnng,
Stabhochsprung . Dreisprung und auch Speerwerfen — hier
waren die Leistungen bisher nicht -ganz überzeugend — den
Leistungsstand zu heben.

18. SV . Neptun Emden , 39; 19. Tv . Haste 29; 29. Oldenburg «!
Pacht -Club 19; 21. Tnra Gröpclingen 17; 22. Pvlizei -SV.
Braunschweig . 18; 23. Disurgis Bremen , >3; 24. Ochmona
Bremen , 12; 25. Reichsbahn -Sportgemeinschaft Osnabrück , 8;
28. Tv .. Gut -Heil Osnabrück . 8; 27. Kanu -Gemeinschaft List
Hannover , 8; 28. Wassersportverein Wnts -dors, 4 Punkte . Die
angegebenen Punktzählcn ergeben sich aus der Gesamtwert »» ».

Die nach Kreisen geordnete Tabelle weift folgendes Bild aus:
i . Kreis 8, Hannover . 1239 Punkte : 2. Kreis 3, Bremen , 1914;
3. Kreis 7, Braunlchlveig -Hildesheini , 4t5 ; 4. Kreis 1, Olden-
bnrg -Ostsriesland , 297; 5. Kreis 2, Osnabrück , 2l4 ; 6. Kreis 4;
Elbc -Weserinnndnng , 64 Punkte . 8

, Zwei Unglücksfälle im Motorsport
Zwei der berühmtesten Motorsportler der Welt wurden von

schweren Unsiillen betroffen : Ter Italiener Omobono Tcnni
und der Amerikaner Jenkins.

Als Tcnni aus der Nundstrcike am Lomer Tee die unüber¬
sichtliche Kurve von Barni nahm , kam ihm, trotz abgesperrter
Straße — ein Pscrdcfnhrwcrk entgegen . ' Beim Ausweichen
geriet er an einen Randstein . Er trug mehrere Knochcnbrüche
davon.

Der vicrzchnsache Wcltrckordinhabcr Icnkins unterm »»
neue Rekordversuche. Dabei sing sein Wagen durch Vergaser-
brand plötzlich Frncr . Eine hohe Stichflamme schlug aus dem
Vorderteil des Wagens . Jcnkins erlitt fürchterliche Ver¬
letzungen.

olympische vorprobe in London
Das traditionelle Bcinkseiertag -Sportfest , das von den engli¬

schen Leichtathleten jeweils am ersten Montag im August
veranstaltet wird , hat auch in diesen: Jahre wieder eine ganz
hervorragende Besetzung ersahrcn , 'lieben der Verpflichtung
einer zchnköpsigen ämerikan -ischen Mannschaft ist es den Bri¬
ten auch gelungen , eine aus nenn Leichtathleten bestehende
deutsche Auswahl an den Start zu bringen . Damit hat diese
Veranstaltung eine Beteiligung von 17 Nationen gesunden.

Die deutsche Mannschaft fetzt sich durchweg aus den dies¬
jährigen Meistern zusammen . Nur einer sehlt: Rudolf Harbig,
lind gerade ihn tverden die Engländer stark vermissen . Da
der hervorragend « Dresdener in diesem Sommer aber schwer«
internationale Ausgaben erhalten hat . ist es nur zu begrüßen,
tvenn man ihm die harten Kämpfe in London erspart . Die
deutschen Leichtathleten tverden in erster Linie die Amerikaner
zu sürchtcn haben , lieber 109 Dards trifft Schenring (Ottcnau)
n. a . aus dpn jungen amerikaniscl >en Meistersprinter Jessreh,
der kürzlich erst 19,2 Sekunden lies. Ter Berliner Mittel¬
streckler Brandschcit startet über 889 Pards , wo die Amerikaner
ihren Meister Beetham gemeldet haben . Unsere Hürdcnlänssr
Glaw nnd Leutnant Hölling finden in Battista und Eochranc
schwere amerikanische Gegner vor , Martcns (Kiel) » nd Stecrs
(USM sind die Favoriten im Hochsprnng , Trippe (Berlin ) ,
Dr , Long (Leipzig ) und der Wiener Wotapek sind die Gegner
des Amerikaners Watsvn im Kugelstoßen , Wcitsprnng und
Tiskuswerftn , Als sicherer Favorit startet im Hammerwersen
der Teutsche Meister Erwin Blask (Berlin ) .

ver Nachwuchs überrannt
DaviSpokatkamps Deutschland — Jugoslawien 1:1

DaS Eurvpazvnen -Finale zwischen Jugoslawien und Deutsch¬
land nahm am Frcitagnachmittag in Agram seinen - rwar-
tctcn Anstatt , Aus beiden Seiten wurden die Nachwuchs¬
spieler sicher geschlagen, so daß die Begegnung nach dem
ersten Tage 1:l steht. Voraussichtlich wird also das Doppel
am Tonnabend zwischen Henkel/Menzel nnd Knkuljsvcc/Puncec
diesen sür uns so schweren DaviSpokatkamps entscheiden
Puncec besiegte im ersten Spiel am Freitag den jungen Nürn
berger Rots Göpsert mit 6:3, 6:1, 6:0. Henner Henkel stellt,
dann den Gleichstand mit einem 6:0, 8:1, 4:6, 6:4-Erjolg übe
Mitic her.

Göpsert nach 45 Minuten besiegt
Herrlicher Sonnenschein lag über Agram , als die heiß.

Tennisschlacht zwischen Deutschland und Jugoslawien begann.
Rols Göpsert stand vor der schweren Aufgabe , den siM an
Ersahrnng und Können überlegenen Franz Puncec zu schla¬
ge». Ter Nürnberger begann recht schön, hielt jedes Tempo
seines Gegners mit und hatte bei 3:3 auch den Anschluß.
Dann aber wurde Puncec in seinem wuchtigen Spiel immer
unwiderstehlicher nnd gewann den Satz mit 6:3. Die drückende
Schwüle hatte Göpsert mitgenommen . Schon bald merkte er,
datz gegen einen in Hochform spielenden Puncec für chn
kein Kcaut gewachsen war . Sv kam es, das er — vielleich
ohne sich restlos auszugeben — innerhalb von 45 Mcnute-
6:3, 6:1, 6:0 geschlagen wurde.

Mitic — Liebling der Zuschauer

Vergleicht man den Kamps zwischen Henner Henkel un.
dem jungen Mitic mit der ersten Begegnung Puncec —Göpsert
so ähneln sich beide Spiele ziemlich stark. Allerdings schneidet
bei einer Gegenüberstellung von Göpsert und Mitic der
Jugoslaive besser äb. Mitic ist der ausgesprochene Liebling
der 6000 Zuschauer gewesen. Vor allem ist es die Damen¬
welt , die den kleinen früheren Agramer Balljungen in ihr
öerz geschlossen hat . So wurde er gegen Henkel unaufhör¬
lich mit geradezu südländischem Temperament zu heftigsten,
Widerstand angespornt . Allerdings viel nützte ihm diese
Unterstützung nicht , denn Henkel war in einer verblüffenden
Form . Nach 22 Minuten bereits führte er 6:0, 6:1. Im dritten
Satz kam dann die völlig unerwartete Wendung . Mitic lag
2:0, 3:1 nnd 4:3 in Front und baute diese Führung tat¬
sächlich znm 6:4-Satzaewinn aus . Nach der ziemlich langen
Pause wartete Henkel aber wieder mit schärfsten Attacken
aus , riskierte am Netz alles und hetzte den Jugoslawen mächtig
über den Platz . Vor allem vermied er im Gegensatz zu vorher
die langen Ballwechsel . So holte sich Henkel diesen Satz nach
einer 5:4-Fiihrung mit 6:4 beim dritten Matchball . Mit Aus¬
nahme des dritten Satzes , in dem Henkel unkonzentriert
wirkte und nichts wagte , hinterließ der deutsche Meister einen
Eindruck wie lange nicht mehr.

Schießmeisterschasten der Sfl.
Sute Leistungen trot; ungünstigen Wetters in ZeIIa-17let>lis

In Zella -Mehlis , der Wassenstadt des Thüringer Waldes,
treten in diesen Tagen 1299 SA .-Führcr und -Männer zu
ihren Schießmeisterschaftcn an . Leider war am ersten Tage
das Wetter sehr ungünstig . Aber trotz des Regens gab es
sehr ' gute Leistungen . Die Breitenarbeit hat reiche Früchte
getragen . Im Einzetkamps niit der Kleinkatiberbüchse in den
drei Anschlagsgrten erzielten 37 von insgesamt 129 Teil¬
nehmern 399 Nnd mehr Rinoe von 389 möglichen . Reichs-
sicger.wurde SA .-Mann Frankenhänscr (Gruppe Südwcst ) mit
327 Ringen vor dem Olympiateilnehmer Rottenführer Len-
pold (Hochland ) mit 324. Stnrmsnhrer Kern (Franken ) mit
1!24 Ringen . Hart nmkämpst war das Pistolenschießen . Welt¬
meister Obcrscharsührcr Krempel (Thüringen ) gewann mit
'868 Ringen von 799 möglichen vor Rottensührer Grciner
(Thuringen ) 859 und Obcrtruppsllhrer Meyer (Hochland ) Mit
651 Ringen . Jüns Mann jeder Gruppe — nur das Sudcten-
land kehlte — kämpften !m Mannschafts -Pistolenschießen . Die
Thüringer . Oberscharführer Krempel . Rottensührer Greiner
und Rottensührer Eberhard / vollbrachten mit 1979 von 2199
möglichen Ringen eine ganz überragende Leistung . 89 Ringe
trennten sie von dem Nüchstplacierten . Pistolen -Mannschafts-
schießen (drei wurden gcwertet ) : 1. SA .-EruPPe Thüringen

21979, 2. Franken 1898, 3, Hessen, 1896, 3, Bcrlin -Brandcnbitt 'g
-1877, 5, Osttand 1869, 6, Stikäprsk-!kM8'st 7. Niederrhei » 186l,
8? ,Ki,r-Psalz ' 1841. Ring, . - , - -

Einer der wertvollsten Wettbewerbe des Mannschastkkampscs
im KK.-Tchießcn im Programm der Reichsschicßlvettkümpie

der SA . in Zehla -Mchlis ist der SA .-Führerkamps , der an
Freitag bei herrlichem Svmmerwetter im Thüringer Wal!
entschieden wurde . 21 Gruppen hatten ihre Mannschaften zur
Stelle , die sich jeweils aus einem Führer und 15 Mann zu
s-ammenschton , von denen alle mindestens den Dienstgrad ode:
die Dienststellung eines SA .-Sturmsührers haben mußten
Den überlegenen Sieg errang die Mannschaft der SA .-Gruppe
Südwcst . die bereits bei den . Reichswettkämpsen in Berlin
durch hervorragend « Leistungen aufgefallen war . Südwest ge¬
wann damit den Ehrenpreis des FirhrerS . Hinter ihr belegten
Oslland lind Niederrhei » die nächsten Plätze . Die Bedingungen
für diesen schweren Wettkamps waren je 19 Schuß liegend,
kniend nnd stehend freihändig mit dem KK.-Gewehr und mit
der Pistole als Zuvcrlässigkcits - und Schnellfeuerprüfung , In
allen Lagen waren die Südwest -Schützen überlegen . Eine
Ausnahme machte nur die ZuverlässiAeitsprüsung liegend
freihändig , bei der die bayrische Ostmark 9 Ringe mehr als
der Sieger erhielt , Südwest kam bei 7040 möglichen Ringen
aus 5828 Ringe , die sich auf 3171 aus das KK.-Schietzen
und 2657 auf das Pistolenschießen verteilten.

SA .-Fnhrerkampf : 1, Südwest 5828 Ringe (3171 KK, und
2657 Pistole / 2, pstland 5418 (3969 und 2358), 3, Nieder-
rheln - 537-4 (39W und 23So),/k . Bäyrische Ostmark 5347 (3147
ntid 2190)? 5, Hochla-ndi0314 - ,8; Thüringen 5268, 7. Sachsen
5242, 8. Niedersachscn 52l3 , " ^mark 5183, 10. Fran¬
ken 51-56.

Marathonläufer bekamen - Strychnin
Sesundheitsbetreuungbei der oiympiade 1904 — Kognak als letztes Mittel

Am Sonntag , 30, Juli , werden in Leipzig die dcut-
' scheu Marathonmetsterschasten ansgetragen . Zum ersten

Male sindet dieses Rennen aus einer Rundstrccke von
8,4 Kilometet Länge statt , die fünfmal durchlnusen wer¬
den mutz. Zahlreiche Verpflegungsstellen betreuen die
Läufer auf ihrer langen Reise, Unter welchen Verhält-

- nisten früher Marathonrenncn gelaufen wurden , zeigt
' ' ünsere Glosse,

Olympiade St , Louis 1S94, Start zum Marathonlauf . Es
gab damals noch' keine internationalen Verbünde und keine
Regeln : die Wettkämpfer dursten alles ; nur nicht fahren.
Trotzdem fuhr einer , wurde disqualisiziert , lies dennoch wei¬
ter und wurde während der üblichen Bahnrunde als „sieg¬
reicher Held " gefeiert , während der wirkliche Sieger Thomas
I : Hicks noch gilt süns Kilometer vor dem Ziel verzweifelt
gegen die erschreckenden Wcgevcrhültnisse — strcckenlang aus¬
geworfener . spitzsteiniger Schotter — kümpstc. Die Läufer
wurden — lvelch besondere Idee — von einer Anzahl Autos
geführt ; da . es aber vor 35 -Jahren noch keine staubfreien
Straße » gab , kann man sich die Hnstenanfülls vorstellen , Nnd
dazu nur eine einzige Verpslegungs -Statio » , die etwa aus der

.Mitte der Strecke lag . Dafür wurde mit „ 'Reizmitteln " ge¬
arbeitet ..

Begleiten wir den Sieger Hicks, der das Nennen in drei
Stunden 28 Minuten beendet«, auf seinem Leidensweg . 16
Kilometer vor dem Ziel zeigte er Erschöpfnngsanzeichen nnd
litt unter Durst . Föns Kilometer später suhlte sich sein Trai¬
ner veranlasst , ihm ein sechzigste! Gran Strychnin mit Eiweiß
zji geben. Man hatte ' zwar auch Kognak mit , wollte aber
damit möglichst lange warten (I). 6,5 Kilometer vor dem
Ziel wollte Hicks sich hinlegen , was ihm natürlich nicht er¬
laubt wurde ; er sollte ein Stück gehen, da er säst 2,5 Kilo-
meter Vorsprung hatte . Er litt sehr , sein Gesicht wurde immer
grauer , die Augen matt und glanzlos . Wieder bekam er die
gleiche .Dosis Strychnin , zwei Eier und einen kleinen Schutz
Branntwein . Aber er süWe sich mir kurze Zeit besser; die
Glieder wurden wie Blei . die Knie schief, und die Arme
hingen wie Gewichte an den Schultern . Schließlich begann er
zu halluzinieren ; er glaubte , das Nennen habe erst begonnen
und .er müsse n-och 30 lein la-usen ; dauernd wollte er jsse-n.

wer gewinnt das „Vraune Band
Deutsche Spitzenklasse gegen ausländische Klassepferde

Zum sechsten Male bereits wird am kommenden Sonntag
in München -Riem unser jetzt zwcitjnng -stes 100 000-Mark-
Reiiiien , das 1934 geschaffene Braune Band von Deutschland,
nmkämpst . Wieder hat das Ausland eine Streitmacht cnt-
andt . in der sich manches Pserd von höchster Klasse befindet,

aber auch die deutsche Vvllblutzucht scheint mit dem Derby¬
jahrgang diesmal nicht schlecht gerüstet . Es wird einen span¬
nenden Kamps zwischen unseren Spitzenkönnern und den aus¬
ländischen Klasscpserden geben , der auf neutralem Boden ' aus¬
gesuchten wird , denn alle haben gleichlange Anmarsch »rege
nnd nur ganz wenige kennen den Münchener Kurs . Ein
Riesenfeld von voraussichtlich 15 Pferden wird sich am Sonn¬
tag am 2400-Meter -Start zusammenfinden , und zwar : ^

H. M . Soldert (Frankreich ) , Antonym , 4 H 62. A. Duck;
M . Bonssac (Frankreich ), Goya , 5 H 60'/-, C, Elliott;
Gest, del Sol -dv (Italien ), Procle , 4 H 60, P , Caprioli;
Gest. Waldfried , Blasins , 5 H 59'/-, W , -Held;
Stall Nemo , Gol-dtaler , H 59'/-, -K, Narr;
M. Schisses (Ungarn ) , Cabala , 5 H 59)4 , I . Balog:
G, Eoulon (Frankreich ) , Patoche , 4 S 58'/-, A, Rabbe;
Gest, Schlenderhan , Oktavianus , 3 H 55, E . Streit;
P . Mülhens , Sonnenorden , 3 H 54, I . Rastenberger:
Sauptgestüt Graditz , Nachtschatten , 3 H 54, H, Zehmisch;
Gest, Zoppenbreich , Organdy , 3 H 54, E , Böhlke;
Prinz Alh Khan (Indien ), Military , 3 H 54, C. Smirk «:
Gest. Waldsried . Perosi , 3 H S4. x;

M. Bonssac (Frankreich ), Eanzoni , 3 S 52'/-, M , Allemand;
Gest. Erlcn 'hös, Tatjana . 3 S 52)4, I , Eöbl;
Schon beim slüchtigen Stndium der Starierliste kann man

einen Teil der Bewerber in die zweite Reihe stellen. Der
alte Gdldtäler , der Ungar Cabala , sowie die drei Stuten
Patoche , Eanzoni und Tsitjana , Military und selbst Blasins,
der Sieger von 1037, können kaum erste Chancen geltend
machen. Es sollte vielmehr eine Anseinandcrsetzniig zwischen
den deutschen Dreijährigen nnd dem ausländischen Terzett
Antonym —Goya —Prvclc werden . Antonym wird es unter
dem Höchstgewicht kaum gelingen , seinen Vorjahrssieg zu
wiederholen . Er hat zwar einen Sieg und einen guten Play
in England sür sich, aber dennoch scheint er nicht mehr der
alte zil sein. Procle kennen wir schon von seinem Sieg im
Großen Preis von Baden -Baden im letzten Jahr , für ihn
spricht außerdem noch, das; sein Stall auf die Unterstützung
von Gaio verzichtet hat . Goya empfehlen zwei große Siege
in Frankreich , in Slscot war er im Coronation -Cnp knapp
hinter Antonym , den ör diesmal 3 -Kilo besser ttisst ? Ueber
unsere Drcisährigen gibt die Dcrbyform Aufschluß , Sonnen¬
orden müßte sormgemätz vor OctavianuS und Organdy sein,
der wiederum auf Grund seines Sieges in der Union allen
seinen Aliersgefährten das Nachsehen geben kann , wenn er
an diese Form anknüpft . ' Tatjana versagte im Derby und
Nachtschatten .mutzte wieder hinter OctavianuS sein. Wir
glauben , daß Organdy  seine Derbhfvrm überbietet und
sehen in ihm unsere stärkste Waffe . Zu schlagen h«t «* 4n.
erstel Linie Procle , Goya und Sonnenorden.

Etwa 2 Kilometer vor dem Ziel lagep noch zwei -Hügel in
der Strecke . Wieder bekam der todbleiche Hicks zwei Eier
und etwas B-ranntweln . So überwand er denn auch dieses
letzts Hindernis und versucht« — wenn auch vergeblich — bci
der Runde im Stadion zu spurten . Nach ärztlichem Befund
waren seine „Lebenskräfte sehr herabgemindert ".

Nach Ansicht von Fachleuten soll Hicks nicht der „beste" ,
sondern der am besten „betreute " Mann gewesen sein. Für
den Besten hielt man einen kubanischen Postläufer Feli"
Carvajal , ein kleiner Mann mit langsamem aber starken!
Schritt . Ucbcrall , wo er aus der Rennstrecke Zuschauer sah)
hielt er an und plauderte mit ihnen . Trotzdem er so etwa
eine Stunde verlor ;' wurde er doch noch Vierter . Auch zwci
Kaffcrn nahmen als Vertreter des Zululandcs teil ; der eine.
Lentanw , wurde Neunter und hatte 6 bis 7 Minuten dadurch
verloren , daß ihn ein Hund wütend verfolgte und ihn
IV- Kilometer von der Strecke abtrieb.

Landrat und Norne in Führung
Um das Braune Band des Springsports.

Bei herrlichem Wetter wurde am Freitag auf dem Spring-
Platz der ii -Hauptreitschule München der Kamps um das
Braune Band des Springsports mit einem Geschicklichkeits-
springcn der Klasse Sa . fortgesetzt, das den zweiten Teilwett-
bcwerb dieser schwierigen Konkurrenz darstellt . 18 Hinder¬
nisse mit insgesamt 29 Springen waren zu nehmen , dabei
verschiedene Gräben und Wälle , von denen der doppelte sogar
zu einem Hindernis mit 5 Sprüngen ausgezeichnet worden
war . Wiederum gab es unter den noch angetretenen 28 Be¬
werbern keinen einzigen fehlerlosen Ritt . Nordrud ( st-Haupt-
stnrmführer Fcgclein ), Landrat (Rittmeister E. Hasse), Ly-
bclle (Major Nelke) und Norne (Hauptmann Huck) waren
mit je 4 Fehlern die Besten , unter denen die Zeit diese
Reihcnsolge entschied. Gletscher als Sieger des Springens vorn.
Mittwoch hatte keinen guten Tag und siel mit 15 Fehlern
in der Eesamtwertung bis auf den 6. Platz zurück. Das dritte
Springen wird nun die Entscheidung bringen , in dem bci
gleicher Fehlerzahl uni den Eesamtsieg zum Stechen ange¬
treten werden muß . Gesamtergebnis deS Kampfes um das
Braune Band des Springsports nach zwei Konkurrenzen : 1.
Landrat und Norne je 8 Fehler , Ottokar , Nordrud , Lybslle
je 12, Gletscher und Elemente je 19 Fehler.

Kongreß für Vollblutzucht und Galoppsport
Gestern vormittag wurde im Festsaal des alten Rathauses

gu München die 7. Tagung des Internationalen Kongresses
snr Vollblntzncht nnd Galoppsport feierlich eingeleitet . Nach
Begrütznngsworten des Präsidenten Christian Weber , sowie
deS Oberbürgermeisters Reichsleiter Fiehler hieß StaatS-
ininistcr Gauleiter Adolf Wagner die Anwesenden namens
der bayerischen Landesregierung willkommen.

flbsinth vor Strachur und 7nca
Das hohe Gericht für die Olympia -Vorbereidu -n-gs- und

Dressnvprüfung in der st-Hau -pireitschulc in München gab am
Donnerstagnachinitta -g bci der Vorstellung der Dressurpserds
auf der Riemer Rennbahn die Plazierung bekannt , die aus
Grund der am Vortage gebotenen Leistungen wie erwartet
mit dem Siege von Absinth endete . Strachur wurde zivcit- r
Preisträger vor J -nca , zwischen denen der Unterschied in
der Wertung mir ganz gering war . Das Ergebnis : l . Abstn
(Rittni . Mon 'ke), 2. Strachur (Rittm . Witte ), 3. Jnca (Rittin.
Lachenbacher ). 4. Ne« (Major Podhajski ), 5. Lapis Lozu ' r
(Dr . Herrschet), 6. Nonne (Rittm . Sachsnbacher ), 7. Lindborah
(st -Hauptstf . W . Fsgelsin ), 8. Uhu (Sptm . Fssterkng ), 9. Ai ' -
gold (Rittm . Tllenke), 10. Bajazzo (ft -Hptstf . C. Andrea ?).

Pferdesport
UnsereBorausl-ge»

Le Irembla , (Beginn I-i .lw Uhr), t . R. : Mouvan — C-sie Tt- ir —
Pennn Wie . 2. R. : Minerne — Apple Inrt — Tnvewriter. 3 A -
Plss-Nlit — Anntznu — Rurtk. 4. R.: Spaghetti — C- Ppi —
Fazulbhai. S. R.; Lightweed — Kargn! — Acteon.
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Knappe waren nur an Stammkunden?

Erläuterungen aus dem Preiskommissariat

LandgerichtSdirektor Dr . Römer,  Referent beim
Reichskommissar für die Preisbildung , erläutert im
„Deutlichen Recht " die jüngsten Bestimmungen des
Reichskommissars über die Kopplungsgeschäfte und im
Zusammenhang damit die Frage der Abgabe knapper
Dar « nur an Stammkunden . Dabei stellt er fest , das ; das
Kopplungsoerbot nicht nur auf Lebens - oder Futter¬
mittel beschränkt , sondern das ; vielmehr auch die Ver-
kopplung von anderen Waren , die weder Lebens - noch
Futtermittel sind , aber mit diesen zusammen verkauft
werden sollen , verboten  ist . Ausnahmen , in denen
einmal aus wirtschaftlichen Gründen ein « Koppelung
volkswirtschaftlich erwünscht ist . könne der Reichskom-
missar oder «ine beauftragte Stelle zulassen . Während
sich die ' e Vorschriften lediglich auf Lebens - oder Futter¬
mittel beziehen , könne unter Umständen auch die Ver-
kopplung auf anderen Gebieten strafbar sein , und zwar
aus der Preisstoppverordnung , Nach ihr sei es verboten,
Handlungen vorzunehmen , durch die die Vorschriften des
Preisstopps umgangen werden . Wenn z, B , ein Gara-
aenbetrieb die Vermietung einer Garage oder das
Waschen eines Wagens von der gleichzeitigen Entnahme
von Brennstoffen abhängig mache , io könne hierin unter
Umständen eine Umgehungshandlung erblickt werden.
Der Verkäufer könne sich nicht darauf berufen , das ; er
Leim Einkauf , besonders im Ausland zu Koppelungen
gezwungen sei . Die unerwünschten volkswirtschaftlichen
Auswirkungen auf die Verbraucher zwängen dazu , bei
Kopplungsgeschäften einen strengen Maßstab anzulegen.

In engem Zusammenhang mit dem Kopplüngsner-
bot stehe die Frage , ob einem Einzelhändler erlaubt fei,

knappe Ware nur an seine Stammkunden abzugeben.
Dies sei bei Warenverknappung meist das Bestreben des
Kleinhändlers . Andererleiks sehe bei Verknappungs-
ericheinungen sofort das sog . Hamstern  ein . Es mehr«
sich in jedem Geschäft die Zahl der L a u f k u n d e n , die
sonst nie in dem Geschäft kaufen . Wäre der Kleinhänd¬
ler gezwungen , die an sich schon unzureichend « Menge an
jeden , der sie verlangt , al ' o auch an alle Laufkunden,
abzugeben , so würde er Gefahr laufen , daß lein « ständi¬
gen Kunden leer ausgehen . Das sei felbstoerstündlich
unerwünscht . Der Referent kommt zu dem Schlug , das;
die Zuteilung knapper Ware durch den Einzelhändler
nur an seine Stammkunden kein Versteh gegen
das Koppelungsverbot  sei . solange der Einzel¬
händler die Abgabe lediglich nach dem Umstand vor¬
nimmt , dah der Käufer ständig bei ihm kauft . Würde
er darüber hinaus allerdings den Stammkunden zu¬
muten / gleichzeitig auch Waren abzunehmen , die der
Kunde nicht haben will , io wäre das verboten . Es
wäre ebenso ein Koppelungsverkauf , wenn die knappe
Ware dem ständigen Kunden nur dann abgegeben
würde , wenn dessen sonstige Käufe in dem betreffenden
Geschäft sich in einer gewissen Höhe bewegen.
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Bon der Kinderlandverschickung zurück. Abermals konnten
lttv Bremer Kinder im Rahmen der Kinderlandverschickung
der NTV . vier schöne Ferienwochen im Gau Sud -Hannover-
Branivfrtyvech verbringen . Am M-ontaqimtta -g, 13.28 Uhr,
treffen sie aus dem Sanptbahnhof wieder ein . gesund und
munter , und beladen mit vielen neuen Eindrucken dieser —

Kirebenclisnsl - ^ nrsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ -» Abendmahl , L — Kindeikirchendienst , 1? — Taufen.

Sonnabend . den 29. Juli 1939
Tt . Martini : 19.15 Feierstunde der Bremischen Evangelischen

Kirche zum Wochenende, Pastor Wehowsky (Tanker-kirche
Osterholz).

Sonntag , den 39. Juli 1939 — 8. nach Trinitatis
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 19.15 Bode . 11.15 1 ders. Donnerstag,15 D
im Pfarrhaus Bade.

St .-Petri -Toin : 8.39 Krumwiede . 19.15 Maliritz K - 12.39 D
im Tom ders. Donnerstag 16 D im Dom Krumwiede.

U. L. Frauen : 9 Hennig . 19.15 Jeep.
Friedenslirchc lWielandstr . 13, : 19 Urban.
Grambke: 19 Eollmar.

Gröpelingen : a) Alt « Kirche:  19 Eoorßcn . N .15  ^
b > Tankeskirche Gröpelingen:  19 Tietsch.

Hastedt: 19 Missionar Fischer. 11.15 D Köper.
Horn : «1 Horn er Kirche:  19 Fehscnfcld . — b) Tanker,

kirche S « bald - brück:  11 .15 Fehsenseld.
Tt . Jakobi : 19.15 ennä . Reimers . 11.15 T.
Liithergemeinde : »1 Sommerstr.  9 .39 Vogt . 11.45 1 der!

b > Landshnter - t r.: 19.15 Bogt . 11.15 D ders.
Tt . Martini : 19.15 Tivvrak.
Tt . Michaelis : 19.15 Hackländer. 11.15 D ders. Donnerslag

14.45 D ders.
Oslebshansen : 19.15 Schmidt . 11.39 X.
Tt . Pauli : al Alt - Panli:  19 (keinitz. 11 D ders. —

d , Jion (Gastseldstr . 53 >: 19 Krämer . 11 st' ders. —
o , Hohentvr:  19 Gerner -Benerie . II g? ders.

Rabliiighauseil : Siel >« Woitmelshansen.
Tt . Rcmberti : 19 Nölle.
Tt . Ltephani : nl N l t - S t e p h a n i : 19 Fischer. 11 P

ders. — b , Wilhadi:  19 Ttlimps . — c) Immanucl:
19 Tenkhaus . 11.39 L . 12.15 D.

Walle : 19 Klein . 11 L . 11 D. Mittlvvch 15.39 1 im
Pastvreiihaus.

bhristuSIirchc Woltmcrshauscn : 19.15 Fr . W . Meyer . 11.15 sv
12.15 I?.

Bremische Heil - u »d Pslegeanstalt : 9 Wehowskh.
Tiakoiiisiciihaus : 19 Ramsauer , Frick.
Deutsche Tccmannsinission : 29 Abendandacht.
Wehrmacht : 9 Hennig in U. L. Frauen.

II . Landgebiet
Arsten : 9.39 Wähle . 19.39 L . Dankcskirche Osterholz : 19,iz
Borgseld : 19 pllvhrmann . Wehowsky.
Lbcrnculand : 19 onnä . Bode . Teehauscn : 19 Jarck.

Wasscrhorst : 19 Thysscn.

bleu « llsraol « bei Ikrom

Die glückliche Geburt eines kräftigen

^ Mädchens

geben bekannt.
Ilse Meyer , geb . Keuschen
Otto Meyer

Bremen , Waller Str . 45 , den 27 . Juli 1938
z, Z . Stadt , Frauenklinik

klewlle
5Mr«M

/u»vru«l»e
M6Ü L W8888I

IA » l.
Seewenjestraße 77

Teleson 812 91

Die glückliche Geburt einer ge¬
funden

Tochter
zeigen hocherfreut an,

Erich Wriedt und Frau,
Anneliese , geb, Dreher

Bremen , den 25. Juli 1939

^z . Z. Priv .-Klinik Rembertistr .̂

^Jhre Verlobung geben bekannt^

I -iscr Vl/inciisck

IVcrltsr Hcrcrss
Bremen , den 39. Juli 1939
Elsflether Straße 39

Empfang 11—13 Uhr

Albert Gastmann

HildegardGastrnann
geb. Jacob - Hohmann

Aler mahlte
Bremen , den 29. Juli 1939
Falkenstr . 39 a z. Z. verreist

bIohm »,ltr .32/3«
Velekon S «S7,

Ihre Vermählung  geben bekannt?

Heinz Olesiter

^otte Westler
geb . Welp

Mittweida , den 29 . Juli 1939
Mtenburger Straße

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Alfred Stille

Erna Stille

geb . Bürger

Am 29 . Heumond 1939

Bremen
Auf dem Kamp 17

Bohmte

Gustav Ndots Därtges

Nnnerose Därtges

geb , Weber

vermählt«

Twrsirrngen , den 29 . füll 1939

Wenn es viele wissen
rvsnn viswavä bsi äor Ls-
kanntgabs sinss bamilisn-
srsignissss vorgssssv r«sr-
äsn soll , äanv gibt es sinsn gu¬
ten kat : äis Lnsslgs in äsr
KULblDK TbllDvkla

sollen

IVeiblieb

für leichte Haus¬
arbeit vormittags

llr. kulke.
Waller Ring

Nur deuTich ge

schrieben«

Mzeigeii-
Texte

geben Gewähr für

einwandfrei « rrnd

schlerlofe Miede -

Zabel — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben!

Telephonisch « Aus¬

gabe von Insera¬

ten nach Möglich-

kt" vermeiden!

MttNM

Unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Ku¬
sine

Chmlolte Becker
geb, Böckenkröger

wurde heute im 72. Lebens¬
jahre von ihrem schweren
Leiden erlöst.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , Hannover , St . Louis,
den 27. Juli 1939
Leerer Straße 2.

Aufbahrung !m Beerdi-
gimgs -Jirstitut Nv r d l i ch t,
H. S cho makcr,  Wart-
durgstrnße 39.

Trancrseier am Montag,
89- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhvscs.

Am
unser lieber Kamerad , der
, Oberzollsekretär a, D.

AWft RölleriU
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier sindet am

'Montag , dem 31. Juli , um
13.39 lihr , auf dem Waller
Friedhvs statt. Die Teil¬
nahme der dienstfreien Ka¬
meraden ist Pflicht.

Hxute entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Onkel und Schwager

Josef Steppat
im 73 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 27 . Juli 1939
Eibenstrahe S

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn.
Der Tag der Beerdigung wird noch be¬

kanntgegeben.

Statt jederbesonderen Anzeige

Nach langem Ledden verschied sanft am Sonnabend , 22. Juli 1S39,
abends 8 Uhr, unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Frau Manuela Grüner
geb . Watermeyer

Wwe . des Geheimen Sanitätsrats Dr. Erich Grüner zu Bad Pyrmont
im 85. Lebensjahre.

Erich Grüner , Major a. D.
Harry Grüner , Major a . D.
Agnes Grüner , geb. Heydweiller
Erna Grüner , geb . Noggerath
5 Enkel und 2 Urenkel

Neuhäusel (Westerwald ), Hannover , den 24. Juli 1939.

Die Beisetzung fand am Mittwoch, dem 26. Juli 1939, in aller Stille in
Bad Pyrmont statt.

'

lmmerad-
ickasl

elsemal.
n« >o3! striilseristen

und Speflai
truppene.v.,

vremen

Unser treuer Kamerad

Ludwig
Mohwinkel

ist zur großen Armee ab¬

berufen

Ehre seinem Andenken!

Rerchs
treubund

ehemaliger
Berufs
sotdaten

entschlief

Am Donnerstag , dem 27. Jnli , ging
meine liebe Frau , unsere sorgende Mutter
und Schwester , Frau

MOalene Ieppe
geb . Haye

im 54 . Lebensjahre von uns.

Gustav Deppe
Heinz -Albert Deppe und Frau,

Larla , geb . Kalkbrenner
Marga Deppe
und alle Verwandten.

Bremen -Oslebshausen , den 27 . Juli 1939

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „ Vrcma " , Friedhofstr . 19.
Freundl . zugedachte Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 1, August , um 9sh Uhr , im Krema¬
torium statt.

Aus Gram über den Verlust seines ge¬
liebten Sohnes ist nun auch mein lieber
Mann , mein guter Vater , der

Oberzollsefretär .i . R . .

Allgust MölleriW
im 73 . Lebensjahre in die Ewigkeit ein¬
gegangen.

In unsagbarem Schmerz:

Minna Möllering , geb . Müller
Cläre Möllering

Bremen , den 28 . Juli 1939
Düppelstraße 12.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Aufbahrung im Beerdig .-Jnst . Nord¬
licht , H . Schomaker,  Utbremer
Straße 159.

Trauerfeier am Montag , 1314 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater , der

Polrzsioberwachtmeister i . R.

Ludwig MhwNel
ist uns heute in seinem 84 . Lebensjahre
plötzlich durch den Tod entrissen worden.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Ludwig Mohwinkel d . I.

Bremen , den 27 . Juli 1939
Augsburger Straße 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge --Be -Jn .,
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet im Familien¬
kreise statt.

Du bist so jung
und starbst zu früh,
vergessen werden wir dich nie!

Nach längerer Krankheit entschlief sanft nnd
rnhig unser lieber , guter Sohn nnd Bruder

Mim Rlldllls EWA
im 24, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Rudolf Engelke und Frau , geb.- Braun
Martha Engelkr
Willi Randcckcr und Frau , geb. Engelke.

Bremen , den 28. Juli 1939
Gröpelingcr Heerstraße 404

Die Aufbahrung crsolgtc im Becrdignngs-
Jnstitnt „Palme ", Knstningstr . 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , 31, Juli,
um 12'/- lihr , von der Kapelle des Waller
Friedloses aus statt.

Handels reg >per.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 2Ü. Jnli 1939.
Veränderungen:

8 K8. Tteinwerl -Verwaltung , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
in liefen . Kaufmann Earl Brauns
in liefen ist als Geschäftsführer
abberufen und an seiner Stelle der
Kaufmann v «. jnr . Earl Brauns
in Wefermünde -Lehe, Brinkmann
straße Nr . 7, zum alleinigen Ge¬
schäftsführer bestellt.

8skanQlmaÄ »m »F « ia

Heute  und folgende Tage
29 lihr

Oi ' s AroKs

Opsrsttsn-
Ksvus

Musik von N. Stolz
Kleine Sommcrpreise

Dienstag , 1. August , St .-Nnr.
1. Borst . Gr . v

Vorverkauf  täglich von
19—13.30 lihr und 16—29 Uhr.
Sonntags 10.30—13.30 Uhr n.
17.39—29 Uhr.

>»

mit dckotort »oo1 „ D l ll l-V"
suker d-lonisg
u . Sonnsbsncl

Ksisssbfllclcs : 8.20
Arbfsksi^ cri'psv/scjs : 17.20 Ukf

«In-u. KOclet. :KIvl.1.50. Xin6sf 6is « sMs

UoryLVskäe
mit sem

^olordool»?Ian6i«
sonnisgs unc ! cionnsssisgL ( sngslsgt

in Villa unci kitiswucis)
Lukg: - .20 Obs uncj Obs (8.)

KOciefabst von VVospsv/scls 17 .20 Obs
KOckisbslcgsts 1.-, Xinciss cüs « allie

SO SS

Lfoß . Konieft
cik 16 Obs Im

»Xlten Kfsuksu5«

»«

Unterricht

Blllllskllittbl . Äckscklilk
Rastede i . O. Bon C. Iihode.
Progr . frei . Vorbereitung auf die

Meisterprüfung.

Luto - uaä

V4otorraä » errkt

2 » verknnkvi,

A!>illsilsl!e 18.- I!!!.
175/40o" w 1s',— 240/500cw"

350/550«m 46.— tt.
Lckutr̂ sLeoAeLeo.Lvurie.LtLudn.Kroger.
Oeksltet so ßroü ^IrteQtLsclie.

«otgsraZe.Lei« ioktgek. 6eI6 rurücll.
HVL8,pj>nsn,8srIinVllmss»klosk,ps»gss  8ts.k

Opsl

vorzüglich er¬
halten , wenig
gefahren.
29.59 RM . bar

Ruf 4 44 83

Lutoruk

Lulo -Lnrul
Lutomsyei

so Zelbstksbrer
v . s 45 03 u. 8 43 30
m>vsm»rst,ln « ee SS

lögllcb nach
Lrske veüsLiIorf

kloräenksm-
>Lremerksvev

Xolresbs.

K0Ü
1/3°

Lssillktisuns äss vstdmon " sb
Lcllnelläamvlers „ llivlilvil 31 7

blc-cb MisiMi 'sii - uegssscli - siumeMsl - 1«
* 8.00, - .00. 11.00, 14.00 0 15.00, * 17.20. 1- .Z0 Obs

' « alt nicbl inKMIslsd . 0 ^ äbrlnufsonnisgLu . miiiv,.

biacb
üsn Laäener Versen

ronntsgs .montsgr
uncl cionnssstggr

^vlabsi Xaisssbr . 12.45, KOcXIc. 21.00. k̂sbrps. 1.. klic.

Oi-oße » sken-kuMskstei , ^i.Me.tt.A

sUk86ll ' i688 U. 88NÜ6l ' Ig !lI' I.>gsvk. psbsgssIscbiNsLr. Sssksk«» -",kotsr Lsnri'>
mir üsm grüOtsn u . nsusslsn
V/ssvr - kskrgssircblli ,H 3
kbfsbsl Xslsssbsüclrs 8.00 Obr . KUclcksbr cs . 21 .20 Obk
k̂sbspssls sv vfsmsn r . - Kkvl., sd Lssmssbsvsn 1.20 KK1.

Otto W . 5ck ^ il,er

dlur nock ZLsgsk

vom kacliorsncle ^ Luclapsst ^

HsLfibssIslluugön isclit - !
Tsitio  uulsr 22i7l  eibsisn k, __ !

Hmmms MerWl
l4srm>-I-Isrrmonn, Isl . 621 00 8885 , äureflgedck. gsöllast

Lottkrioei-
7oII - -L«r. 3»

Der IVeg rum Vergnügen:

7 « oe ^ vL « o
dHIIy .̂ S5monc >- 6o !Istt — OrotS5l ( 6uo ösc !(Ss

SK0SS -LRLM11

^Zt . psuli Lsrtrtätten ttorn^

— mi
1

bleute kesl cler kosen
^eclsn 5onntog  uncl I ^ bH

ttlttsgssssn von 12 dir 14 Obr

. . . M 8oMgg rum Mnelikiikllkii
UI nac:b bt o g s n , ^IlttslZbürsn

« l,88ll ! SU8rUI ' kI' lI8lllNg
I > I-S5UM 36?

2u vsrkcnrtsn

^IIZvmviiies

weiter Ist

«MII8 WllllMIIb»
sckiert sie mit sn äer Lpitre aller
^einseifen lies In - u . Luslanäes.

preis kllr I Silleli 26 VÜ.

«dl 3 . S0 , 4 . S0 , S .8S
vonisl I -crncssnstr . 30

tlkon II,ui klerä«

lUäKLliiiöll., aea, pcbr.
«an/e/rerKräaemtr. so

blrlnMULS

Fahrrad . 37,— an
verjkb. Nähmafch.
135 an , gebr. Fahr-
räd. bill . Teilzahl.
Tchumachcr, Hdl . .
Steph 'torswallst . 3

ÜI»8«Iiiiion

Schreibmaschinen,
neu . gebraucht.

Miete . Jscnberg
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

Lest die

Bremer Zeitung

vreisslist

« « IHM
Heute 2911 und

23l4 Uhr:
KuKkIiI-I'msM
Preise b. 29 Tisch-
39, 27, 24, 21, » >
17, 15, 14, >3. >2-
11, 19. 19, !>, «-
Einsatz 3.39 RM-

Müller.
Vegeiockür . 43'45

» » Illlll
Preisskat , 8 '^ Hhl,
Kcltwreise .Ritdcn»
darb ^ stl-nn̂ n

»WDZ

xinilorkk

Frdl . möbl. Züo-
Buschstraßc E

Keustntll

kapsge li'öi
Laugemarckstr.15^

I' n e Ii t x e s u e l>

Aacbskvpaar
sucht zum 1. Oktober 1939 existenz¬
fähiges Eafx, Hotel oder lUWerc
Bierstube zu Pachten, ^ "jkapi a-
vorhanden . 2lngebotc erbeten un¬
ter E Äl tSZ.
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Hugo Stinnes Reederei
Laut Bericht der Hugo Stinnes Reederei A.-G., Hamburg

für 1938 waren die Schiffe der Gesellschaft wie in den Vor¬
jahren an die Kolilcn -Import - und Po.seidon -Schil7ahrta-
A.-G. in Königsberg verchartert . Die Zweigniederlassung in
Istnnbul habe zufriedenstellend gearbeitet . Auf die Sclnffs-
Iifandrechte , die auf vier Schiffe zugunsten einer holländi¬
schen Sehiffshypothekeubauk eingetragen sind , hat die Ge¬
sellschaft weitere Rückzahlungen in Höhe von 40 000 Gulden
geleistet . Aus der bekannten Interessengemeinschaft zwi¬
schen der Hugo Stinnea G. m . b. H ., der „Midgard"
Deutsche Seeverkehrs -A.-G,, Nordenham , und der Hugo
Stinnes Reederei floß letzterer ein Gewinn von 19 121 (12 110)
RM zu, der zur weiteren Verlustvortragsmlnrlernng auf
420 081 (445 80.1) HM ' verwandt wird.

Der . R o li ü b er s o h u 11 betrug 0.46 (0.21) und außer¬
ordentliche Erträge 0.16 (0.26) Mill . RM Abschreibun¬
gen  beanspruchten wieder 0,22 und außerordentliche Auf¬
wendungen 0,20 (0,003). In der Bilanz  wird »Ins gesamte
Anlagevermögen mit 4,90 (4,99) und das Umlaufvermögen
mit 0,82 (0,64) Mill . RM ausgewiesen . Andererseits Grund¬
kapital unverändert 1,0, Wertberichtigungen 2,56 (2,34), Ver¬
bindlichkeiten 2,56 (2,67), darunter gegenüber Konzernunt .er-
nehmen 1.68 (1,82) und gegenüber Banken 0,32 (0,21) Mill.
Reichsmnvk.

Die HV . genehmigte die Abrechnung und die Aenderung
eines Satzungsparagraphen . und wühlte ein turnusmäßigausscheidendes AR -Mitglied wieder.

„Likomba“ Kamerun Bananen
In der HV der „Likomha “ Kamerun Bananengesellschaft

A-G, Hamburg , wurde di © Abrechnung für 1938 genehmigt.
Es wurde ein Rohubersohuß von 10 ;«) 38(5 (959 194) RM er¬
zielt , zu dem noch Zinsen von 6500 (2464) RM und außer*

■ordentliche Erträge mit 29 955 (325 060) RM kommen . Nach
Abschreibungen von 136 085 (212 033) RM und Zuweisung

I von 500 000 (130 000) an die freie Rücklage verbleibt ein
.Reingewinn von 276 838 (408 644) RM, -der ..sich um den Vor-
*trag auf 633 967 (419 117) RM erhöht . Hieraus werden weitere

500 000 RM der freien Rücklage zngewiesen und aus dem
. verbleibenden Gewinn von 133 967 RM wieder 6 %> Dividende

ausgesehiittet und 72 479 (357 629) RM vorgetragen.
( Der Bericht erwähnt , daß auch 1938 weitere Ver¬

größerungen der Anbauflächen  vorgenommen
•wurden, und alle Kulturen — Bananen , OelpaTmen und

f Kakao — durchweg gesund und ertragreich siud . Obwohl
im Berichtsjahr . eine sehr beträchtliche Menge Bananen
durch Windbruch vernichtet wurde , ist das Ernteergebnis
gegenüber 1937 weiter gestiegeu , auch die Kakaoerute wird
höher als im Vorjahre . Die Hol zliefer ungen nach
Deutschland  konnten erheblich gesteigert , werden.
Ende -des Berichtsjahres waren sechzehn deutsche Ange¬
stellte und 2710 eingeborene Arbeiter beschäftigt . Für
die Gefolgschaft wurde ein überdachtes Schwimmbad ge¬
baut, . ferner ein Erholungsheim in Buea und eine Kühl-
hnusanlage . Die Anteile der ab 1937 am Gewinn beteilig¬
ton Angestellten wurden 1938 prozentual erhöbt.

In der Bilanz (in Mill . RM ) wird das Anlagevermögen
mit 1.78 (1,80) 'verbucht und das Umlaufsvermögen mit
0.64 (0,39). Andererseits Grundkapital unverändert . 1,025,
Rücklagen 1.10 (0.63) , Rückstellungen 0,11 (0,09), Verbind¬
lichkeiten 0.11 (0,07).

Der Bericht bemerkt zum Schluß , daß die Gesellschaft
dom Ergebnis des .Tabres 1939 mit Zuversicht entgegen¬
sehe, da sämtliche Kulturen sich in bester Verfassung be¬
finden und auch andere Vorbedingungen sehr günstig sind.
Gegenüber dem letzt jährigen Ergebnis von rund einer
Million Bündel Bananen erwarte man eine Steigerung um
30 bis 40 Vfl. Man habe jetzt mit der N euanpflanzung
der Ramie - Faserpflanze  begonnen.

I, D. Riedel — E. de Haen A-G, Berlin . Die HV nahm den
bekannten Abschluß für 1938 zur Kenntnis und beschloß,
aus  682 531 (577 120) RM Reingewinn 6 (5) °/o Dividende aus¬
zuschütten und 82 531 (77 120) RM vorzutragen . Wie der Vor¬
sitzer u . a . ausführte , ist es der Gesellschaft im Berichts¬
jahr möglich gewesen , das Unternehmen innerlich weiter
zu stärken . Man 6ei bestrebt , auf diesem Wege fortzu¬
fahren . In den ersten Monaten des laufenden  Jahves
habe die Beschäftigung eine weitere Zunahme erfahren.
Die Umsätze liegen bisher im Inlande und erfreulicher¬
weise auch im Auslande über denen der gleichen Zeit
des Vorjahres . — Neu in den Aufsichtsrat  wurde Dr.
von Kuhlmann , Bielefeld , gewählt.

Kapitalerhöhung bei der Sächsische Textilmaschinen«
fahrlk vorm . Richard Hartmann A-G, Chemnitz . Eine
außerordentliche HV genehmigte die vorgeschlagene Er¬
höhung des AK um 1,3 auf 3,5 Mill . . RM durch Ausgabe
von 1800 Stück auf den Inhaber lautenden Aktien über
je 1000 RM mit Gewinnberechtigung ab 1. 1. 1939. Der
Aufsiclitsrat wurde ermächtigt , nach Bedarf einen ge¬
wissen Teil des Betrages in Stücken zu je 100 RM auszu-
goben . Die neuen Aktien werden unter Ausschluß des ge¬
setzlichen ' Bezugsrechts dei; Aktionäre an eine Banken¬
gemeinschaft begeben , die verpflichtet ist , einen Teilbe¬
trag von 1,1 Mill . RM den Aktionären im Verhältnis 2:1
anznbieten . Der Mindestansgabekurs soll 107*/» betragen.
Der Aufsichtsvatsvorsitzer begründete die Notwendigkeit
der Kapitalerhöhung damitj _ daß der hohe Auftrags¬bestand  einen ernöl:
hat.

üiöhten Kapitalbedarf mit eich gebracht

| Gottfrift
[ t<m:

irdigeM.pl-

en:

Vergrößerter Gesehäftsumfang bei der Nltag . Nach dem
Bericht der Nitag Deutsche Treibstoffe A-G, Berlin , bat
das Geschäft 1938 abermals einen vergrößerten Gesehäfts¬
umfang gehabt . Am Jahresschluß waren insgesamt 1470
Mitarbeiter tätig . Durch die Geschäftsausweitung wird ein
stark erhöhter Rohertrag von 6.03 (2.88) Mill . RM ausge¬
wiesen . Abschreibungen und Wertberichtigungen auf . das
Anlagevermögen beanspruchen 1,16 (1,16) Mill . RM . Die
Gewinn - und Verlustrechnung für 1938 wird auf Grund der
vertraglichen Abmachungen durch die Wintersli .aH
A-G ausgeglichen , Infolgedessen schließt das Geschäftsjahr
ohne Gewinn oder Verlust ah , es bleibt lediglich der Ge-
winnvortrag aus 1937 in Höhe von 2655 RM.

Sowohl aus sozialen Gründen als auch zur Förderung der
Schweinehaltung ist durch eine Verordnung des Reichs¬
ministers der Justiz bestimmt worden , daß Schweine nicht
mehr gepfändet werden dürfen , soweit sie . zur Ernährung
des Schuldners erforderlich sind.

Sonnabend , den 29 . Juli 1939

Mehr Verbrauchsgüter als 1929
In d»r _ Auslnmlfipresse tanclit immer wieder die Mei¬

nung aut , dall im . nationalsozialistischen Deutschland die
Lulustrie sich völlig einseitig zugunsten der i’roduktions-

v-.ilivend die Verbrauchsgiitergewerbe anlleill »Yirisch ül ts auf sch W11111? nicht . t*»iIirdnnminnn 1»nlfs,.

zuruckgehlle-I T..- . tüMgüterproduktionbeur in aller OffeuLieit behandelt.
Durch die Zielsetzungen der nationalsozialistischen Wlrt-

sclianspolitik : Arbeitsbeschaffung , Wehrhaftmaohuug , In¬
vestitionen im Rahmen des Vierjahresplaus , staud die starke
Steigerung der Industrieproduktion während , der vergau-
geuen sechs Jahre ununterbrochen unter Führung der
Produkt lonsguterindustrien . Der Anteil der Produktions-
guter au der gesamten gewerblichen Giitererzeugung hat
sich bis in die letzte Zeit hinein erhöht . Bereit « im Herbst
EM,) war der Anteil der Produktionsgüter am Nettoproduk¬
tionswert wieder «o groß wie 1929. Heute ist er höher als
jemals seit Bestehen der modernen deutschen Industrie¬
ll irtsehalt . Item rechnerisch ist diese Steigerung des An¬
teils der Produktionsguter auf Kosten der Verbrauchsgüter
gegangen . Die Verbrauchsgüter haben ihren Anteil am
Jveltowert von 53 “/, ira Jahre 1932 auf 35 '/. in den Jahren
V .! ?!nt*, i gesenkt . Es ist aber zu beachten , daß der
Anteil der Verbrauchsgütererzeugung 1932 anomal hoch
war , da damals in der Krise Neuinvestitionen nicht vor-
genommeu wurden , und die Wirtschaft von der Substanz
zehrte . Verglichen mit 1928/29, d. h . mit zwei Jahren
relativ guter Beschäftigung , ist der Rückgang de« Anteils
der Verbrauchsgütererzeugung dagegen nicht erheblich.
Vor allem darf man aber nicht vergessen , daß die Anteils-
Zfiblen sich auf jeweils wechselnde Grundgrößen beziehen.
Diese zeigen , daß die Verbrauchsgüterproduktion des Jah¬
res 1938 — trotz des geringeren Anteils an der gesamten
gewerblichen Erzeugung — doch absolut betrachtet wesent¬

lich größer war als 1932/33, größer auch als 1928/29. Wert¬
mäßig sind 1938 (in Preisen des Jahres 1928 und netto be¬
rechnet ) für .rund 4,5’ Mrd . RM mehr Verbrauchsgüter er¬
zeugt worden als 1929. Diese Zunahme ist noch etwa«
stärker als das gleichzeitige Wachstum der Bevölkerung.
Pro Kopf der Gesnmtbevölkerung sind also 1938 etwas
mehr Verbrauchsgüter erzeugt worden als 1928.

Für die tatsächliche Vei 'sorgmig der deutschen Bevölke¬
rung muß noch berücksichtigt werden , daß heute ' ein er¬
heblich .kleiner Teil der Verbrauchsgütererzeugung expor¬
tiert , wird als noch in den Jahren 1927 bis 1929. Der Aus¬
fuhrüberschuß der Verbrauehsgiiterindustrie bat . «ich —
gleichfalls in Preisen des Jahres 1928 — von 1928 bis 1938
um rund 2 bis 21/. Mrd . RM vermindert . Es haben also
dem Binnenmarkt mehr Waren aus der laufenden Produk¬
tion zur Verfügung geptanden als 1928. Diese Menge macht
sicher 10 bis 15•/• der Erzeugung aus . Weiter ist es für
die Versorgung der Bevölkerung mit Verbraucbsgütern
von Bedeutung , daß manche Teile der Investitionsgüter-
produktion für den Verbrauch bestimmt sind . Es handelt
sich um langfristig nutzbare Waren wie Krafträder , Kühl¬
schränke , Staubsauger usw . Die Erzeugung dieser für den
Verbrauch bestimmten Dauergüter ist noch erheblich
schneller gestiegen als die der eigentlichen Konsumgüter.

Auf Grund aller dieser Faktoren - komrdt das Institut für
Konjunkturforschung zu dem Ergebnis , daß 1938 dem deut¬
schen Markt dem Volumen nach etwa 20 bis 25 '/« mehr
gewerblich erzeugte Verbrauchsgüter zur Verfügung ge¬
standen haben als 1928. Die Versorgung &verhältmsse
liegen in manchen Waren und Sortimenten wesentlicli gün¬
stiger , in manchen aber auch wesentlich ungünstiger , als
es dem berechneten Durchschnitt entspricht . Bei diesen
Spannungen handelt es sieb aber nur um Teilgebiete , die
nichts daran ändern , daß trotz der starken Zunahme der
Produktionsgütererzeugung auch die Versorgung der Be¬
völkerung mit Verbrauchsgütern in den letzten Jahren
wesentlich gebessert werden konnte.

Rundfunkgeräte werden vereinheitlicht
Industriearbeitsgemeinschaften / Typenbegrenzung für Empfänger,

Verstärker und Ersatzteile
Berlin , 28. Juli.

Die bisherigen Arbeiten des zur Vereinheitlichung der
technischen Nachrichtenmittel eingesetzten Sonderbeauf¬
tragten , Generalmajor Fellgiebel , haben , wie in der Rede
des Eeiclivspropagandaministers zur Eröffnung der Funk-
ausstelhmg erwähnt wurde , dazu geführt , daß die ersten
allgemeinen Richtlinien bekanntgegeben werden können.

Die in enger Zusammenarbeit mit dem Reielvspropagamla-
und dem Reichswirtschaftsminister aufgestellten Forderun¬
gen für zukünftige Gerätearten und ihre Herstellung sind
folgende:

1. Bildung von höchstens 12 Industriearbeits-
emeinsc haften  für den Bau von Rundfunkgeräten.

ede derartige Arbeitsgemeinschaft baut in Zukunft nur
gleiche Rundfunkgerättypen . Zu derartigen Arbeitsgemein¬
schaften werden diejenigen Firmen zusaramengezogen , die
dieselbe finanzielle Grundlage haben und auf Grund ihrer
Struktur schon jetzt in Zusammenhang stehen . Dabei soll
besonders die. Exporllage der Firma Berücksichtigung
finden.

2. Die Geräte sind möglichst als Wechselstromgeräte mit
Wechselrichter oder als Allstromgeräte zu entwickeln,

3. Je Arbeitsgemeinschaft werden höchsten außer den
politischen Empfängern nur noch folgende Empfängertypen
hergestellt:

a) ein Hochleistungsempfänger zu mäßigem Preis*
b) ein Hüchstleislnngsempninger,
c) ein Autoempfänger,
d) ein Empfänger für Ortsempfang mit besonders guter

musikalischer Wiedergabe und mit besonders großer.
Verstärkerleistung raax . 9 Watt mit Schallplattenein-
richtung zugleich für Drahtfunk,

e) ein Bau von Einkreisern außer den politischen Emp¬
fängern wird untersagt.

f) die Entwicklung von Höchstleistung *- und Kofferemp¬
fängern .wird soweit freigegeben , wie der Export oder
der Iulamlsahsatz die Entwicklung eines solchen Ge¬
rätes rechtfertigt.

4. Für Verstärker werden folgende Typen festgelegt:
a) ein Verstärker , Leistung etwa 20 Watt,
b) ein Verstärker , Leistung etwa 320 Watt,
c ) ein Verstärker , Leistung etwa . 500 Watt.
Die Verstärker werden so ausgebildet , daß sie für alle

Anforderungen der Wehrmacht , des Gemeinderuudfunks,
des Gemeinschaftsempfanges usw . verwendbar sind.

5. Umstellung der Einzelteile alle Rundfunkempfänger auf
solche Typen , die gegebenenfalls für alle Zwecke der Lan¬
desverteidigung verwendet werden können . Unwirtschaft¬
liche Einzelteilfabrikation ist zugunsten einer den Preis
herabsetzenden Massenfabrikation zu unterbinden.

6. Zur Entlastung des Handels von den alljährlich wieder¬
kehrenden Ausv .erkaufstypen muß eine Stetigkeit in der
Vereinheitlichung Platz greifen . Die Beschränkung auf Hie
Einzeltypen wird in einer solchen Zeitspanne erfolgen , daß
dem Handel genügend Zeit gelassen wird , die jetzt noch
vorhandenen Ausverkaufstypen abzustoßen.

7 . Die Entstörung elektrischer Anlagen
muß weiter betrieben werden . Dabei ist besonders auch die
Entstörung für Kurz - und Ultrakurzwellen sämtlicher
Kraftfahrzeuge einschließlich des Volkswagens vorznsehon.
Die bisherige Entstörung , für Rundfunkwellen genügt
nicht.

Die näheren Anweisungen auf Grund dieser Forderungen
werden an die Industrie durch das Reichswirtscliaftsmin 'i-
sterium im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftragten be¬

kanntgegeben werden . Die grundsätzliche Zustimmung des
Reichswirtschaftsministcriums und des Sonderbeauftragten
zu den Veroinlieitlicliungsvorschlägen der Wirtschafts¬
gruppe Elektrotechnik wurde bereits erteilt . Neben diesen
Vereinheitlichungsrichtlinien sind Maßnahmen zu erwarten,
die noch mehr als . bisher die Verwendung devisenfreier
Rohstoffe im Apparatebau fordern . Hier werden an die
Erfindergabe des Technikers neue und große Aufgaben
gestellt werden.

Deutsche Aktienmehrheit
bei der Allgemeinen Jugoslawischen Bank A-G

ho . Belgrad , 28. Juli.
’ (Von unserem Vertreter)

Die Mehrheit der Aktien der Allgemeinen Jugoslawischen
Bank -Aktien -Gesellsohaft ist in deutsche Hände überge¬
gangen . Hnuptakt .ionüi » ist die Deutsche Bank.  Wie
bekannt , hat die Deutsche Bank nach dem Anschluß Oester¬
reichs die Kreditanstalt und den Wiener Bankverein über¬
nommen , die zusammen mit dem belgischen Geldinstitut
„Societe Generale de Belgitiue " in Brüssel über 90 °/® des
Aktienkapitals des Allgemeinen Jugoslawischen Bankver¬
eins besaß . Ein Teil der Aktien befand sich ferner in den
Händen der Basler Handelsbank in Basel und der Böh¬
mischen Union -Bank in Prag . Auch jugoslawische Bank¬
kreise besaßen Aktienpakete . Das deutsche Kapital bat
die Aktien der Böhmischen Unionbank und einen Teil der
in jugoslawischen Händen befindlichen . Aktien übernommen
und besitzt nun die Mehrheit der Aktien . In der Mitte
nächsten Monats stattfindenden Hauptversammlung des
Jugoslawischen Allgemeinen Bankvereins wird der Ver¬
waltungsrat und Aufsiclitsrat der Bank gewählt worden.
Es verlautet , daß der deutsche Generalkonsul Franz Neu-
li ausen  Vorsitzender des Verwaltungsrats und damit
Vertreter des deutschen Kapitals werden wird.

Zahnradfabrik Frledrlcbsbafen A-G, Frledriclisbafen . —
Umsatz um 20V® erhöht . Der Geschäftsbericht der Zahn*
radfabrik Friedrichshofen , einer Konzerngesellscliaft der
Luftschiffbau Zeppelin GmbH ., für 1938, der erst jetzt vor¬
liegt . nachdem die HV bereits am 30. 6. ds . .Ts. abgehalten
wurde , stellt fest , daß die Beschäftigung des Unternehmens
sich in Verbindung mit der weiteren Zunahme der Moto-
risienmg erneut gesteigert bat . Der Anteil der Lieferun¬
gen an die Automobiliiadustrie ist wieder gewachsen . Die
Werksanlagen in Frledriclisbafen , Berlin und Schwäbiseh-
Gmünd waren voll beansprucht , Der Umsatz erhöhte sich
gegen 1937 um ca . 20B/o. Die Gesellschaft hat bekanntlich
von der satzungsgemäß vorgesehenen Ermächtigung zur
Erhöhung des Kapitals  um 1 Mill . RM Gebrauch
gemacht und die Knpitnlerhölmng auf 3 Mill . RM in der
zweiten Hälfte deä Berichtsjahres durehgefiihrt . — Der
Rohertrag hat sich von 11,89 auf 15,43 erhöht . Abschrei¬
bungen und Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen
sind mit 0,10 (0,40) Mill . RM verzeichnet . Nach Zuweisung
von 100 000 (20 000) RM an die gosetzliclie Rücklage und von
400 000 RM an die freie Rücklage (i . V. 200 000 RM an den
Pensions - und Unterstützungsfonds ) wird ein Reingewinn
von 118 397 RM ausgowi -eson , der sich durch den Vortrag
auf 290 »87 (372 390) RM erhöht . Während im Vorjahr aus
Liquiditätsgründen auf eine Dividende verzichtet wurde,
wird für das Berichtsjahr eine Dividende von 8 '/® ausge¬
schüttet . 119 121 RM werden vorgetragen . Der vorliegende
Auftragsbestand sichere dom Unternehmen Beschäftigung
auf ' über ein Jahr.

Handelsabkommen mit Japan
Berlin,  28 . Juli.

Zwischen Deutschland und Japan Ist heute ein umfassen¬
des Abkommen über den Waren - und Zahlungsverkehr para¬
phiert worden , welches die Aufrechterlialtuiig des bisheri¬
gen laufenden Handels und darüber hinaus eine erhebliche
Ausweitung des beiderseitigen Handelsverkehrs durch Ver¬
rechnung  und mit Hilfe eines deutschen Kre¬
dites  vorsieht.

Das Abkommen soll am 1. Oktober dieses Jahres in Kraft
treten . Inzwischen werden einige Uebergaiigsmaßnahmen
getroffen werden . Der Abschluß des Abkommens wird in
Deutschland und Japan lebhaft begrüßt , da dieses die
gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehungen im Rahmen der
zwischen den beiden Ländern bestehenden Freundschaft
weiter festigen wird.

Erzeugerpreise für Speisefrühkartoffeln
Der Reichsnährstand veröffentlicht dtarch die Hauptv &r-

einigung der deutschen Kartoffelwirtschaft im Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 63 vom 27. 7. eine An¬
ordnung über die Festsetzung von Erzeugerpreisen für
Speisefrühkartoffoln . Danach sind für Speisekartoffeln für
die Zeit vom 31, 7. bis 5. August folgende Erzougerfest-
preiso je 50 kg netto *ausschließlich Verpackung frachtfrei
Empfangsstation festgesetzt : für weiße , rote und blaue Sor¬
ten 3,75 RM ., für runde und lange gelbe Sorten 4,25 RM.
Diese Erzeugerpreise gelten nicht für das Gebiet des Kar¬
toffelwirtschaftsverbandes Ostpreußen.

Auslandsdevisen
Amsterdam, , 28. 7.
Berlin 7Ö.42!4
London 8.80)*
Newyork 188.1214
Paris 4.98;]
Belgien 31.96
hondon , 28, 7.
Newyork 4.6813
Paris 176.72
Berlin 11 . 66 )2'
Spanien 42.26 e
Montreal 468.18
Amsterdam 8.90;̂
Brüssel 27.56*,'
Italien 89.02
Schweiz 20,74$
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.40'*
Oslo 19.90^
Helslngfors 226.90
Budapest 24.12
Belgrad 206.00
Paris , 28. 7
London *176.72
Newyork 37.76
Belgien 641.37)4
Spanien —

Zürich , 28. 7.
Paris 11.74V
London 20,74$ ,
Newyork 443.26
Belgien 75.30
Italien 23.30
Spanien
Holland 235.70
Berlin 177.86
Stockholm 106.90
Oslo 104.27$
Kopenhagen , 28,7.
London 22.40
Newyork 479.60
Berlin 192.20
Paris 12.80
Antwerpen 81.45
Zürich 108.26
Rom 26.25
Amsterdam 265.00
Helsingfors 115.60
Oslo 112.70
Helslngfors 9.99
Madrid 64.00 n
Warschao 90.50

Prag , 28. 7.
Amsterdam
Berlin —.—
Zürich 659.00
Oslo 687.25
New York, 28. 7.
Tägi, Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Handels¬
wechsel

niedr. Satz 0.62$
höchst. Satz 1

Schweiz 42.45
Italien —
Madrid _ . _
Oslo 44.25
Kopenhagen 39.32'..
Stockholm 45.40
Sofia 380.00
Rumänien 645.00
Lissabon 110. 18
Istanbul 685.00
Athen 548.00
Warschau 24.87
Moskau 24.81
Lettland 25.25
Estland 18.25
Litauen 27.75
Buen. Aires 20 . 20
Rio de Jan. 2 . 66
Montevideo 18.37
Mexiko _
Alexandrien 97.50
Hongkong 1-268
Schanghai 0/437 n
Kobe 1/200

Italien 198.60
Schweiz 851.37$
Kopenhagen 789.60
Holland 20.08
Oslo 887.00
Kopenhagen 92.62$
Sofia 6.40
Warschau 83.50
Budapest 87.00
Belgrad 10 . 00
Athen 3,90
Istanbul 3,60
Bukarest 3.25
Helsingfors 9,15
Oslo , 28. 7.
London 19.90
Berlin 171.75
Paris 11.65
Newyork 427.00
Amsterdam 227.75
Zürich 96.00
Helslngfors 8.90
Antwerpen 73.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschau 81.25
Kopenhagen 611.25
London 136.85 n
Madrid _
Mailand 152.30 n
Newyork 29.23$Paris 77.50
Wechselauf

London-Obi. 4.68$
Lond. 60 Tg.
B’wechsel 4.6759
H’wecfisel 4.6768
Paris 2.65
Brüssel 16,99$Rom 5.26'i
Madrid
Bern 22.56$Amsterdam 63.18

Prag
Privatdisk. IM
Off. Bkdisk.
Tägl. Geld $
1 Monatsg. %
Australien 126.00
Neuseeland 124.37$
Südafrika 100.26
Stfaitsdoilar 2/412
Valparaiso 117.00 n
Londonauf

Bombay 1/590
Bombayauf
London 1/587

Buenos auf
Londot 20.20

Privatdisk. »/u
Tägl. Geld $
Prolonga¬

tionssatz f.
tagt. Geld ■ X

Stockholm 910.76
Helslngfors 78.75
Berlin 15. 16
Warschau 717.00
Buen. Aires 102.75
Japan 121.00
Off. Bkdisk.
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte, 6
9 p . 1 -Mt. */*
$ p. 3 Mte. %

Stockholm , 28. 7.
London 19.41
Berlin 164.00
Paris 11.06
Brüssel 70.76
schw, Plätze 93.50
Amsterdam 221.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.65
Washington 416.00
Helsingfors 8.60
Rom 22,CO
Warschau 78.60
Stockholm 705.00
Poin. Noten 645.00 n
Belgrad 66,00
Danzig 650,60
Warschau 649,00
Stockholm 24.12',
Oslo 23.52$
Kopenhagen 20.90
Budapest 19.76
Belgrad 2.30
Athen 0.86$
Japan 27.31
Buen. Aires 29.04
Rio de Jam 6.10
Berlin 40.13

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 28. Juli
Newyork gegen Japan 27s/i®, London gegen Japan 1.9

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5”/« , Hongkong 1.2l8/n, Schang¬

hai 0.4Vio, Kobe l .l 'V«, Tientsin 0.87/®2 (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).m
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Baumwolle
;r 0m(!n, 28. Juli . Nordamerlknnlnelie Baumwolle . Basis
Idling nichts unter lowmuidlinu naeli (len Bedingungen

Börse . Middling loco : 10.18 (10.20).

Bremen okt. Dez. Jan. 1 März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
13.20 Uhr
Hautlo. Schluß

tt.91183
8.88/82
8.86/83
8.88/83
8.87/82

ö,84j79
8.83/73
8.78/74
8.77/73
R,78/72

6.80176
8.82/73
8.79/73
8.78/71
R.78/7?

6.76/74
8.74/68
8.70/67
8.70/63
R.72/66

8.73/71
8.67/62
8.67/64
8.67/63
R.70/65

8.68/60
8,64/55
8.63/60
8.64/61
8.66/60

Abrechnung 8.84 8.76 8,76 08 8.66 8.62
Juli : Letzter Schluß 8.90 B, 8.70 G. Eröffnung 8.86 ±s,

8,65 G, 12.30 Uhr 8,80 B, 8.72 G.
Abrechnungspreis : Juli 8.7C.
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Okt . 8.82,_8.82, Dez , 8,73, Mdrz 8.68.
12.30 Uhr bezahlt : Juli 8.76, Mürz _8.68.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan 8.75.
Nachmittags bezahlt : Okt . 8.86.
Bremen , 28'. Juli . Der Markt eröffnet ? infolge von etwas

mehr Angebot ruhig 1 bis 11 Punkte niedrigor . Im wel
reu Verlauf machte sich etwas mehr Kaufinteresse be¬
merkbar so daß die Kurse sich teilweise einige Punkte
Sholon konnten Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
1 Punkt unter bis 5 Punkte über den Eroffnungsnotierun-n,, .. Nachmittagsverkehr eröffnote mit unregelmäßigbisvertniDiw Nacl/fraseTrubYe ~stetFg ~ 2 " Punkt © niedriger
1 Punkt höher . Da eich - fm Laufe des Nachmittages An¬
gebot und Nachfrage ungefähr aus «’ ia, \ef“-rlrlw"rf 1\1oßag£ !die Kursveränderungen nur .gering . Del Markt , schloß ste
tig 1 Punkt unter bis 2 Punkte über den Nachmittags
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 28, Juli , ' —

Lokoprslse per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdl. Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 7 “:
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4*&&

Newvork Okt. Obz lan. Mär* I Mai Juli

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.93/—
8.88/89

8,81/82
8,7475

8.68/
8.61/

n.5Br—1
8.48/49!

8.42/43
R.36/—

8.31/—
8.26/—

Loko 9.68n -9.68n
New Orleans heutige Not. 9,3ön vorige Not. 9.38n

ZufuhrenIn Atlantik- und GolfhSten 17000\ 9000
Unregelmäßig

Newyork , 28. Juli . Der Baumwoilterminmarkt verkehrte
in unregelmäßiger Haltung . Das aus verstärkten Siche-
rungstransaktionen und Positionslüsimgen stammende Ma¬
terial fand durch Limitkäufe in den nahen Sichten und
ausländische Anschaffungen anfangs Aufnahme . Bombayer
Firmen verkauften Ware der vorderen Monate und nahmen
dafür Käufe in den späteren Terminen vor . Im Verlauf
gaben die Preise nach . Es kam zu lebhaften Positions¬
lösungen der Wallstreet -Firmen in dei* Dezember -Sioht , die
auf ermäßigtem Preisstande später beim Handel , den
Platzfirmen und New Orleanser Häusern untergebracht wer¬
den konnten . Schließlich wurde der Geschäftsgang ruhiger.
Die Käufer hielten eich verschiedentlich zurück , da Regen¬
schauer für den Westen in Aussicht gestellt wurden . Außer¬
dem wollte man auch erst einige Klarheit über die Aus¬
wirkungen der Subsidien abwarten . Kurz vor Ende des
Verkehrs setzten dann erneut Verkäufe von Wallstreet-
Häuser ein . Bei Einbußen von 5—7 Punkten schloß der
Markt stetig.

London , 28. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken, . Juli -Aug . 20*/« Geld , Aug .-Sept.
20 Geld , Sept .-Okt . 197® Brief . — Geringere Marken ’ Juli-
Aug 197», Aug .-Sept . 187®, SepL -Okt . Wh (alles Brief ) . —
Hanf Manila (£ per t) f Tendenz : ruhig . Grad J Juli-

Sept . 17, Grad K 16, Grad L Nr , -1 157», do, Nr . 2 157®.
Grad M Nr . 1 157», do. Nr . 2 J4 (alles Wert ) . — Sisal
(Schlußnotierungen ), Ostafrikanischer Tanganjika ti/o Kenia
Nr . 1 faq : Juli -Aug, , Jnli -Sept . und Aug .-Okt . 15 Brief.
Tendenz : träge.

Wolle
Antwerpen , 28, 7, Kummzufl

p.  ho helg. Fr. p, lb oence 0 kg balg. Fr. n. lb. oence
28. 27. 2B. 27, 28. 27, 28. 27,

Juli 27.00 47.00 21.50 21,37 Dez. 28,00 28.00 22.25 22.2b
Aug. 27.25 27.25 21.62 21.50 lan. 28.25 28.25 22.37 22.25
Sept. 27,60 27,50 21.75 21.62 Febr. 28.60 28.60 22,37 22.37
Okt. 27.75 27.75 21.87 21.87 Um». 5 000 Ibs 205 000 Ibs
NOV. 28.00 28.00 22.12 22.12 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 28, Juli . Im letzten Berliner Getreideverkehr

dieser Woche blieb die Aufnahraeneigung der Mühlen
weiter gering . Weizen und Roggen waren daher nur in
kleinen Meugen abzusetzen . Begehrt wurde hingegen
Futtergefste , die allerdings nicht immer in entsprechendem
Umfange zum Verkauf stand . Futterhafer war andererseits
reichlich erhältlich, ' jedoch fanden fast ausschließlich
schwere Qualitäten mit niedrigen Frachtkosten Beachtung.
Neue Wintergeste zu Industriezwecken wurde , soweit noch
Bezugsscheine verfügbar waren , umgesetzt . Am Mehlmarkt
hat sich die Lage nicht verändert.
Newyork , 28. 7.
Welz. Rw. I 87.127
Welz. Hw. I 82.127
Mats loko 65.60
Mehl n. Pr. 4.10
Mehl h. Pr. 4.20
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni. Pracht 12—16

Chlkugo . 28. 7.
Oerste loko 46 60
Weizen unrglm.
September 64!?—%
Dezember 65i - !?
Mai 66!w
Mai9 stetig
September 41.37?.j
Dezember 42.25

Mat 45,C0
Haler Wlllio
September 27.60
Oezember 28,00
Mal 28,87$
Roggen willig
September 41.60
Dezember 43.37$
Mal 45.00

Viehmärkte
plmenhorst , 28. Jnli . Auftrieb : 272 Stück . E* kosteten:
kol : 5—6 Woeben alt 17—19 RM (*/» kg 0.78—0.80 RM ),

Wochen 20—22 KM (0.72—0.75 RM), 9—10 Wochen 23 bla
RM (0.68—0.70 EM ), -10—12 Wochen 26—28 RM (0.60 bis

RM ). Handel : ' mittelmäßig , fast alles verkauft,
idenbiirg , 27. Juli . Auftrieb : 786 Ferkel und 20 Lüufor-
,veine . Es kostete das Stück der DurcbschnittsquaVitat:
kel bis 6 Wochen alt 13—IG, 6 bis 8 Wochen alt 16—19,
is 10 Wochen alt 19—23, Läuferschweine , 3—4 Monate alt
45 RM . 'Marktverlauf : ruhig.
usum , 28 Juli . Dem Fettviehmarkt waren 219 Stück
der und zwar 73 Ochsen , 1 Bulle , 112 Kühe und 33 Fär-
zugeführt . Bezahlt wurden für Ochsen : a) 43,50; Kühe:

41.50, b) 37.50; Färsen : a) 42.50 RM jo 100 kg Lebend-
richt.
ainlmrg , 28. Juli . Auftrieb : 5755 Schweine . Marktver-
*. zugeteilt Preise : Schweine : a) 59.50, bl ) 58.50, b2)
), c ) '53.50, d) 50.50; Sauen : gl ) 58.50, AlUchneider 57.50.
Itona , 28. Juli . Auftrieb : gering . Forkel : 4—6 Woehen
18—22 RM , 6—8 Wochen 22—26 RM , 8—10 Wochen 26 bis
IM, 10—12 Wochen 30—34 RM . Läuferschweine , 3—4 Mon.
34—45 RM . Tendenz : langsam.
Brün, 28. Juli . Nach den reichlichen Schweinozufuhron
den Vormärkten waren die Anlieferungen gegenüber

i Vergleichsmarkt um etwa 1000 Stück geringer . Auch
Rindern und Kälbern war der Markt schwächer he¬

ckt . Lediglich bei Schafen wurde die Auftriebszahl
i Vergleichsmarkt erreicht . Die Bestände wurden in
n Schlachtviehgattungen geräumt . Bei Marktbeginn
en aufgetrieben : 331 Rinder . 1057 Kälber , 1436 Schafe,
25 Schweine,
kaqo . 28. / . Sdiweine
;t n Pr. 6.65 lieft* , n. Pr. 6.50
st. n. Pr. 6,90 lscftw. h. Pr. 6.20

IZufuhren
lim Wistin

8000
41000

Schmalz
Ghlkapo , 28. 7.

Schmalz
Tendenz: k. stetig

lull 5.72!.«_-

September 6.76G
Oktober 6,82!£ B
Dezember 5.92̂ 0

Newyork.
Schmalz 6.00
Talg, lose 4.76

Seefische
Am 28. Juli landeten in Wesermünde sechs Dampfer

500 750 kg frische Seefische . Aus Island brachten zwei
Dampfer 205 250 kg , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , während aus der Nordsee -drei Dampfer 154 750 kg,
meist Heringe , lieferten . Aus der Bäreninsel brachte ein
Dampfer 140 750 kg , hauptsächlich Kabeljau und Schell¬
fisch . Island : Kabeljau 1 und II 71/», Schellfisch I 22 bis
241/», II 12—14, III 10, Lengfisch 71/»—9, Goldbarsch 7—8, —
Nordsee : Heringe 10V<—12, Kabeljau I 9'A—10'/*, SchcllfiRch
V 7Vs—7*/i, Seelachs I und II 97®. '— Büreninsel : Kabeljau
I bis III 71/», Schellfisch I bis III 10, Austornfisch 8—9V<.

Kakao
Hamburg , 28. Juli , Rohkakao:  Eine Belebung der Ge¬

schäftstätigkeit war noch nicht zu verzeichnen . Die Preise
erfuhren keine Veränderung . — Kakao Halbfabri¬
kate:  Für alle Erzeugnisse blieb das Geschäft unverän¬
dert . Auch preislich ergaben sich gegenüber der letzten
Zeit keine Abweichungen.
Newvnrk 28. 7. gut beh
September 4.21 I Dezember 4.36 iMSrz 4.48
Oktober 4.25 | Jonua» 4,39 ) Mal 4,58

Zocker
Magdeburg , 28. Juli . Gemahl , Melis Juli und Juli *Aug.

31.45 und 31.50. Tendenz : stetig.
Neivvork , 28. 7. Kon/.uiKei k. stet,
September 1.95/96*[Januar 1.91/93*1Mal 1.97/98
November 2.Q0/ü2*| Mär2 1.94/95"| Juli 1.99/01*

Warenmärkte
Hamburg , 28. Juli.

Reis : Am Inlandsmarkt war auch beute wieder eine
ruhige Grundstimmung fostzustellen . Auch im Export ist
eher eine geringere Geschäftstätigkeit ’ eingetreten . Ein
ähnliches Bild herrscht an den fernöstlichen Märkten vor,
wo sich die Forderungen auf Vortagsbasis bewegten.

Gewürze : Pfeffer war nach wie vor begehrt . Im allge¬
meinen hiolt sich aber hier ebenso wie in den übrigen Er¬
zeugnissen das Geschäft in ruhigen Grenzen.

Hülsenfrüchte : Marktlage ruhig bei unveränderten
Preisen,.

Getrocknete Früchte : Der Markt lag weiter ruhig . Preisewie zuletzt.
Kautschuk : ruhig . Sheets loko 89/i®, Aug .-Sept . 85/t,

Sept, -rOkt . 8U/|$ Pence für ein lb.
Newvork , 28. 7. 1September 6.90 1Dezembet 6.10

Daunnvollsaalöl | Oktober 6.96 | Janugr 6.16

Newvork , 28. 7. ]
Terpentin 1Terpentin 29.00 | Terp. Sa?. 24.00

Newvork , 28. 7. 1 ab Golfhäfen 3,37$ 1Pens. Rohöl 102£'?.0
Petroleum | Mid. Conti. 1.02$ 1 Ost-Texas 4. 10

Kaffee
Bremen , 28. Juli , In Ermangelung von einführbarer

Ware blieb das Geschäft begrenzt . Es wurden kleinere
Geschäfte in niederländisch -indischen Kaffees angebahnt.
Neue Einfuhrmöglichkeiten in Brasil - oder Columbia-
Kaffees wurden nicht bekannt . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inlande ist nicht so flott wie an den Vortagen.

Ilamburg , 28. Juli . Das Platzgeschäft entwickelt sich naeli
wie vor befriedigend , wobei man unveränderte Lokoi 'ordo-
rungon nannte , Der Transitverkehr verzeiclmete heute wie¬
der lebhaftere Tätigkeit . Vor allem spätere Verschiffungen
wiesen festere Tendenz auf.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 30 B 28 G, Sept . 80 B
28 G, Dez. 30 B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 80 B 28 G
Neivvork , 28. 7.

Tendenz: gut beh
Santo* loko 7,26
September 6.96 n
Dezember 6.09 n

Man 6.25
Mai }6.30
JuÜ [6.36 n
Tagesums 16000
Rio loko 6.26

September 4.26 n
Dezember 4.29 ii
März 4.32 n
Mat 4.34 n

Tagesums. 1000
Newyork , 28. Juli . Ira Kaffeeterminverkehr schritten Be-

rufshandel und brasilianipehe Firmen zu Deckungen und
Käufen . Die Abgabeneigung war andererseits begrenzt . An¬
regung bot die stetigere Haltung des brasilianischen Mark,
tes . Hinsichtlich der brasilianischen Ernte besteht nach wie
vor Unsicherheit.

Metalle
Berlin , 28. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt öif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 50'/®RM für 100 kg.
Original -Hijtten -Aiuminium 98—99°/®, in Blöcken 138, des¬

gleichen in Walz - oder ürabtbarren 99»/• 137, Feinsilber
30.70- 35.30 RM für 1 kg.

Kupfer 53V», Blei 18V», Zink 17*/« RM (alles nom .), Tendenz:
stetig.

Berlin , 28. Juli . Der Londoner Goldprois botriigt am
28. Juli für eine Unze Feingold 148 sh 6V» d gleich 86.6741
RM. für ein Gramm Feingold demnach 57.3087 Pence gleich2.78663 RM,

Hamburg , 28. Juli , (Richtpreise dos Vereins der am
Metallhamlol beteiligten Firmen ) Silbor prompt 35.30 B,30.70 G, Hüttonrohzink nom . 17V® B und G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: gut brh.

Standardper Kasse 43.19- 31
do. 3 Monate 43.bO—86
do. Settl. Preis 43.25

Elektrolyt 49- 49^
best selected 48'/—49i
Strong sfieets 80.00
Eiektrowirebars 49.75

21qd (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standardper Kasse 2297«—230
do. 3 Monate 224\—225
do. Settl. Preis 230,00

Straits* 236,00
Biel (per Tonne)

Tendenz; stetig
ausl. pr. offiz. Preis 14.81—87',
do. entf. Sicht off. Prelal4.8i—87!-
do. Settl. Preis 14.87j.j ‘
Äink (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
gewohnt, pr. oft. Preis 14.80- 62!,
do. entf. Sicht oft. Prels14.62!f—69
do Settl. Preis 14.60
Mumluium (per Tonne)

Inland* 96
Ausland* 94
London , 28. Juli . Heute wu

Pfund Sterling zu einem Pri
fein verkauft.
■NmvvorH, 28. / .
El. Kupf. I. 10.12' l ] Blei, loko
30/90 Tage 10.12V. b| Zink, loko
Zinn, loko 48.46 | Sllb. auit.

London , 28. Juli.
Amtlmoo Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—7!
chines. per* 49—61 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 330
Platin * (p. 20 Onz.) T%
Wolframerz cif , *

(sh per Einheit) 48̂ —60 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (ptr t) 180—186
Weißblech I . O.Cokes
20 X 14 (ob . Swansea*
(sh per box of 108  ibs ) 19̂ —20^
Kupferaulfat
fob. * (per t) 18.60
(ndlach . Chromerz

eit. Basis 48 V®
(sh per tono ton) 87/6—92/6

Kadmium fob. London
(sh per t) l/11fc-2/0Jf

Silber
Barrensilberprompt 16.69
Feinsiiber prompt 18.00
Barrensilberauf Lief. 16.25
Feinsiiber auf Lief. 17.60
Gold (ab und Pence)

(per Dnze) 148/6$
Inakt , Notlernngen

Gold im Werte von 232 000
von 148 sh 61/* pro Unze ’

4.86 | Weißblech 9.004.60 Roheis. N. 2 24,60
34.73 1do.N. 2 plaln 22,50
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Börsenberichte
Still

Hainbur «:, 28. Juli . Die heutige Börse verkehrte in nahe¬
zu gesehiiftsloser Haltung . Besondere Kursbewegungen
waren im allgemeinen nicht fcstzußtellen . Soweit gegen¬
über dem Vortage nach der einen oder anderen Seite eine
andere Bewertung erfolgte , handelte es sich in der Regel
nur um prozentbruchteilige Abweichungen . Am Schiff¬
fahrt « markt  lagen Hapag mit 43V«, was auch bezahlt
wurde , gegenüber dein Vortage um 7/»•/• ermäßigt , Lloyd
schwächten sich mit 44‘.'a um 1 •/• ab . Für Hansa -Dampf er¬
gab sich mit W2 dagegen andererseits eine Steigerung um
V«V«. Der Verkehrsaktienmarkt lag gleichfalls ruhig . Inter¬
esse bestand weiter für Reis und Handels , hier bezahlte
man mit 131 gestrigen Schlußkurs.

Etwas lebhafter
Hannover , 28. Juli . Das Aktiengeschäft war heute etwas

größer , llseder Hätte gingen mit 340—141—141) um , Lindener
Aktien -Brauerei mit 130. Hemmoor Cement mit 388 und
Döhrener Wolle 1 •/• niedriger mit 185. Für Germania Ce¬
ment . Hildesheim -Peiner Kreiseisenhahn und Hannoversche
Straßenbahn waren höhere Geldkurse im Markt . Am R eil¬
te n m a r k t erfolgten die Umsätze in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , der Hannoverschen Boden¬
kreditbank und der Preußischen Landespfandbriefanstalt zu
letzten Kursen , Hannoversche Provinzanleihen waren mit
98,25 im Handel , die Keichsanleihe -Altbesitz mit 132. Kom-
munalschuldverschreibungen mit 98,5, die Deutsche Kommu-
nal -Sammolnblösiiiigsnnleihe Reihe I ging mit 13(5,5 um und
die Reibe 11 mit 355,37. Von Industrie -Obligationen lagen
fiB/*ig © Hackethal Draht mit 103.5 etwas fester , die Gemeinde-
TTmschuldungsanleihe war mit 93—93,50 im Handel , Steuer-
gutscbeine I zwischen 1)8,02—99.37, Burbach Kali nannte man
mit 78 -79 und Wintershall mit 11G—117. — Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 28. Juli . Obwohl die Kursgestaltung keine ein¬

heitliche Linie aufwies , war der Grundton eher etwas
freundlicher . Die Wertschwankungen gingen allerdings nur
selten über 1 •/• hinaus . Ein © Stütze erhielten die Märkte
durch die günstigen Nachrichten aus der Wirtschaft , ins¬
besondere über die weiter ganz erheblich gewachsene wirt¬
schaftliche Aktivität Deutschlands . Im Verlauf  unter¬
lagen die Kurse hei mäßigem Geschifft meist nur kleinen
Schwankungen , wobei allerdings ein freundlicher Grundton
unverkennbar blieb . Alit einer Heraufsetzling um V«*/« sind
u . a . AEG zu nennen . Farben stiegen auf 144V« (plus •/•).

Dollar - 2.493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11,67 (11,67) UM

Gegen Ende des Verkehrs ergaben sich verschiedentlich
noch kleine Besserungen . So schlossen Farben mit 344‘/s,
Dt . Erdöl mit ll !)1/« und Verein . Stahl mit 99'/i . Beinberg
beendeten den Börsentag mit 333V« erheblich über Vor-
tagsstnnd . Nachbörslich war die Stimmung behauptet.

Am Kassamarkt lagen Banken gehalten . Das gleiche galt
für Hypothekenbanken . Rückläufig waren auf dem letzt¬
genannten Marktgebiet Rhein . Hypotheken (minus Vs*/*).
Bei den Kolonialpnpieren sind Neuguinea mit einer Stei¬
gerung -um l '/sV# zu erwähnen . Otavi bröckelten um Vs RM
ah . Die zu Einhcitskursen gehandelten Industrieaküen zeig¬
ten vielfach Kursheraufsetzungen um 3 bis 4!/s V».

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 28. Juli . (Eigenbericht ) Die in den letzten
Tagen freundlichere Tendenz , an den Aktienmärkten über¬
trug sieb auch auf den Markt der Freiverkehrswerte . Mau
konnte allgemein die Beobachtung machen , daß der anf-
tretemlen Nachfrage in vielen Füllen kaum Angebot gegen-
iiberstand . Die Umsatzlütigkeit bewegte sich zum Teil aus
diesem Grunde noch in engen Grenzen . Von hiesigen Wer¬
ten konnten von Werftaktien Aehgelis IV # und Descbimag
2 V« anzi 'ehen , Angebot Ing auch auf der erhöhten Basis
nicht vor . Elsflether Werft und Schiffbau Uuterweser
waren vernachlässigt und bewegten sich auf letzter ^ Kurs¬
basis . Fischereiwerte nannte man zu unveränderten Kursen.
Für Nordd . Woll - und Kammgarn -Industrie sowie Tittel &
Krüger trat auf Grund der kurz bevorstehenden Einführung
in den amtlichen Börsenverkehr Kaufneigung auf , so daß
die Kurse um IV « bzw . IViV* Anziehen konnten . Bank - und
Versiclierungsaklien lagen rein nominell auf letzter Basis.

olediiys tüclisi mtdfigs;

Aehgelis 125 Schiffbau Unterw. _ 127
Bchringwerke _ — Tittel & Krüger 137 134
Bremer Jute 29 Warps Spinnerei 161 ■—

Bremer Lagerhaus 119 Bankverein für
Deschiroag _ 216 Nordwestdeutschi. 96 92
Eisw . Huxmann _ _ Brem . Amerika - Bank 79
Elsflether Werft 102 98 Brem . Kreditbank 87 —

Franckewerke _ 98 Nordd . Kreditbank — 105
Hanseatenwerke — 68 Atlas Levante - Linie 102 —

Hochs . Nordstern 125 120 MInd . Schlepp — 93
Kaffee Hag — 91 Oldenburq - Portugles. — ~

Ketels — — Assekrr . Merkur — 21
Kohlenberg & Putz — 89 Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 118 Hbg . -Brem . Feuer 57 —

Nordd . Hochsee 126 121 Hbg . -Brem , Rilckv. 126 —

Nordd . Hütte
Nordd . Wolle 134

73
130 '. Gemeinde Umschuld . -

Oldenburger Glas 99 Anleihe

(Mitgeteilt von Martens & Weyhausen , Bankgeschäft , Bremen)

Am Rentenmarkt entwickelte «ich im großen und ganzen
befriedigendes 4Ge*<Hiäft , ohne daß nennenswerte Abwei¬
chungen gegenüber dem Vortag eintraten . Im wesentlichen
sah man behauptete Kurse . Die « galt «owohl für Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommunalobiigationen als auch für
Stadt -, Provinz -, Länder - und Reichsanleihen . Liquidations-
Pfandbriefe hatten etwas uneinheitliche Entwicklung . Indu¬
strieobligationen waren zum Teil etwas angeboten . Da« Ge¬
schäft nahm dabei keinen besonderen Umfang an . Auch di©
Veränderungen hielten sich in mäßigen Grenzen . Steuer-
gutschein © II waren bei recht erheblichen Umsätzen wieder
unverändert . Rteuergutscheine I galten im Telefonverkehr
der Banken 99.10 nach 99,35 am Vortage . — Privatdi «kont
unverändert 2V«V«.

Ruhig
Frankfurt/Main , 28. Juli . Im Hinblick auf den Wochen-

schluß bestand an der Abendbörse nur wenig Unterneh¬
mungslust . # Dies galt sowohl für den Berufshandel als
auch für die Bankenkundschaft , die für einzelne Spezial¬
werte Kaufinteresse zeigte . Die Grundstimmung am Aktien¬
markt war aber nicht unfreundlich . Ueberwiegend * zeigte
sich auf dem Stand der Berliner Schlußnotierungen oder
um Bruchteile darunter etwas Nachfrage . Kleinere Ab¬
flüsse erfolgten in IG . Farben zu 144V« und in AEG zu 143V*.
lerner notierten u . a . Metallgesellschnft 312V* und Deutsche
Erdöl 319. Die vorgenannten Kurse ließen jeweils also
eine /«prozentige Ermäßigung erkennen . Der Rentenmarkt
lag sehr still . Farbenbonds stellten sich auf unverändert
no!V* u*m* ^ «prozenlige Krupp auf ebenfalls unverändert
... * .Markt  der Steuergutscheine bestand Nachfrage
iur die Abschnitte der Serie II . Zu Umsätzen kam es aber
mangels entsprechenden Angebots nicht . Serie I waren
mit 99.10 bis 99.15 etwas höher zu hören.

, Uneinheitlich
Newyork , 28. Juli . An der Freitaghörse war keine be¬

stimmte _Tendenz zu ermitteln . Die Kurse unterlagen auf
den meisten Marktgebieten kleinen Schwankungen . Die
Erwägungen über die mutmaßlichen Rückwirkungen der
Kündigung des amerikanisch -japanischen Handelsvertrages
auf den heimischen Handel mahnten zur Zurückhaltung.
Von den Auslandsplätzen gingen keine Anregungen aus.
Nach etwas uneinheitlicher Eröffnung überwogen he.i sehr
schleppendem Umsatz bruchteilige Verluste . Im Verlauf
beschränkte sich die Unternehmungslust nach wie vor auf
ein geringes Maß . Gegen Ende des Verkehrs überwogen
nach mehrfachen kleinen Veränderungen wieder bruch¬
teilige Einbußen . Die Börse schloß uneinheitlich.

Berliner Devisenkurse

Tolenraphlsdi«
Auszahlung ii

C2*e Vor¬
kriegs

kurs
28 . 7.

Geld

1939

Briet

27 . 7.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 So . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 98 11 . 95 11 . 98
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 576 0 . 579 0 . 575 0 . 579
Australien 1 austr . £ — —— 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 30 42 . 38 42 . 30 42 . 38
Brasilien 1 Mitreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . ' lndlen 100 Rup. _ _ . _ 87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark * 100 Kr. 3 ' .. 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 _ ._ 47,00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 1i ; 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland IDO e Kr. 4 'S _ t _ f-8 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 42 133 . 68 133 . 07 133 . 33
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
Island 100 isl . Kr- 6 ', 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4 'a 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 . 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 4S0 2 . 494 2 . 489 2 . 493
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Luxemburg 100 Fr. — 10 . 575 10 . 595 10 . 575 10 . 595
— —— 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394

Norwegen 100 Kr. 3l; 112 . 75 58 . 57 68 . 69 58 . 57 08 . 69
Polen 100 Zloty AK — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 565 10 . 585 10 . 665 10 . 585
Schweden 100 Kr. 2», 112 . 60 60 . 04 60 . 16 60 . 04 60 . 16
Schweiz 100 Fr. U, 81 . 00 56 . 17 66 . 29 56 . 17 56 . 29
Slowakei 100 Kr. _ 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 atr . £ — — 11 . 543 11 . 567 11 . 643 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 889 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr war die Schwächung
des holländischen Guldens bemerkenswert , der in London
8,80V« gegen 8,757/« und in Paris 29,09 gegen 20,18, ferner in
Zürich 235,87V« gegen 230,80 notierte . Der Schweizer Franc
stieg in London auf 20.74V« gegen 20,75V« und in Amsterdam
auf 42.47 gegen 42,41. Der Dollar lag in London etwas fester
mit 4,0813 gegen 4.0810. Auch in Amsterdam stieg der Dol¬
lar auf l .SSVu gegen 3,871/« sowie in Paris auf 37,75V« gegeii
37,74V«. Der französische Franc veränderte sich nur unbe¬
deutend.

Konkurse
Frankenberg (Sachsen ) : Bäckermeister Arthur Thalmann.

— Hamburg : Firma Hermann C. Schmidt . — Memel : Kauf¬
haus „Manufaktur “ G. m. b. H . — Naumburg (Saale ) : Naum-
burger Tennisklub ©. V. —- Neuwied : Bimcbaustoffgenossen-
seliaft ©. G. m. b. H . — Trier : Ehefrau Johann Werwie,
Maria , geh . Thesen , Lebensmittelgeschäft . — Wanne -Eickel:
Westfälische Baustoff - und Kolilenhandelsges , m . b . K.

Vergleichsverfahren
Giistrow : Tischlermeister Gerhard Luft.

Der Internationale Walzdrahtverband ist bis zum 31. De¬
zember 1940 verlängert worden.

Schiffahrt

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekpmmene Seeschiffe am .28. Juli:
Ida Clausen , dän ., von Ahus , Nie . Haye & Co., Sch . 8,

Stückgut . Johann , dtsch ., von Königsberg , Nie . Haye &
Co., Getreidehafen , Getreide . Bahia , dtsch ., von Hamburg,
Gebr . Specht , Sch . 16. Courland , engl ., von Hamburg , Carl
Scholle , Sch . 4, Stückgut . Fasan , dtscli ., von London.
Herrn . Dauelsberg , Sch .. 2, Stückgut . Albatroß , dtsch .. von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Scli . 4, Stückgut . Sayona,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 12. Düssel¬
dorf , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg . Sch . 17.
Eilbeck , dtsch ., voti Stettin , Herrn . Dauelsberg , Bachmann,
Getreide . Nestor , dtsch ., von Spanien , ltab . & Stadtl .,
Sch . 13.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Juli:

Alk , dtsch ., nach Reval , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Erpel,
dtsch ., nach Finnland , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Monser-
rate , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenherg . Men-
doza , dtsch ., nach Hamburg . Carl J .' Klingenberg . Aug.
Leonhardt , dtsch ., nach Walfischbai , Habal . Koks . Anna
Rehder , von Veile , Carl Scholle , Kali . Drossel , dtsch ., von
Leith , Rab . & Stadtl.

Liegeplätze der Seeschiffe
Eiiropahafen : Fasan 2 (8 15 26), Adler 2, Kong Bjoern 6

(8 19 09), Eilenau 6 (8 18 93), Ida Clausen 8, Vesta 8 (8 2113),
Hecht . Castor (Dock ), Orotava 3, Egeria 5, Carl Clausen 30.

Uebcrscehafen : Hero 35 (8 00 56), Nestor 13 (8 17 33), Hei¬
delberg 35 (8 01 64), Düsseldorf 17 (8 17 34), Bahia Bianca 17
(8 53 90), Ravona 32 (8 53 76), Bahia Laura 14 (8 53 39), La Co-
runa 36 (8 54 86). Bahia 36 (8 54 83), Ankara 18 (8 54 90), Troja
(Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Ostara (Logem . & Wardenburg ), Sesostns
(Steinbr . & Berninghauscn ).

Gefreldebafen : Johann , Maritza.
Industrlehafen : Honor , Campania , Roslagen , Potestas

(Röchling ), Michalios , Fagervik (Hütte ), Optima (Krages ),
Vacuum (Vac . Oel ).

A -G Weser : Oliva (Dock V) , Saar (Wührmannkaje ).

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und gmf
hafen : Deutschland 27. von Southamptor . nr^ h Cux’ -t,
Hamburg 27. von Newyork n --' “h « uhli , Brr -hum 2* ' *-
VlK -dngen . Kellurwahl 27. in Phiiadtd -ihia . — MiUrY
amerika , Westindien : Antilla 27. Azoren nach
hados . Phrygia 27. Ouessant pass , nach »Jaripito . — V
küßte Südamerika : Hermonthis 26. von Gur.ynquil.
’27. von C.allao nach Paita . Üsorno 27. Ouessant uns*. rn ,/1
'Cristobal , — Südafrika , Australien , Niedcrländisch -Ir .’1'. •
Cassel 27. in Port Pirie . Bitterfeld 27. in Nordenham
Ostasien : Burgenland 27. von Schanghai nach Dairen.
land 26. von Kobe nach Nagoya . Tirpitz 26. von Singau ^r»
nach Colombo . Kulmerland 27. in Genua . — Erholungsreise-
Milwaukee 27. von Swartisen nach Kopenhagen . Tramm
fahrt : Hagen 27. von Autwerpen nach Durban.

Ham burg -Südameri kan Ische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Madrid 28. in Lissabon . Monte Olivia 28. Madeira pa<«
Monte Sarmiento 28. von Buenos Aires nach MontevbW
Babitonga 27. von Antwerpen nach Santos . Bahia 2k. >
Bremen . Belgrano 27. von Rao Francisco do Sul nach Ba¬
hia . Bollwerk 27. von Bahia . La Coruna 27. in Bremen.
La Plata 27. Ouessant pass . Maceio 27. St . Vincent pa«
Mendoza 28. in Hamburg . Parauagua 27.' St . Vincent pa<u
Pernambuco 27. von Porto Alegre nach Rio Grande . Porto
Alegre 27. in Santos . Rio Grande 27. Madeira pass . Santos
27. Madeira pass . Tara 26. in Montevideo . Wigbert 27. ij
Santos . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 28. iQSwinenninde.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 27. ab Le
Havre . Muansa 25. ab Lobito . Ilmar 26. ab Freetown.
Wahehe 25. ab Takoradi . Kamerun 25. ab Lagos , J.
Süd - und Ostafrika : Windhuk 27. ab Las Palmas . Wangoni
26. ab Malaga . Usambara 25. ab Luanda . Pretoria 24
ab Durban . Watussi 27. ab Southampton . Adolph Woer¬
mann 24. an Mombasa . Ubena 22. ab Beira . — Charter¬
dienst : Rheingold 26. an Durban . Keremiai 27. ab Durban.
Adolf Leonhardt 25. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Wigbert27. an Santos.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 27. von Bienen
nach Antwerpen . H . C. Horn 27. in Malmö . Frida Horn
27. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsclilffs -Rhederel , Hamburg,
Porto 27. in Casablanca . Lisboa 27. in Melilla . Paios 27*
von Bilbao nach Oporto . Sebu 27. Ouessant pass . Olden¬
burg 27. von Casablanca nach Las Palmas . Rabat 27. von
Lissabon nach Portimao . Ceuta 28. von Rotterdam nach
Bremen . Casablanca 28. Dover pass . Laraclie 28. Ouessant
pass . Pasajes 28. Ouessant pass . Sevilla 28. von Faronach Portimao.

Schiffe , des Norddeutschen Lloyd ln:
Hamburg : Anhalt , Berlin , Isar , Königsberg , Main . Pots¬

dam , Stuttgart , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Chemnitz 27. ah Fremantle

nach Durban . Der Deutsche 27. ah Bremerhaven . Düsseldorf
28. an Bremen . Elbe 27. ab Antwerpen nach Port Said . Ems
26. ab Teneriffa nach Hamburg . Europa 27. an Newyork.
Franken 28. ab Hamburg nach Rotterdam . Gneisenau 27.# ab
Hongkong nach Manila . Helgoland 27. an Boston . Königs¬
berg 27. an Hamburg . Lippe 27. ab Marseille nach Oran.
Marburg 27. an Kohsiehang . München 27. ab Cristobal nach
Buenaventura . Nürnberg 28. Haiti pass , nach dem engl.
Kanal . Regenslnirg 27. an Hongkong . Schwaben 27. Ouessant
pass , nach dem La Plata . Steuben 27. ab Lyngseidet nach
Tromsü.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremen.
Drachenfels 27. von Navalakhi . Freienfels 26. von Khorram-
shalir . Goldenfels 27. von Bombay nach Antwerpen . Hundseck
27. in Lissabon . Labneck 27. in Pasages . Lichtenfels 26. in
Mormugoa . Marienfels 27. Gibraltar pass . Rauenfels 27. in
Rotterdam . Tannenfels 26. von Madras . Trautenfels 27. in
Suez , Wildenfels 27. von Djibouti . Wolfsburg 28. in Ham¬
burg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax
28. in Tarragona . Andromeda -28'. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Astarte 27. in Rotterdam . Atlas 27. von Gandia
nach Huelva . Bellona 28. in Lissabon . Delia 28. in Ant¬
werpen . Diana 27. von Rotterdam nach Stettin . Electra
28. von Bremen nach Malmö . Euler 27. in Pasajes . For¬
tuna 28. von Köln nach Rotterdam . Jason 28. Holtenau
pass , nach Delfzyl . Helios 28. von Antwerpen nach Vigo.
Irene 28. von Köln nach Rotterdam . Kepler 28. in Lissa¬
bon . Klio 27. von Lissabon nach Retnbal . Leda 28. von
Köln nach Rotterdam . Luna 28. von Antwerpen nach
Oporto . Medea 28. Holtenau pass , nach Rotterdam . Nereus
27. von Hamburg nach dem Rhein . Nestor 28. in Bremen.
H . A . , N.olze 28 in Königsberg . Pax 27. in Kopenhagen.
Perseus 28. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Pluto 28. von
Bremen nach Antwerpen . Stella 28. Holtenau pass , nach
Hamburg . Thalia 28. in Stettin . Vnloan 28. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Rhön 28. Dover pass , nach Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co. Bremen . Adler
27. in Bremen , Albatroß 28. von Bremen nach Grangeraout .h.
Bussard 28. in Memel . Butt 27. von Holtenau uach Rotter¬
dam . Oomlor 28. in Haniina . Falke 28. in Bordeaux . Fasan
28. in Bremen . Fink 28. in Eaumo . Flamingo 27. in Ham¬
burg . Franz E . Schütte 27. in Riga . Greif 27. in London.
Ibis 28. in Middlesborougb . Möwe 28. von Glasgow nach
Bremen . Orlanda 27. von Eaumo nach Bremen . Phoenix
23. in Hüll . Strauß 27. von Kotka nach Bremen . Taube 27.
von Memel nach Stettin . Wachtel 28. von Ymuiden nach
Abo.

Deutsche Lerante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G Hamburg ).
Adana 28. von Rotterdam nach Brake . Andros 27. von
Istanbul nach Oran . Arta 27. in Piräus . Belgrad 26. in
KymasSi . Cairo 27. in Famagusta . Cavalla 27. von Dubrov-
nik . nach Algier f . o. Cliios 27. von Kymassi nach Thessa¬
loniki . Derindje 26. von Djidjelli nach Rotterdam . Heraklea
27. in Piräus . Kreta 27. in Samsun . Larissa 27. Gibraltar
pass.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalene Vinnen %7. an
Bona . Werner Vinnen 26. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Hansen!
2. 8. in Hamburg fülilg . F . J . Wolfe 27. von Bremerhaven
nach Aruba . Clio 26. an Aruba . Harry G. Seidel 26.
Baton Rouge . Franz Klasen 27. von Las Piedras nach Balti¬more.

FIsclidampferbewegungen
Wesermiinde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ostfriesland , Bremerhaven (Bä¬
reninsel ), Franz Westermann , Ostmark (Island ), H. Hohn¬
holz , Dr . A . Strube , Brgm . Smidt , Karl Bergh (Nordsee,
Heringe , Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Zieten (Bär ’eninsel ), Dr. R.
Wahrendorff , Adolf Kühling (Island ) , Regensburg , Salz¬
burg , Joh , Stadtlander (Nordsee , Heringe . Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Bredebeck , Günter , Arctur,
Saar , Ludwig , Dorum (Nordsee , Heringe ), Regulus (Island)’
Wesermünde (Island ), Oldenburg , Friedrich Müller (Nord¬
see , Heringe ).

Hann .-
Datum Münden
26. Juli 1.32
27. Juli 1.80
28. Juli 1.34

Binnenschiffahrt
Carls-
bafen
2.35
2.38
2.20

Hameln Minden
1.44 3.9*
1.35 2.21
1.47 1.9S

Handelsspannen für Rohkaffee
Eine Anordnung der Ueberwachungsstelle

Im Reichsanzeiger Nr . 172 vom 28. Juli ist eine Anord¬
nung 7 der Ueberwachungsstelle für Kaffee (Handels¬
spannen für den Eolikaffee -Import -Großhandel ) veröffent¬
licht . Danach darf im inländischen Geschäftsverkehr für
Rohkaffee höchstens der Preis gefordert , versprochen oder
gewährt werden , der sich aus den Bestimmungen der An¬
ordnung ergibt . Die Anordnung tritt am Tage nach ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Postsendungen an Zivilbehörden usw . im Protektorat
Böhmen und Mähren . Bei der Einfuhr in das Protektorat
Böhmen und Mähren ' sind Postsendungen aus dem Alt¬
reich , der Ostmark und den sudetendeutsclien Gebieten an
deutsche Zivilbehürden , an Dienststellen des Reichsarbeits¬
dienstes , der Polizei , der SS . und SA . sowie an deutsche
Beamte . Angestellte und Angehörige der vorbczeiclvneten
Behörden und Dienststellen von jeder Zollbehandlung ho¬
freit . In der Anschrift der Sendungen an Beamte usw . muß
als Wohnung die Behörde oder Dienststelle des Empfängers
angegeben sein . Zollinhaltserklärung , Exportvaluta -Er-
klärung und Statistischer - Anmeldeschein sind nicht mehr
erforderlich . Paketen ist eine Auslandspaketkarte beizu¬
fügen.

Bauxit Trust A -G, Zürich . Die Gesellschaft , die vor allem
ungarische und jugoslawische Bauxitgruben kontrolliert,
teilt in ihrem Bericht für 1938/39 mit , daß die Bauxit¬
lieferungen der Gruben im ' abgelaufenen Geschäftsjahr um
rund 25 #/o zurückgegangen sind . Sie betragen noch an¬
nähernd 600 000 t . Hierfür seien verschiedene Ursachen
maßgebend , überall seien aber die politischen Verhältnisse
mitbestimmend . Im Zusammenhang mit der Erhöhung der
Unkosten , der öffentlichen und sozialen Ausgaben vermin¬
derte sich bei einem Ertrag von 1,77 (2,77) Mill . sfr der
Reingewinn auf 1,59 (2,80) Mill . sfr einschließlich des Sal¬
dos aus dem Vorjahre . Die 12,11 Mill . sfr Beteiligungen
sind an dem Ertrag mit 3,6 (2,68) Mill . sfr beteiligt . Es
wird eine Dividende von 6 (11) sfr je Aktie auf das AK von
11 Mill . sfr verteilt.

Reichsliankdiskont 4 °/o Weripapierkurse der BZ . vom 28 . Juli Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
u . Staatsanleihen 28 . 7 . 27 . 7.

5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 75 101 . 70
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62
4 1/ « Dt . Reichs -Sch .35 99 . 80 99 . 80

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 3.7 I . Folge 98 . 87 98 . 87

4 1/ * Reichspost 34 I 100 . 60 100 . 37
4 Bremer Umtausch 91 . 75 91 . 75
Bremen Neubesitz —,— — . —
Hamburg Neubesitz — . — —.—
Dtsch . Altbesitz 131 . 87 131 . 87
Bremen Altbesitz 129 . 50 129 . 25
Hamburg Altbesitz 130 . 00 129 . 75

Kreditanstalten n. Körpcrsch.
4 ' /i Oldbg . -Br . Stl.

99 . 00Kredit -Pfbr . v . 25 99 . 00
4 1/« do. S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 1/ « do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 1/] do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 1/« do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4V » do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4V « do. s. 7 99 . 00 99 . 00
4 ‘/i do. s. 8 99 . 00 99 . 00
4 */i do. Kom . S. 1 98 . 50 98 . 50
4Vj  do. do . S. 2 98 . 50 98 . 50
4 1/ » do. do . S. 3 98 . 50 98 . 50
4 l/j do. do . S. 4 98 . 60 98 . 50

Hypothekenbanken
4V * Hamb . Hypbk. A 99 . 00 99 . 00
5 1/ « do. Liquid. 100,87 100 . 87

do . Anteilschein — . — —,—
4 »/ « Pr. Ctrbd - 28 99 . 00 99 . 00
5 ‘/> do. Llq . 26 A 2 —,— — . —
4 1/» Pr. Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrieobi Igatlonen
Deutsche Linol . 26  —
Nordd . Stelnqut 27 — — •—

Steuergutschclne
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A {m.
Affidavit ) u . B,
1 . Schein anrech-
nungsf . ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 50

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 99 . 00 99 . 00
Hb . Hypothekenbank 92 . 60 93 . 25
Schl . -Hol . Bk . i . Husum 85 . 00 85 . 00
Vereinsbank 116 . 00 116 . 00
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 25

28 . 7 . 27 . 7.

Br . Papier u . Wellp.
Br . Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.

120 . 00
148 . 00
148 . 00
178 . 50
149 . 50
77 . C0

148 . 00
117 . 50
100 . 00
143 . 50
170 .00
120 .00
131 . 00
130 . 00
124 . 00

120 . 00
148 . 00
148 . 00
178 . 75
147 . 00

77 . 25
150 . 00
117 . 75
100 . 00
143 . 00
170 . 00
120 . 00
131 .00
130 . 00
124 . 00

28 . 7 . 27 . 7.
Markt - u . Kühlhall . 115.
Nordd . Steingut 125.
„Nordsee " Dt . Hochs . 110.
Nordwestd . Kraft 156.
Rheinstahl 135,
Reis u . Handels 131,
Ruberoidwerke 122,
Schwartauer Werke 116.
Stader Lederfabrik 142,
Transp . Hevecke 1C2.
Vereinigte Jute 89.
Ver . Werkstätten 112,
Wendts Cigarren 70,

Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb . - G. — .
Neu - Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

00 115.
00 124,
00 110 .
00 156.
12 135,
00 131,
00 122 .
00 116.
00 142,
C0 100.
00 89,
00 112 .
00 70,

20 . 62 20 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov.-Anl.

R. 15 98 . 75 98 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 V« 0Idb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4Vj  do . Kom . S, 3 — . — — . —

Landesbanken
4Ut Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4 1/ « Hann . Ldkr .- G.«

Pf . S . 1 1926 99 . 50 99,50
5 1/ « do . Liqui . Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 1/ « Brschw . rittl . G.«

Pf . von 29
4V « Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 1/ « Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . von 28
4 Vj  do . do . von 27
4 1/ * Celler rittl.

Goldpf . C.

98 . 50 98 . 50

100 . 00 100 . 00

99 . 60
99 . 60

99 . 50
99 . 60

98 . 25 98 . 25

Stadtschaften
4 1/ » Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

5 1/ * Hann . Bod , Kr.
Liqui . Pfandbr . 101.

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 216.
Dampfkessel Wilke 170.
Doornkaat 110.
Elsen Wülfel 121.
Hacketha ! 149.
Hann . Immob.

(]e Stück in RM ) 310.
Hannoversche Zern . 121.
Hemmoor Zement 188.
llseder Hütte 140.
Lindener Brauerei 130.
Mech .Weberei Linden 132.
Norddeutsche Zem . 124.
Salzdetfurth Kali 143.
Teutonia Zement 100 .
Ver . Harzer Zem . 118.
Verelnsbr . Herrenh . — «
Vorwohler Zement 105.
Wollwäsch . Döhren 185.
Brschw . -Hann . Hyp . -

Bank 102,
GeestcmUnder Bank 98.

25 101

75 101

60 216,
,00 171.
,00 110 .
.50 121.
C0 148,

00 310,
00 121 .
00 186.
00 139.
.00 130.
,00 132.
.00 124.
.75 143.
.00 190.
,50 118.

!oo 105!
,00 184,

,00 102,
.50 98.

Verkehrs - Aktien
HÜdesh . Pein . Kreisb 35 . C0 34
Ueberlandw . Hann . 105 . 50 106
Marlenborn -Beend . 92 . 00 92.

Eiscnbabn - Akflcn
Dt . Relchsb . -Vorz . -A . 122 . 87 123 . 12
A- G für Verkehr 112 . 25 112 . 00
Bremer Straßenbahn 91 . 00 91 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 50 97 . 87

Schlffahrts -Aktien
Br . Schleppsch . -Ges . 92 . 00 92 . 00
Dt . Ost - Afrika - Llnie 40 . 00 40 . 00
Hapag 43 . 12 44 . 00
Hbg . -Südam . D. - G. 120 . 00 120 . 00
Hansa - Linie 102 .C0 101 . 75
Neptun 130 . 00 130 . 00
Norddeutscher Lloyd 44 . 50 45 . 60
Unterw . Reederei 114 . 00 114 . 00
Woermann - Linie 40 . 00 40 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 113 . 00 109 . 60
Beiersdorf 280 . 0C 280 . 00
Bill -Brauerei 131 . 00 131 .00
Breltenburqer Cem . 148 . 00 147 . 00
Brem .-Veg . Fisch . - G. 112 . 26 112 . 25
Br . Ch . Fabrik Hude 155 . 00 150 . 00

Hypothekenbanken
4 t /a Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 192 ? 99 . 00 99 . 00

5 l/s do . Liqui .-Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4 lli  Hann . Bodkrbk.

G, Hyp . Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi . 101 . 50 101 . 60
6 Hackethal Obi . 103 . 60 103 . 00
$ Lindener Brauerel-

Obl . - —
3 Mech . Linden Obi 91 . TO 91 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . 102 . C0 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg . )

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.

100 . 00 100 . 00

92 . 00 92 . 00

91 . 60 91 . 60

Reichsschuldbuch forde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Ge 'd Brief Geld | Brie*
1940 9b . n7 100 . 62
1941 100 . 00 100 . 75 -

1942 99 . 62 100 . 37 — . 0»
1943 99 . 12 9P . P7
1944 99 . 00 " . 75
1946 99 . Oi .7t - . —
1946 98 . 87 ‘ * . 62 - .
1947 98 . 87 ‘ !\ 62
1948 99 . 1? 99 . 87 99 . 1? 99 . 87

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | 84 . 00 I 84 . 75
1946/48 | . | — 1 —

Dynamit Nobel

28 . 7.
77 . 50

27 . 7.
77 . 76

Germania Portland 97 . 00
Gebr . Goedhardt — 154 . 00
Hackethat 149 . 50 149 . 00
Hageda 116 . 50 116 . 50
Hoffmann Stärke — . — — . —
Kötitzer Leder 143 . 50 144 . 00
Kromschröder —,— — t —
Küppersbusch — . — — . —
Lindes Eis 171 . 50 170 . 00
Maseh . Buckau _ 117 . 75
Maximilianhütte 176 . 50 — . —
Meyer Kaufmann 121 . 50 122 . 00
Miag Mühlen — , —
Mülheim Berg — . — — . —
Nordd . Eiswerke _
Nordd . Steingut — 125 . 26
Nordd . Trikot — — . —
Nordwestd . Kraft — . —
Phönix Braunkohle —,_ — . _
Rhein -Westf . Kalk —
Riebeck Montan 106 . 00 —,_
Rosenthal Porzellan 86 . 50 87 . 00
Sarotti 120 . 76 120 . 00
Schles . Portland 136 . 00 137 . 00

Verein . Dt . Nickel 167 . 00 167 . 75
Verein . Glanzstoff — . — — . —
Wanderer -Werke 160 . 50 160 . 00

Kololnlalwerte
Dt . Ost -Afrika 81 . 75 81 . 75
Neu -Guinea 168 . 50 167 . 00
Otavi Min . u . Eis . - G. 20 . 50 20 . 62
Schantung 89 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Scbutzgebiets-
anleibe und

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe
1 Reichsanleihe

5 1/* Int . (Young)
4V * Pr . St .-Anl.
4 */ * Bayern St.
4 llt  Brschw . St.

Rentenbriefe)
132 . C0 132 . 12

27 101 . 75 101 . 70
34 99 . 62 99 . 62

—102 . 50
28 109 . 25 109 . 20
27 —
28 —99 . 00

4 Dt . Schutzgebiet — •— —
4 1/* Dt . Reichsp . 34 —99 . 50
4 ‘/i de . 35 100 . 40 100 . 40
4 1/« Dt . RelchSb . 35 107 . 37 100 . 37
4 (/ > do . 36 99 . 60 99 . 60
4Vs Pr . Ldr . 1 U. 2 99 . 60 99 . 50

Stadtanleihen
4 ‘/j  Bin . Goldsch . 24

1 und 2 98 . 76 —
Ocffentllche Kreditanstalten
4' /j  Bin . Pfbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 136 . 75 136 . 75

dO. 2 155 . 62 155 . 62
4Vt Hann . Landes¬

kredit 1 V. 26 99 . 50 —
do . 2 V. 27 99 . 60 99 . 60

4V > Oldb . stl . Krd . 25 99 . 00 —
4Vt do . Schuld 1 u .3 —
4Vi Ofdb . 27 S . 2 —
4 1/ » do . 28 S. 4
4 (/> Oldb . Pfandbr . 5
4Vi do . Komm . 1
4 ' /> do . do . 2
4Vi do . do . 3
5V » Oldbg . Liqui . — . . . . . ..
4 */ • Pr . Lds . Pfb . R . 4 100 . 00 100 . 00
4Vi Ldschftt . Zentr.

Goldpfandbr.
4V * Ostpr . ld .G. ( IV «)
Schl .- Holst . Id . 0 . 24
4*/ > West . Id . G. ( 8*M

Hypothekenbanken
4 1/ « Braunschw.

,99 . 00

98 . 60 —
101 . 12

99 . 00 99 . 00
98 . 50 98 . 50
98 . 50 98 . 60

Hann , von 1929 »9 . 00 99 . 00
4Vt Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa 99 . 00 99 . 00
4V » Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 99 . 00 99 . 00
4 i lt  Meininger

Hypoth . Bank 5 99 .00 99 .00
4 lft  Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4 ' /* Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2 — 4 99 . 00 99 . 00
4V « Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4V » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 ,12 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Schiesw . -H .idsch.

Gold 30 — . — 98 . 50
4Vt Berl . Hyp . 15 99,00 99 . 00
4 l/t Berl .' Hyp . K. 6 98 . 60 98 . 50
5Vj  Bl . Ctrbd . Liqu. 101 . 25 101 . 25
4V > Pr . Pfbr.

Komm . 20 98 . 50 98 . 50
4 */t Pr . Ctr .- Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 1/» Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4V * Pr . Ztrst . 20 *21 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Hann . Pfd . 4

von 1929 99 . 60 99 . 60
4 ‘/i do . 5 U. Erw . 99 . 60 — . —•

Kommunal - Obllgatlonen
4 1/ » Mein . Hyp . -Bank

Komm 4. 14 , 21 98 . 60 98 . 60
4V » Pr Ctr . Boden

Komm 24/28 98 . 60 96 . 60
4 1/ * Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 24/28 4 -4 96 . 60 96 . 60

28 . 7 . 27.

Industrie -Obligationen
5 Thür . El .- Liefg.
6 Zuckerkredit

Steuergutscheine
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 an¬
rechnungsfähig ab
1 . 1. 1941

103 . 60 103 . 40

83 . 50 83 . 50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 50 97 . 50
Hann . Ueberland 105 . 26 105 . 25

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .- Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 00
98 . 25

104 . 75
112 . 00
106 . 00
111 . 50
391 . 00

91 . 00

104i75
112 . 00
106 . 00
111 . 60
389 . 00

79 . 60
106 . 50
105 . 00

106 . 12
105 . 00
95 . 00

180 . 00 180 . 00

Industrie
A-G für Energie 118 . 00 118 . 00
Atlas Werke
Bremer Vulkan —
Dt . Ton und Stein 143 . C0 142 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine

•Inschi . lif  Ablösungsch.
5 ' / . Gelsenk . Werk 99 . 00
4 1/« Fried . Krupp - RM -Anl.
5 ' /« Mitteid . Stahl 99 . 00
4 1/« Ver . Stahl -Obi . —

Accumutatoren - Fabrlk —
Allg . Elektrlcitäts -Ges . 113 . 75

Aschaffenburqer Zellstoff 82 . 25

Bayer . Motoren -Werke 132 . 00
I. P . Bembero 131 . 00
Julius Berger Tiefbau —
Bl . Kraft u . Licht AG. 161 . 00
Berl . Maschinenbau — . —
Braunk . u . Brlk (Bublag ) 185 . 50
Bremer Wollkämmerei 177 . 60
Buderus Eisenwerke — •—

Charlottenb . Wasserwerk 114 . 62
Chem . von Heyden —
Continental Gummi —

Daimler -Benz 120 . 00
Demag —
Deutsch . Atlant .-Telegt 97 . 00
D. Cont . Gas Oessau 107 . 26
Deutsche Erdöl 118 . 87
Deutsche Linolwerke 148 . 00
Deutsch Teleph . u . Kabel —
Deutsche Waffen —
Deutscher Eisenhandel 136 . 50
Christian Dlerlq A-G —
Dortm . Union -Brauerei 213 . 00

Eintracht -Braunkohle - ~- —
Eitenbahn -Verkehrsm . —
Elektr . - Lleforungigot . —

Schluß- Einheitskurs
kurs 28 . 7. 27 . 7.

132 . 12 132 . 00 132 . 12
99 . 00 98 . 87 98 . 90
•— 98 . 12 98 . 12
99 . 00 99 . 00 99 . 25
— •— 95 . 12

218 . 00 217 . 75 218 . 50
114 . 62 113 . 87 113 . 25
83 . 25 83 . 25 83 . 37

132 . 50 132 . 50 132 . 50
133,76 131 . 00 130 .-25

144 . 75 145,00
161 .00 161 . 00 160 . 87
— . — 119 . 00 _

185 . 50 185 . 75 18ö!oO
177 . 50 _ _ _
98 . 00 97 '. 75 97 '. 25

114 . 50 114 . 26 114 . 62
138 . 50 — 138 . 00
216 50 216 . 37 216 . 00

120 . 00 120 . 37 120 . 60
— . — 142 . 00 142 . 25
97,00 98 . 60 96 . 25

107 . 37 107 . 25 107 . 26
119 . 75 119 . 00 118 . 50
148 . 00 149 . 75 148 . 00
— . — — . — 119 . 00

136 . 50 . 136 . 50 136 . 50
— . — 183 . 00 183 . 00

213 . 50 213 . 00

155 . 00 154 . 00 163 . 50

-i- 132 . 50 132 . 50

Anfangs - Schluß - Einheitekurs
kurs kurs 28. 7. 27. 7.

Elektr . -Werke Schlesien 99 . 00 99 . 00 100.50 100.75
Elektr . Licht und Kraft 129 . 25 130 . 00 130 .00 130.25
Engelhardt -Brauerei 89 . 00 89 . 00 89 . CO 88 .62

1. G. Farbenindustrie 144 . 00 144 . 50 144 . 12 144.60
Feldmühie Papier 98 . 75 98 . 50 88 . 75 98 .75
Felten & Guilleaume 138 . 75 138 . 25 138 . 25 138.87

Qesfürei Loewe & Co. 126 . 50 126 . 50 126 .37 126.37
Th . Goldschmidt 130 . 00 129 . 87 129 . 87 130.50

Hamburger Elektrizität 143 . 25 143 . 26 143 . 00 143.00
Harburger Gummi _ ._ _ .— . —.— 170.00
Harpener Bergbau 129 . 25 129 . 25 130 . 00 129.50
Hoesch - Köln -Neuessen 106 . 00 106 . 00 106 .26 106.25
Philipp Holzmann 151 . 75 151 . 75 151 . 12 151.75
Hotelbetr . -Gesellschaft 73 . 50 73.50

Ilse , Bergbau _ _ 162 . 00 162 . 00 162.00
Ilse , Bergbau Genußsch. 128176 128 . 75 128 . 25 129.00

Gebrüder Junghans 94 . 50 94 . 50 94 . 00 96 .87

Kali Chemie _ ___ 127.50
Klöckner -Werke - !~ — 115.50

Lahmeyer & * Co. 113 . 75 113 . 75 , _ 115 .00
Laurahütte 13 . 87 13 . 87 _ t— 13.75
Leopoldgrube — «"■

Mannesmannröhrenwerkc 102 . 62 103 . 25 103 . 37 103.62
Mansfeld A- G f . Bergbau * 140 . 50 _ #_ —
Maximilianshütte 176 *50 —
Metallgeseilschaft — I— — I— 112 . 75 112.00

Niederlausitzer Kohle 152 . 00 152 . 00 152 . 50 151. 25

Orenstein & Koppel 95 . 00 95.00

Rhein . Braunk . u . Brik. 216 . 25 215 . 25 216 . 75 214.75
Rhein . Elektrizitätswerk _ ._ _ ._ 114 . 60

135J0Rhein . Stahlwerke 134 . 50 134 . 75 134 . 75
Rhein . -Westf . Elektr. 114 . 87 114 . 87 114 . 87 115.00
Rhein . Metall 116 . 25 116 . 00 116.50
RUtgerswerke 140 . 75 141 . 25 141.87

Salzdetfurth Kall 143 . 75 143 . 76 144 . 00 143.75
Schering 143 . 12 143 . 12 143 . 12 143.50
Schles . El . u . Gas Lit . B 110 . 00 110.50
Schubert & Salzer _ ._ —._ _ .— 121.00
Schuckert & Co . Elektr. —.— —.— 167 .37 167.75

102.75Schultheiß -Patzenhofer 102 . 75 102 . 76 102 . 75
Siemens & Halske 188 . 62 189 . 25 189 . 50 187.75

116.25Stöhr & Co . , Kammqarn —.— 116 . 50
Stolberqer Zinkhütte 73 . 25 73 . 50 73 . 25

212.50Süddeutsche Zucker 213 . 00 212 . 00 212 . 50

Thüringer Gas Leipzig 129 . 00 130.00

Vereinigte Stahlwerke 99 . 37 99 . 50 99 . 50 99.37

Vogel Telegr . Draht — 163 . 00

Wasserv . Gelsenkirchen _ ._ 162.50
96.37

115.87Westdeutsche Kaufhof 96 ^25 96 . 25 96 . 12
Winlershall 116 . 00 116 . 00 115 . 87

Zellstoff Waldhof 106 . 00 106 . 00 107 . 00 106. 00

Banken
116.00
130.00Bank für Brau -industrie 116 .00

180 . 00Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Verkehrswerte
A- G für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A.

Hamb . Amerika Packetf
Hamhurn . sildam . Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

112 . 25

122 . 75

112 . 26
135 . 00
122 . 75

45 . 50

112. 00
135.75
122.75
43.50

102.50
44.75

112 .00
134.75
122. 67
43. 60

45*75
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